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E. L. Halle, den 29. Auguſt.
Die Sozialdemokratie hat die geiſtige Führung

in dieſem Wahlkampf und zu ihr ſtehen auch die
Maſſen. Das iſt der ſtolze Eindruck, den die
geſtrige große Wahlkundgebung der Sozialdemokratie

in Halle hinterließ
Jahrelang haben in Mitteldeutſchland die Kom

muniſten das Feld beherrſcht. Von Halle aus
nahm vor 10 Jahren die Spaltung der deutſchen
Arbeiterbewegung durch die Moskauer ihren An
fang, und es iſt ſchließlich auch verſtändlich, wenn

in den furchtbaren Jahren der Rachkriegszeit die
Kommuniſten einen großen Teil der mitteldeutſchen
Arbeiterſchaft in ihren Bann ziehen konnten.

Aber immer deutlicher hat ſich gezeigt, daß die
Revolutionsromantik der Kapediſten, i

n die eigenen Kleetien Eites anr
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r reriſt. Das hat auch die Arbeiterſchaft in Halle mehr
und' mehr exkannt und ſie weiß heute ſtärker denn
je, daß es nur eine Partei gibt, die mit Klugheit
und Sachlichkeit, Schärfe und Konſequenz ihre

Intereſſen vertritt: die Sozialdemokratie.
Zu lange hat die KPD. den Arbeitern immer und
immer wieder prophezeit, daß die Weltrevolution
von der Türe ſteht und zu häufig ſind die Arbeiter
von den kommuniſtiſchen Phraſen enttäuſcht
worden. Für die kommuniſtiſchen Radaupolitiker
mag das eine beſonders bittere Pille ſein. Daß
ſie ihre Wut darüber austoben wollten, iſt letzten
Endes auch verſtändlich.

Als geſtern abend der Spitzenkandidat der
Sozialdemokratie für den Wahlkreis Halle Merſe
burg Abg. Dr. Hertz im „Volkspark“ in Halle
über die Aufgaben der Sozialdemokratie im dies
maligen Reichstagswahlkampf ſprach, wollten die
Kommuniſten den letzten Verſuch unternehmen,
dieſe

ſozialdemokratiſche Aufklärungsverſammlung
durch brutalſten Verſammlungsterror wieder

einmal unmöglich zu machen.
Das war ihnen in früheren Jahren ſo manchmal
gelungen. Nun mußten noch einmal alle Anſtren-
gungen gemacht werden, um auch die geſtrige
Wahlkundgebung der Sozialdemokratie zu zer-
ſchlagen. Zu ſehr litten die Kommuniſten an ihrem
Reinfall am Sonntag, als es ihnen trotz
aller Aufputſchung niedrigſter Inſtinkte nicht ge
lungen war, die machtvolle Straßen
demonſtration der halliſchen Ge-
perkſchaften zu zerſtören. Jn ihrem Aerger
rüber hatten ſie ſeit Tagen ihre „Maſſen“ aufge
fordert, die Hertz Verſammlung zu beſuchen. Richt
um ſich etwa Aufklärung zu verſchaffen und mit
einem politiſchen Gegner ſachlich zu diskutieren,
ſondern um dieſe Verſammlung zu ſprengen.

Aber die Sozialdemokratie iſt auch
heute in Halle wieder die Macht, die ſie vor dem
Kriege war. Noch geſtern hatte das Kommuniſten
organ verſucht, ſich als Advokaten des Bürger
blocks aufzuſpielen und dem Abgeordneten Hertz
zugerufen:

„Heute werden Sie im „Volkspark“ verſuchen,
Jhre Schuld und die der Sozialdemokratiſchen
Partei auf die Brüning- Regierung ab
zuwälzen. Das wird Jhnen nicht gelingen.

Die werktäteten Maſſen werden Jhr Vorhaben
durchkreuzen, indem ſie ſich mit Abſcheu von der

Sozialdemokratiſchen Partei abwenden.“

Die Maſſen waren geſtern erſchienen. Sie
empfanden Abſcheu, aber nicht gegen die Sozial

mokratie, ſondern gegen die kommuniſtiſchenFeenreer Als Abgeordneter Hertz ſeine Rede

den wißlun

Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

beginnen wollte, erging ſich die kommuniſti-
ſche Sprengkolonne zwar in allerlei provo
zierenden Zwiſchenrufen und verſuchte durch ein
halbes Dutzend Wortmeldungen die

ſozialdemokratiſche Wahlkundgebung zu einer
kommuniſtiſchen n et ſammlung umzu

geſtalten.

Aber der Vorſitzende der Verſammlung, Genoſſe
Schaumburg, griff energiſch durch. In ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen können die Kom
muniſten nicht. dasſelbe Theater aufführen, wie es
den Nazis am Montag in der Staatsparteiver
ſammlung gelang. Als die Störenfriede trotz der
deutlichen Aufforderung des Verſammlungsleiters
keine Ruhe geben wollten, wurden ſie kurzerhand
durch ein kleines Schupokommando an die friſche
Luft geſetzt. Dort konnten ſie ihrem Aerger über

ten Störungsverſuch durch eine im
ierte Proteſtverſammlung Luft machen. Die

Die kommuniſtiſche Sprengkolonne in Stärke einer
Kompagnie war draußen, aber der große
Volksparkſaal blieb dicht gefüllt. Weit
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7 Dr. Aert s e Massenversamummnfiumg
Hachtvoller Auftakt des Wahlkampfes in Halle

Kommunctlsche Ftörungsversuche recflos ubgewlegen Die Hassen gtehen zur Sozlaldemokrate

folgten mit Intereſſe den Ausführungen des Re
ferenten Dr. Hertz.

Die Rede des ſozialdemokratiſchen Führers be
wies wieder einmal, was von den kommuniſtiſchen
Verleumdungen zu halten iſt. Wie oft haben
nicht die Moskauheloten die Sozialdemokratie ver
dächtigt, daß ſie weiter nichts als die willenloſe
Sklavin der Kapitaliſtenklaſſe ſei. Wer dieſen
Schwindel noch nicht erkannt hatte, der wurde
geſtern eines beſſeren belehrt, als Dr. Hertz in einem
eindrucksvollen Bild die

großen Gegenſätze zwiſchen der Sozialdemo
kratie und den bürgerlichen Parteien zeichnete.

Jn der Hauptſache waren es Finanz- und
Wirtſchaftsfragen, mit denen ſich der
Redner beſchäftigte. Keine leeren Phraſen, wie
ſie die Nazis und Kommuniſten verzapfen, ſondern
ſachliche, tiefgründige Ausführungen über die
Steuerpolitik
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über 1000 Wähler und Wählerinnen

Kurz aber wirkungsvoll rechnete Abgeordneter
Dr. Hertz zum Schluß mit der

verantwortungsloſen Politik der Kommuniſten
ab. Er las jenen intereſſanten Artikel aus der kapi-
taliſtiſchen Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ vor,

Koahitals die Aufforderung des S
r
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in welchem die Lakaienrolle der Kommuniſten im
Dienſte des Unternehmertums deutlich umriſſen
wird, indem das bürgerliche Blatt der KPD. die
Rolle zlweiſt, als „Pfahl u Fleiſch der
Sozialdemokratie tätig zu ſein. Allen
Verſammlungsteilnehmern ſprach Genoſſe Dr. Herz
aus der Seele, als er die Anſicht farmulier!e, daß
es ſich bei dieſem Wahlkampf'nicht allein um die
Zuſammenſetzung des Reichstages handele,
ſondern überhaupt um ſeine weitere Exiſtenz als
Geſetzgebungsfaktor des Volkswillens. Als der
Redner ſeine Ausführungen ſchloß mit der Auffor
derunx, eine einige und geſhloſſene Arbeiterpertei
unter dem Banner der Sozialdemokrat?e
zu ſchaffen, dankte ihm ſtürmiſcher Brzfall der
Maſſenverſammlung.

Wir ſind gewiß, daß die eineinhalb Tauſend, die
geſtern dem Rufe der Sozialdemokratie gefolgt
waren, auch nicht zurückſtehen werden, wenn es gilt,

Wochen des Wahlkam ſich reſtlos in den
Dieuſtider Partei zu ſtellen.

Der geſtrige Abend war ein glanzvoller
Auftakt für die Sozialdemokratie im Wahlkampf.
Der nächſte Freitag, an welchem Parteivorſitzender
Wels in Halle ſprechen wird, muß den Höhepunkt
des Wahlkampfes bringen und der 14. September
die Erfüllung:

den Sieg der Sozialdemokratic.

Wäſiſer, merfet auf

Senkung der Kupſtalscteuern, Abbau

Die Reichsregierung hat das Ergebnis ihrer
Finanzberatungen in Form eines amtlichen Kommu-
niqués in folgenden fünf Punkten zuſammenge-
faßt:

„1. Jm Haushaltsplan 1931 wird über die
bereits im Haushaltsplan 1930 vonygeſehene
Senkung der Ausgaben von 169 Millionen
Mark hinaus auf Grund der vom Reichsfinanz-
miniſter gemachten Vorſchläge ein weiterer nam
hafter Betrag ein geſpart werden.

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für
den Wohnungsbau und die ländliche Sied-
lung mit dem Ziele der beſchleunigten Verminde
rung der Wohnungsnot der undemittelten Schich-
ten und unter Berückſichtigung ihrer Leiſtungs
fähigkeit aufgeſtellt. Die Finanzierung der
größeren Wohnungen wird auf anderem
Wege durchgeführt.

3. Der Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige

unbegrenzte und unvorherſehbare
Beanſpruchung durch die Verſicherungsfürſorge der
Arbeitsloſenhilfe geſichert werden, in-
deſſen ohne daß dadurch die notwendigen Lei-
ſtungen gefährdet werden.

4. Der Finanzausgleich wird durch eine ander
weitige Verteilung der öffentlichen Einnahmen
unter Reich, Ländern und Gemeinden entſprechend
den ihnen obliegenden Aufgaben umgeſtaltet wer
den. Dabei ſoll vor allem auf Klarſtellung der
ſelbſtändigen Verantwortung für die Ausgaben-

ebarung hingewirkt werden. Dieſer endgültigeSinatgesgleich kann in Kraft treten, ſobald der

Reichstag das Steuervereinheitlichungsgeſetz, zu
deſſen Vorbereitung in der Notverordnung ent
ſprechende Maßnahmen vorgeſehen und eingeleitet
ſind, verabſchiedet hat. Jn dieſem Zuſammen

Skandalöse Finunzpläne der Brüning- Regierung
cer unteren Beumtengenüſter, Erhönung ger Gohnungsmieten

hange iſt auch eine Vereinfachung des
Steuerſyſtems in Ausſicht genommen, und zwar
zunächſt bei der Landwirtſchaft, ſodann durch
Freiſtellung der Vermögen bis 20000
Mark von der Vermögensſteuer. Die Auswüchſe
auf dem Gebiete der kommunalen Be
amtenbeſoldung ſollen beſeitigt werden.
Hierbei wird bei jenen Gemeinden einzuſetzen ſein,
deren Realſteuern beſonders überhöht ſind.

5. Eine Bewirtſchafttung der Kreditbe-
dürfniſſe der öffentlichen Körperſchaften
unter einheitlichen Beſichtspunkten (Beratungs
ſtelle. Red.) wird die notwendige Senkung des zu
hohen Zinsfußes unterſtützen. Die Geſamt
heit dieſer Maßregeln wird eine Senkung der zu
hohen ſteuerlichen Belaſtung des deutſchen Volkes
ermöglichen. Ein ſolches Senkungsprogramm kann
nur fortſchreitend durchgefirhrt werden. Begonnen
werden ſoll aber bereits im Jahre 1931 mit der
Senkung der die Produktion am meiſten hemmen-
den Realſtenern. Dadurch ſoll der Wirtſchaft
Antrieb und neue Arbeit gegeben werden

Unterziehen wir die Geſichtspunkte der Reichs-
regierung einer kurzen Kritik: Vorgeſehen iſt im
Intereſſe einer Realſteuerſenkung ein

Abbau der Beamtengehälter,

beſonders für die Gemeindebeamten. Reichs
finanzminiſter Dietrich kehrt damit zu Jdeen
zurück, die ſeinen Vorgänger Dr. Moldenhauer
bereits beſchäftigten. Hinſichtlich der Arbeits
loſenverſicherung knüpft man an die Not-
verordnung an, und zwar ſollen die Zuſchüſſe
aus dem Etat für die Arbeitsloſenverſicherung be
grenzt werden. Aus Wahlrückſichten behauptet
die. Regierung, daß die notwendigen Leiſtungen da-
durch nicht geſchmälert werden ſollen. Setzt man

aber die Zuſchüſſe des Reiches feſt, dann bleibt
nichts anderes übrig als Beitragserhöhung
oder Leiſtungsabbau. Eine dritte Möglich-
keit gibt es nicht. Wenn die Regierung verſpricht,
die Leiſtungen nicht anzutaſten, ſo iſt das ein
Wahlwechſel, der niemals eingelöſt wird.

Wenn ſich die Geſichtspunkte der Reichsregie
rung ſchon insgeſamt nicht durch Klarheit aus
zeichnen, ſo ſtellt der Paſſus über den Woh
nungsbau einen Gipfelpunkt an Unklar-
heit dar. Man verſpricht eins von den vielen
Wahlverſprechungen dieſer Regierung für die
minderbemittelten Volksſchichten Wohnungen zu
bauen; andererſeits iſt im Zuſammenhang mit dem
Bau größerer Wohnungen von einer „Finanzie-
rung auf anderem Wege“ die Rede. Was iſt nun
eine kleine Wohnung, und was iſt eine große Woh
nung? Was für einen Arbeiter als große Woh-
nung gilt, erſcheint den Miniſtern der Reichsregie-
rung ohne Zweifel als ſehr kleine Wohnung und
ſo iſt zu befürchten, daß von der „Finanzierung
auf anderem Wege“ auch der Wohnungsbau für die
breiten Schichten der Bevölkerung getroffen wird.
Trotz aller Dementis ſteht jedenfalls feſt, daß im
Schoße des Kabinetts das Projekt erwogen wor-
den iſt, die

Hauszinsſteuermittel für den Finanzbedarf

zu verwenden und mit ihnen das größer und größer
werdende Loch im Etat zu ſtopfen. Als unter dem
Finanzminiſter Dr. Luther, dem gegenwärtigen
Reichsbankpräſidenten, die Hauszinsſteuer einge
führt wurde, konnte ſie von der Regierung nur
unter der Verſicherung durchgeſetzt werden, daß die
Hälfte der aufkommenden Mittl für den Häuſer-
bau und für die Ueberwindung der entſetzlichen
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den Gleisanlagen des Görlitzer Bahnhofes hinweg
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Wohnungsmiſere zu verwenden iſt. Mit
dieſer Gelder hat man in Deutſchland bisher
nungen gebaut. Wenn dieſe Gelder künftig fort
fallen, dann tritt eine weitere Verknappung im
Angebot von Wohnungen ein und das muß früher
oder ſpäter, legal oder illegal zu einer

Erhöhung der Wohnungsmieten

führen. Die Wohnungsmieten verſchlucken aber
heute nach den Feſtſtellungen der dem Reich nahe
ſtehenden Bau und Bodenbank bereits ein Viertel
bis ein Drittel der Einnahmen der arbeitenden Be
völkerung. Die Folge der Verwendung der Haus
zinsſteuermittel für den Finanzbedarf bedeutet da
her unweigerlich eine Kataſtrophe auf dem
Wohnungsmarkt.

Die der Regierung naheſtehende Preſſe ſchreibt
zu den vorſtehenden Finanzpunkten der Regierung,
daß das „nur im Anfang“ ſei, daß die „Wahl
darüber entſcheide, ob ihre fünf Punkte verwirk-
licht werden könnten“ und daß „ſie nicht verwirk
licht werden könnten, wenn die Sozialdemokratie
zur Macht käme.“ Jeder Arbeiter, Angeſtellte und

hat am 14. September alles daranzuſetzen,
aß die

Sozialdemokratie zur Macht kommt,
ſchon um die oben gekennzeichnete unſinnige Fi-
nanzexperimentiererei zu verhindern. Darum muß
am 14. September Liſte 1 (Sozialdemo-
kratie) gewählt werden.

Kommuniſtiſche Meſſerhelden
Feiger Kberfall auf eine kleine Reichs

bannertruppe.
Am Görlitzer Bahnhof im Oſten Berlins über

fielen Kommuniſten am Donnerstagabend in feiger
Weiſe mehrere Sozialdemokraten und Reichsbanner-
leute.

Als fünf Reichsbannerleute einen Tunnel be
treten hatten, der von der Görlitzer Straße unter

nach der Wiener Straße führt, wurden ſie von einer
Horde von etwa 30 Kommuniſten überfallen Die

kommnuniſtiſchen Rowdys hatten die Reichsbanner
Leute beobachtet, als ſie an einem kommuniſtiſchen

Verkehrslokal vorbeigingen und waren ihnen mit
Bierſeideln, Seltersflaſchen und Meſſern bewaff
net, heimlich gefolgt. Jn dem Tunnel fielen die
Bolſchewiken über die kleine Gruppe der Anhänger
der Sozialdemokratie her. Ein 22jähriger Reichs
bannermann wurde durch zwei Stiche am Kopf
erheblich verletzt.

Einem Ueberfallkommando gelang es, zwei der Täter
feſtzunehmen. Sie beſtritten natürlich, wie es die
Art kommuniſtiſcher und nationalſozialiſtiſcher
Rowdys nun einmal iſt, an dem Ueberfall beteiligt
geweſen zu ſein und behaupteten, parteilos zu ſein.
Alle Ausreden aber halfen nichts. Die Rowdys
wurden von mehreren Zeugen als Beteiligte an dem
Ueberfall erkannt und der politiſchen Polizei über-
geben.

Schlägerei in einer
Wählerverſammlung.

Jn einer geſtern abend abgehaltenen geſchloſſe
nen Zentrumsverſammlung in Wollmatingen bei
Konſtanz hatten ſich mehrere Nationalſozia-
liſten eingefunden, die trotz der Aufforderung
des Verſammlungsleiters das Lokal nicht verließen.
Als nach dem Vortrag des Referenten ein national
ſozialiſtiſcher Diskuſſionsredner ſprach, ſtürzten ſich

Starke Mictimmune gegen

Die argentiniſchen Behörden ſind
durch den Umſturz in Peru außerordentlich be
unruhigt und treffen umfangreiche Vorfſichts
maßnahmen, damit die Umſturzbewegung nicht auch
auf Argentinien übergreift und der Herrſchaft des
Präſidenten Jrrigoven nicht ein ebenſo ſchmähliches
Ende bereitet wird, wie der ſeines Kollegen in Peru
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ver-
handelte Jrrigoyen ſtundenlang mit den maßgeben-
den Militärs und den Parteiführern. Am Donners
tag wurde der Präſidentenpalaſt mit Maſchinen
gewehren und zuverläſſigen Truppen beſetzt. Außer-
dem ſetzte die Regierung mehrere Truppenverbände
in Alarmbereitſchaft. Zahlreiche Regimenter wur
den mit unbekanntem Ziel verladen.

Die argentiniſchen Behörden hüllen ſich über
den Zweck der ſeit Donnerstag vormittag im Gang

v

liſten auf den Vorſitzenden der Verſammlung. Es
kam zu einer blutigen Schlägerei. Der
Polizei, die noch aus Konſtanz Verſtärkung erhielt,
gelang es ſchließlich, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Eröffnung der oſteuropätſchen
Agrarkonferenz.

Warſchan, 28. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Auf der am Donnerstag in Warſchau eröff-
neten oſteuropäiſchen Agrarkonferenz erklärte
Außenminiſter Zaleſki, daß die Ziele der Konfe
renz in der Ebene der Völkerbundspolitik und der
Föderations Beſtrebungen Briands liegen.

Der zum Vorſitzenden der Konferenz gewählte
polniſche Landwirtſchaftsminiſter Janta-Poltzinſki
hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die Konferenz
keine politiſchen Abſichten führe und nicht gegen
die Jnduſtrieſtaaten gerichtet ſei. Sie habe nur
die Einleitung einer ſtändigen Zuſammenarbeit
einer Gruppe von Staaten, die gemeinſame
Schwierigkeiten zu bewältigen haben, im Auge.
Die Bedeutung der Konferenz ergebe ſich daraus,
daß ſie 95 Millionen Einwohner repräſentiere, und
daher nicht überhört werden könne.

Die Verhandlungen der Konferenz werden in
drei Kommiſſionen geführt werden: einer land-
wirtſchaftlichen, einer veterinären und einer
finanzpolitiſchen. Jhre Dauer iſt auf drei Tage
veranſchlagt.

Höhere Fölle für Butter und
Käſe

Die deutſchfinniſchen Zollverhandlungen.
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß die Ver

handlungen zwiſchen dem Vertreter des Auswärti-
gen Amtes, Miniſterialdirektor Ritter, und den
finniſchen Behörden über die Neuregelung der
Handelsvertragsbeziehungen im we-
ſentlichen zum Abſchluß gekommen ſind. Es ſei ver
einbart worden, daß der laufende Handels
vertrag gekündigt werde und am 1. Januar,
dem Zeitpunkt des Ablaufs des Vertrages, ein neuer
Vertrag in Kraft trete, der die Vertragszölle für
Butter und andere Molkereiprodukte auf höhere

nach kurzem Wortwechſel mehrere Nationalſozia-

Hall. ſches Stadttheater.
„Die Waiküre.

Von Richard Wagner.
Mit der Walküre öffnete unſer Stattheater geſtern

ſeine Pforten. Jm geles zu dem NaturJdyll
„Siegfried“ und der „Götterdämmerung“ bedeutet
die „Walküre“ die eigentliche Muſiktragödie des
ganzen Ring Zyklus. Alles atmet den Superlativ
von Leid un
dabei eine gewaltige Größe und Schönheit des
Werkes.

nicht die Vorzüge auf, die wir ſonſt an der Künſt
lerin er n die erſten HojotohoRufe klan

n ni wie eine Verheißung, es fehlte die iſche,ubelnde Kraft. Ausgezeichnet ſe dann ediſſe

r ver durch Si it
Die Walkürengruppe war nicht in guter geſang-

licher Verfaſſung.
Wenig ſtimmungsvoll waren die Bühnenbilder

von Peter Krauſen, die Spielleitung von Auguſt
Roes ler etwas monoton.

erzweiflung aus und vermittelt uns

Zollgrundlagen feſtſetzen werde.

Erich Band bemühte ſich dieſer WagnerOper
das ideale, charakteriſtiſche Gepräge zu geben. Vom
Dirigentenpult war immer der Wille zur künſtleri
ſchen Einheit zu ſpüren, leider iſt nicht alles ge

lungen. S. S.Chodowiecki Denkmal

Der Berliner Bi er Martin Müller vollendete
ſoeben das pra Marmorſtandbild des berühm-
ten deutſ alers und erſtechere Daniel

ci, das anläßlich der im Oktober ſtattfin-
denden feierlichen Einweihung der neuen Bauten
auf der Berliner el zur Aufſtellung

n ſo

Revolutionsängcte in Argentinlen
en h eJ e n 4 e r e51

den Präsldenten Irrigoven

befindlichen Truppenbewegungen in Schweigen.
Gerüchtweiſe verlautet jedoch, daß

gegen den Präſidenten Jrigoyen ein Attentat
und anſchließend eine Umſturzbewegung
geplant war. Tatſächlich iſt die Mißſtim
mung gegen den 80jährigen argentiniſchen
Sta ſidenten wegen ſeiner autokratiſchen
Handlungsweiſe in den letzten Monaten außer-
ordentlich ſtark gewachſen. Jn letzter Zeit
fanden zahlreiche Maſſenverſammlungen ſtatt, in
denen zum Schluß faſt regelmäßig Entſchließun
gen gegen den Präſidenten und ſeine Politik an
genommen wurden.
Die Truppenbewegungen halten an. Wie ver

lautet, ſtehen an der Spitze der argentiniſchen Mili-
tärverwaltung große perſönliche Aenderungen ſchon
in allernächſter Zeit bevor.

Schlangenſtehen in Rußland.
Der Moskauer Berichterſtatter des „Daily

Herald“ drahtet ſeinem Blatt: Jnfolge der Ratio
nierung der Lebensmittel und der Art ihrer Ver
teilung herrſche in Rußland eine erbitterte Stim
mung, die auch in der Preſſe ihren Niederſchlag ge
funden habe. Stundenlang müßten die Menſchen
vor den Läden der Kooperativen Schlange ſtehen,
um auch nur die geringfügigſten Artikel erhalten zu
können. Dazu komme die Spekulation mit den in
den Kooperativen gekauften Waren. Durchſchnitt
lich bringe die Hausfrau täglich vier Stunden damit

zu, Schlange zu ſtehen. Hunderte von Perſonen
ſeien kürzlich verhaftet worden, weil ſie das An
ſtehen zum Geſchäft gemacht und die Waren aber-
mals mit hohem Gewinn weiterverkauft hätten.
Nunmehr ſollen die Kooperativen nach weſteuro-
päiſchem Muſter umorganiſiert werden.

Schwerfſte Verleumdungen.
Aber das Gericht ſpricht den Verleumder frei.

Ein Gericht in Frankfurt a. Oder, unter dem
Vorſitz des Amtsgerichtsrats Rosbund, ſprach den
nationalſozialiſtiſchen Parteiſekretär Wiegand aus
BerlinPankow von der Anklage der Beleidigung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten und der frühe-
ren Miniſter Severing und Greſzinſki frei, obwohl
ein Landjäger beeidigte, daß Wiegand von den drei
Miniſtern in einer öffentlichen Verſammlung be
hauptet hatte, ſie ſeien für gebrauchte Wäſche
und ein Sektgelage für alles zu haben. Der
unglaubliche Freiſpruch erfolgte, da die Beleidigun
gen allein durch die Notizen des Oberlandjägers
nicht als erwieſen angeſehen werden könnten, zu
mal die Ausſage der anderen Zeugen natürlich
lauter Nationalſozialiſten im Widerſpruch zu
dieſer Ausſage ſtünden.

Parteigrüppchen in Berlin. Jn Berlin ſind
e von den bekannten Parteien noch von 14
anderen Gruppen und Grüppchen beim Magiſtrat
Wahlvorſchläge zur Reichstagswahl eingereicht
worden.

Was geht in Kiſſingen vor?

Von zuverläſſiger Seite wird uns aus Kiſſingen
geſchrieben:

„Seit Sonnabend, den 28. Auguſt, weilt Her
mine, die zweite Gattin Wilhelms von Doorn,
in Bad Kiſſingen. Täglich trinkt ſie ihren
„Rakoczi“ wie andere Sterbliche, wahrſcheinlich
auch mit demſelben Erfolg.

Am Sonntag, dem 24. Auguſt, traf General
oberſt von Seeckt in Kiſſingen ein, der Reichs
tagskandidat der Deutſchen Volkspartei im Wahl
kreis MagdeburgAnhalt. Er hat mit ſeinem Kur
aufenthalt wahr gemacht, was er die Deutſche
Volkspartei ſchon bald nach ſeiner Nominierung
wiſſen ließ, daß er weder Wahlgelder beſchaffen
noch groß agitatoriſch für ſein Mandat kämpfen
werde.

Aber endlich: Am 3. September beginnen hier
die großen Manöver der Reichswehr, zu denen der
Reichspräſident von Hindenburg auf zwei Tage
nach Kiſſingen kommt.

Alles Zufälligkeiten, oder was iſt los?“
Goebbels ſoll abgeſetzt werden

Krach bei den Berliner Nazis.
Ein Berliner Morgenblatt teilt mit, daß in der

Berliner Hitler Partei eine Rebellion der unteren
Parteiorgane gegen die Parteiführung ausgebrochen
ſei. Jn einem Schreiben an Hitler habe der geſamte
Gauſturm ſeinen Austritt aus der Nationalſozia-
liſtiſchen Partei angekündigt, falls nicht einſchnei
dende Maßnahmen, insbeſondere gegen Herrn
Goebbels von München her erfolgten. Vorgeſehene
Kundgebungen, Aufmärſche und Propagandafahrten
ſeien bis auf weiteres abgeſagt worden. Als es
zum Sturm gekommen ſei, habe ſich Goebbels in
ſeinen neuen MercedesWagen geſetzt und ſei über
Nacht nach München gefahren, um Hitler zu beein
fluſſen.

NaziStudienrat vom Amte
ſuspendiert.

Der Studienrat am Schiller-Gymnaſtium in
Charlottenburg, Dr. Meinhauſen, der der Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei angehört,
iſt durch Verfügung des Provinzialſchulkollegiums
vom Amt ſuspendiert worden, und zwar wegen
ſeiner Betätigung für die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei. Dr. Meinhauſen iſt
Leiter der Sektion CharlottenburgNord der Natio
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und kandidiert für
dieſe Partei ſowohl im Wahlkreiſe Berlin wie im
Wahlkreiſe Potsdam II.

Erveitstofenverſicherung

in Amerika.
Der Gouverneur des NeuyorkStaates Rooſevelt

trat vor der Jahreskonvention des Neuyorker Ge
werkſchaftsverbandes energiſch für eine ſtaat-
liche Arbeitsloſenverſicherung e mit
regelmäßigen Beiträgen des Staates, der Unter
nehmer und der Arbeiterſchaft ein. Rooſevelt er
wähnte hierbei die pvaten Verſicherungsexperi-
mente. Ein amerikanFeber Jnduſtrieller verwies
auf die induſtrielle Geſundung Europas dank der
Arbeiterfürſorge und bezeichnete den Ausbau der
Sozialgeſetzgebung als dringendſte Aufgabe der
Herbſtſeſſion des Parlaments. Die gegenwärtige

Der Gosthepreis für Freud.
Eine verdiente Ehrung für den großen Wiſſen

ſchaftler.
ierlicher Akt am Donnerstagmorgen in Goethes

Geburtsſtadt am Großen Hirſchgraben in Frankfurt
am Main: Verleihung des vor einigen Jahren von
der Stadt Frankfurt geſtifteten Goethepreiſes an
den Wiener Pſychoanalytiker Sigmund Freud. Der
Schritt iſt um ſo mehr zu begrüßen, als dem großen
Gelehrten bisher jede äußere Ehrung verſagt ge
blieben iſt. erade der Goethepreis erſcheint für
Freud beſonders angemeſſen. Hat nicht die Genia
lität des Wiener lehrten, die Totalität ſeines
Werkes, die Weisheit ſeiner Erkenntnis in der Tat
etwas Goetheſches an ſich? Freud iſt der Entdecker
des Unbewußten. Das Weſen dieſer Entdeckung

rengt den engen Rahmen, in dem vor Freud alles
ediziniſche eingeſpannt war. Hier iſt ſchon all

die ſtarke llelität mit Werk und Leben
es Allmenſchen Goethe zu erkennen.

Aus geſundheitlichen Rückſichten konnte Sigmund

reud der re nicht beiwohnen. Er
ieß ſich durch ſeine Tochter und Mitarbeiterin Anna

Freud vertreten. Zu ihr und zahlreichen Vertretern
der Literatur und Wiſſenſchaft wandte ſich Ober
bürgermeiſter Dr. Landmann in einer Anſprache.

Anſchließend verlas Anna Freud die Antwort
des Gelehrten. Beſonders intereſſant erſcheint, was
Freud deſſen Schüler Teil haber Goethe erſt
in einem vor wenigen Monaten erſchienenen Buch
„Sexus und Eros“ ebenſo feſſelnd wie umſtritten
analyſiert hat über die Beziehungen des großen
Dichters zur Pſychoanalyſe zu ſagen weiß:

Jch denke, Goethe hätte nicht wie ſoviele unſerer
eitgenoſſen die ſychoanalyſe. unfreundlicheninnes abgelehnt. Er war ihr ſelbſt in a ge

Stücken nahegekommen, hatte in eigener Einſicht
vieles erkannt, was wir ſeither beſtätigen konnten
und manche Auffaſſungen, die uns Kritik und Spott
eingetragen haben, werden von ihm wie ſelbſtver
ſtändlich vertreten. So war ihm z. B. die unver
h e Stärke der erſten affektiven Bindungenes Menſchenkindes vertraut. Er feierte ſie in er

rung der FauſtDichtung in Worten, die wir
für jede unſerer Analyſen wiederholen könnten:

„Jhr naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten,
die früh ſich einſt dem trüben Blick gezeigt.

Arbeitskriſe ſei die größte ſeit 1893.

„Gleich einer alten, Sage,kommt erſte Lieb' und Freundſchaft mit herauf.“

2 Millionen Mark für ein Bild
Jm braunſchweigiſchen Landesmuſeum bängt

neben vielen anderen wertvollen Gemälden ein
Bild des r Malers Jan von der Meer
(1632 1675). Um dieſes Bild reißen ſich gegen
wärtig die Kunſthändler Europas. Bei der braun
ſchweigiſchen Regierung ſind Angebote von bekann
ten Kunſthändlern aus München, Frankfurt, London, Paris und Zürich eingegangen Das erſte Ge
bot mit 800 000 Mk. gab ein Graf Paloy aus Wien
ab. Jn wenigen Wochen ſteigerten ſich die Ange
bote bis auf 2 Millionen Mark. Die Anregung,
das Bild zu verkaufen, geht von dem ehemaligen
Herzog von Braunſchweig aus. Der braunſchwei-e Staat und der Herzog müſſen nämlich die

oſten der Erhaltung von Landesmuſeum und
Landesbibliothek tragen. Auf jeden Partner ent

u rn e e 70 000 tu ſparen, er ehemalige Her angeregt,ieſes Bild zu r Von dem Erlös nen
ſelbſtverſtändlich ſämtliche n 7 auf
re inaus gedeckt werden. Die braun-
J che egirunß t jedoch nicht die Abſicht,

die Subſtanz der Muſeen anzugreifen, um den
Herzog aus ſeinen Verpflichtungen zu entlaſſen.

Herbſt.
Monat September,
Genug der Arbeit,
Und laß uns wandeln unter deinem klaren

[Himmel.
Weitweite Ferne,
Einſam klagt Vogelruf,
Kürzer die Tage, es wallen Nebel.

O 5Uns ſättigen jetzt an Brot und Liebe.

Und kommt Krieg,
Die nicht mähten und ernteten,
Die von fremden Tichen, von fremder Mühſal
Sich wollten mäſten,
Verſehr, verweh,
Wie mber, dein Bruder,
Das Laub, das gelbe, verſtößt,
Wenn's aufhört zu atmen

Verſuch ich wohl, euch diesmal feſtzuhalten?“ Für den Baum, der es werden ließ.



Gründliche Abrechnung

Halle, den 29. Auguſt.
Geſtern abend hat die Sozialdemokratie den

Wahlkampf mit einer macht vollen Kund-
gebung im großen Saale des Volksparkes er
öffnet. Große Maſſen ſtrömten herbei, um den
Redner der Kundgebung, den Reichstagsabgeord
neten Dr. Paul Hertz, zu hören und ſeine
Stellungnahme zu den brennenden Wirtſchafts
problemen der Gegenwart kennenzulernen.

Der große Volksparkſaal war ſchon eine ganze
Weile vor Beginn der Verſammlung dichtgedrängt
voll, ſo daß die Polizei den Zugang zum
Saal ſelbſt ſperren und die noch immer
nachdrängenden Beſucher auf den Galerien unter-
bringen laſſen mußte.

Eine Anzahl Kommuniſten hatte nach Möglich-
keit in der Nähe des Rednerpultes Platz genom
men in der Hoffnung, für ihre geiſtige Behinde
rung an ſachlicher Mitarbeit für das Wohl der
Arbeiterklaſſe dürch allerlei von ihnen ſelbſt ar
rangierte Zwiſchenſpiele ſchadlos gehalten zu wer
den. Kaum hatte der Vorſitzende des Ortsvereins
Halle der Sozialdemokratiſchen Partei, Genoſſe
Schaumburg, die Verſammlung eröffnet, da
erfolgte bereits die erſte kommuniſtiſche Wort-
meldung „zur Geſchäftsordnung“, begleitet von
allerlei Zwiſchenrufen. Der Parteivorſitzende ſah
ſich deshalb veranlaßt, ausdrücklich darauf hinzu
weiſen, daß gegen planmäßige
ſtörungen mit allen zu Geboteſtehen-
henden Mitteln vorgegangen werden würde.
Einmütiger Beifall der Verſammlung auf dieſe
Ankündigung war die Antwort an die Ruheſtörer,

deren Angriffe bereits in der erſten halben Mi-
nute ſo aggreſſiv und ſo unmotiviert erfolgten, daß

Wer die wahren Abſichten der Kommu
niſten keinerlei Zweifel beſtehen konnte.
Dieſe Abſichten kamen ſofort unverhüllt zum Aus
druck, als der Vorſitzende nunmehr dem Genoſſen
Dr. Hertz das Wort erteilte. Das war das

Signal zu einem organiſierten Tumult
der kommandierten kommuniſtiſchen Ruheſtörer.
Die lärmenden Zwiſchenrufe der Kommuniſten gingen
zunächſt in dem Beifallklatſchen unter, mit dem die
Verſammlung den Genoſſen Hertz begrüßte. Da
die Ruheſtörer aber ſchließlich ihre Plätze ver-
ließen und im Saale wüſte Knäuel entſtanden, be-
förderte die Polizei nunmehr eine Anzahl der
Ekandaleure an die friſche Luft. Als die Kommu-

Ruhe

u

kimdrucksvolſe Wuiſundgeßbung der ficſſischen Soziaſdemoßratie

Paul Hertz über Kampf und Ziel
mit der volksfeindlichen Brüning- Politik und den vor der

Wahrheit geflüchteten National- Kommuniſten
niſten ſahen, daß die Verſammelten tatſächlich ent
ſchloſſen waren, die Kundgebung in Ordnung und
Ruhe durchzuführen, erhoben ſie ſich, um mit Ge-
ſchrei den Saal zu verlaſſen. Jn wenigen Mi-
nuten waren ſie aus dem Saale. Dem unbedingten
Ordnungs und Sachwillen der Verſammlung iſt
es zu danken, daß jede weitere Störung im wei-
teren Verlauf der Verſammlung unterblieb.

Der Appell an die Wähler.

Der Redner der Kundgebung, Abg. Gen. Dr.
Paul Hertz, beginnt ſeine Ausführungen mit der
Verſicherung, er habe volles Verſtändnis dafür, daß
die Kommuniſten das Bedürfnis haben, in ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen zu ſprechen. Jhr
Wahlprogramm ſei eine ſo kataſtrophale

Verbindung nationaliſtiſcher Tagesforderungen
mit allgemeinen Phraſen,

daß ſie dringend nötig hätten, ſich hier zu recht
fertigen. Das beſte Zeugnis über den Wert des
kommuniſtiſchen Wahlprogramms für das Wohl
der Arbeiterklaſſe gäbe der a Hitlersauf die KPD. u werfe den Kommuniſten
vor, daß ſie ihm planmäßig „nationale“ Forderun-
gen „geſtohlen“ hätten, daß ihr Programm nichts
anderes darſtelle als eine Abſchrift des ſeinen.

Unſere Sorge ſei zu allen Zeiten geweſen: die
Einheit der Arbeiter bewegung. Wie
anders wäre die machtpolitiſche Situation, wenn
hinter den 152 Abgeordneten der Sozialdemokratie
noch der Wille und die Stimmenzahl der 54 kom-
muniſtiſchen Abgeordneten ſtünde! So aber hat
die Sozialdemokratie keinen anderen Bundes-
genoſſen als ſich ſelbſt.

Pfennig für die Begleichung von ine der damit
zuſammenhängenden Anleihen u
aufwenden wollen, ſo iſt die Gefahr der Verant-
wortung für ſie allerdings nicht ſehr groß. Daran,
x die Kommuniſten die Regierungsgewalt über-
nehmen müßten, glaubt auch bei ihnen niemand.
Gen. Hertz ging dann auf die ſachliche Bedeutung
einer ſolchen Erklärung ein. Haben auch die Kom-

des Bruches internationaler Verträge

auf den Tag, der eine ſolche Politik möglich macht.

dieſer Linie.
Folgen der Zahlungseinſtellung von 1921 die zu

Währungsverfall führte. Er
ferner den Ruhrkampf, der unſerer Währung
den Reſt gab und die Jnflation auf den Höhe-
punkt trieb. Ein dritter Verſuch, das Repara-
tionsproblem mit Gewalt zu löſen, würde

eine Kataſtrophe zur Folge haben, mit der
verglichen die ſchweren Auswirkungen der heutigen
Wirtſchaftskriſe als beſcheidene Anfänge erſcheinen
müßten. Wir ſind mit 6 Millionen Menſchen an
der Ausfuhr intereſſiert. Jhre Exiſtenz würde
bei einer ſolchen Löſung vernichtet. Aber
auch durch die Einfuhr ſind wir dem außer
deutſchen Wi leben aufs engſte verbunden.
e ſind ſeit 1924 rund 16 Milliarden

Ausland nach Deutſchland gekommen.

Bei der Abwanderung dieſes Kapitals
würde ein weiteres Anwachſen der Arbeitsloſig-
keit die Folge ſein.

Zum erſtenmal erleben wir es, daß die freien
Gewerkſchaften in offenen Aufrufen die
Unterſtützung der Sozialdemokratie
fordern, als derjenigen Partei, welche die geeigneten
Mittel zur Sicherung des Fortſchritts der Arbeiter
klaſſe anwendet.

Der Redner kam dann eingehend auf die Schwie
rigkeiten des Kabinetts Müller und auf ſeine Ab-
löſung durch das Kabinett Brüning zu ſprechen.
Jmer ſchon herrſchten Schwierigkeiten im Kabinett
Müller, aber erſt nach Verabſchiedung des Young-

Wenn die Kommuniſten in ihren Wahlaufrufen vorbereitet war.
erklären daß ſie bei der Erlangung der politiſchen binetts der Großen Koalition durchaus nicht immer
Macht keinen Pfennig für die Erfül jzufriedengeſtellt, aber die Kritiker vergeſſen gar
lung des Verſailler Vertrages, keinenſleicht, daß es doch

andere Dinge iſt.
demokratiſchem Einflu

zu verwirklichen, ſo warten doch im Lager Hugen Bürgertum
bergs, Treviranus', Weſtarps und Schieles Leute regieren zu können, ſo gab das jedesmal eine Zeit,

dem Londoner Ultimatum, zur Auslieferung von naturgemäß der allgemeinen Wirtſ
einer Milliarde in Gold und zu einem rieſigenkriſe, deren Urſachen, Auswirkungen und Folgen

erwähnte ſer in ſcharfen Strichen zeichnete. Das

Auch uns hat die Arbeit des Ka

kein ſozialdemokratiſches Kabinett geweſen
Was das Kabinett Müller aber unter ſozial

in Wirklichkeit geleiſtet hat,
wird am beſten deutlich, wenn man damit das Wir-
ken des Kabinetts Brüning vergleicht. Den Vor
wurf, daß die Sozialdemokratie feige der Verant
wortung ausgewichen ſei, wies Genoſſe Hertz wirk

muniſten ſelbſt keine Möglichkeit, eine ſolche Politik n zurück. Wie könnte die Schöpferin des neuen
Staates, die Sozialdemokratie, in ſeiner Schickſals-
ſtunde ſchmollend abſeits ſtehen! Wenn man im

glaubt, ohne die Sozialdemokratie

in der man Anſchlägegegendie Arbeiter
Wie richtig die von der Sozialdemokratie verfoch- ſchaft im Schilde führte oder eine Politik vorbe
tene Linie friedlicher Außenpolitik geweſen iſt, be reitete, mit deren üblen Folgewirkungen man die
weiſen die einzelnen Beiſpiele der Unterbrechung Sozialdemokartie bei ihrem Wiedereintritt in die

Der Redner erinnerte hier an die Regierung zu belaſten gedachte.
Der Hauptteil der Hertzſchen Ausführungen galt

afts
Bürgertum hat in den Zeiten ſeiner Herrſchaft
von 1924 bis 1928, den Jahren der 8 uten Kon
junktur, verſäumt, Vorſorge für ſchlech
tere Zeiten zu treffen. Die Finanzminiſter
Reinhold und Köhler haben nicht nur die Ueber
ſchüſſe ihrer Vorgänger aufgebraucht, ſondern auch
noch Defizite hinterlaſſen. So übernahm
Hilferding das Miniſterium. Seine Verſuche der
Sanierung durch Einſparungen bei koſt
ſpieligen Etats wie Reichswehr und Aus
wärtiges, und durch Auflage neuer tragbarer
Steuern auf der anderen Seite ſind am Wider
ſtand des Bürgertums Dieſesſang einer ſchweren Bieſgeſteernt ſamen erf
ang einer ſchweren skriſe ſtanden, an

die wir bereits hinwieſen.
Der Genoſſe Hertz ging dann mit wenigen Wor

ten auf die agitationswütigen Angriffe des „Klaſ-
ſenkampfes“ ein. Die Agitationsanträge
der Kommuniſten würden bei ihrer Annahme
zur Folge haben, daß ein Einnahmeausfall
von 4 Milliarden entſtünde, ein Ausfall,
der durch keine andere Einnahme gedeckt werden
könnte und deſſen Folgewirkungen ſich in erſter
Linie an der Arbeiterſchaft ſelbſt, nämlich durch die

Einſtellung der ſozialen Leiſtungen
bemerkbar machen würde.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in
Plans konnte das Bürgertum erreichen, was langelFena 1909 iſt zum Ausdruck gekommen, daß es
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nicht nur darauf ankomme, wie eine Steuer be
ffen ſei, ſondern weſentlich darauf, wofür

ie verwendet wird. Das iſt auch heute un-
ere Richtſchnur. Verglichen mit der Zeit vor dem
Kriege haben ſich in der Republik

die Ausgabe Sozialzweck alsdi T di Naſen a n
ebensnotwe

re in erſter Linie beim Militäretat,
i den g

tern un

Wir ſetzten dabei natürlich voraus, daß die ſo
gewonnenen Einnahmen nicht für den Abbau, ſon
dern für die Sicherung der ſozialen Ein
e h verwendet werden, alſo zur Linde-
rung der Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe, nicht
aber zur Einſparung von Beſitzſteuern. Derfundamentale Unterſchied zwiſchen der Einſtellung

der Regierung Brüning und der unſeren wird amdeutlichſten durch den Jnhalt der Notverordnungen

ausgedrückt. Wo ſtammen die 128 Millionen her,
die Brüning einzuſparen hat? Die Abſtriche ſehen
nur 15 Millionen Einſparungen am Reichswehr-
etat, aber 50 Millionen Einſparungen am So
zialetat vor. Es herrſcht wohl Einmütigkeit
darüber, daß ein ſolches Programm der Regierung
Brüning nur einem entſchiedenen Nein der So-
zialdemokratie begegnen konnte.

Eine Geſundung der Wirtſchaft, eine Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit und eine Belebung
der Produktion iſt nicht eher möglich, bevor nicht
zen Ordnung in unero öffentlichen Finanzengeſchaffen worden r rotz Senkung der nen
und beträchtlichen Rückganges der Rohſtoffpreiſe
iſt eine Belebung der Wirtſchaft vor allem deshalb
nicht eingetreten, weil das

Diktaturgeſpenſt über Deutſchland ſchwebt.
Das Verſprechen einer Preisſenkung, ohne
daß ihr die Tat folgt, wirkt nur wirtſchaftshem
mend. Es dient nicht der Wirtſchaft, ſondern nur
der Wahlagitation.

Wenn die Kommuniſten und Nazis den
Youngplan für die Wirtſchaftsmiſere verant
wortlich machen, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß
wir n den verlorenen Krieg allerdings nicht
4 Milliarden für Reparationen und Kriegsopfer
zu zahlen hätten, de doch aber auch alle ande-
ren Länder chwere Wirtſchaftskriſen durchmachen, trotzdem ſie z. T. doch ſoge-
nannte Siegerſtaaten ſind. Was uns aus Arbeits
loſigkeit und Wirtſchaftskriſe herausbringt, ſind
nicht die Heilmittel, die die bürgerlichen Parteien
anpreifen. Der Weg führt über die Erſtarkung
der Arbeiterklaſſe, deren Ziel im Wahlkampfe die
Sozialdemokratie ſcharf umreißt, indem ſie fordert:

Erhaktung der Kaufkraft der breiten M
Herabſetzung der Preiſe! r

Jnternationalduktionsprozefſes e Regelung
der Arbeitszeit mit dem Ziele der Herabſetzung

der Arbeitszeit!
Wenn ich auch, ſo ſchloß Genoſſe Hertz re

Ausführungen, die Schwere unſerer
ufgabe voll erkenne ſo habe ich doch niemals einen

Augenblick daran gezweifelt, daß der Arbeiterklaſſe

kine Jrau aſſein
Mein Cehbensromom Von Agnes Smmedſemy fremden Sprache.
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23 Nachdruck verboten.) [ſpäter. „Jetzt iſt es elf Uhr“, erwiderte ich.
Mein Vrieffreund in der Ferne war für mich nan e e den Srhene rfl. Aus der Gtube, die wie ein vorzeitücher Fafnis

c
zum Jdeal geworden, zum Führer meines Da-
ſeins. Er muß ſich wie ein Gott vorgekommen
ſein, wenn er daſaß und meine einfachen, taſtenden,
unſicheren Briefe aus dem einſamen x
den Rocky Mountains las. Uber meinem kleinen
Tiſch, auf dem ſeine alten Bücher ſtanden, hing
ſein Bild. Wanderten meine Gefühle jemals zu
einem dunklen, ſchönen J en oder in
dianiſchen Jungen aus der Umgebung wie ſie
es oft taten, denn ich liebte es, meine ühlewandern zu kaſſen ſo kämpfte ich dagegen an
was nicht immer ganz leicht war und ſchämte
mich abends, wenn ich nach Hauſe kam. der
Schule war ein indianiſcher Junge meines Alters,
der mich mit verehrenden Augen verzehrte, es aber
nicht wagte, eine ſolch gelehrte Perſon wie mich
anzureden. Die Huldi ie er mir darbrachte,

and in der Diſziplin er unter den anderen
Schülern aufrechterhielt ein Augendbiinzeln

mich aus ihrer Mitte genügte er h n liegen zu bleiben nichts davon kam mir in
we a wenu e Wecdee e hekegenegritf und ſeh

Eines Tages ſtand ich vor meiner Klaſſe und

r r zu t en wie ſagzu ſpre der eil meiner äftigubeſtand ggee öakre ſich die r z und an
mexikaniſcher geber e Man hatte vongen der Berge von Lereko meine
Mutter ſei krank, und ich ſolle ſo ſchnell wie mög
lich nach Hauſe kommen. Ich ſtarrte ihn an, als
ob er eine Todesbotſchaft überbracht hätte. Er
wiederholte, was er geſagt hatte. Jch wandte
mich wortlos, nahm Hut und Mantel, die in der
Ecke hingen und verließ das Schulhaus. Jch ver

ehe Deufschſonds Srneuerer im S ſam

auch die r rer gewiß iſt. Was rungen des Genoſſen S und mit den Forde fügung ſtellen möchten. Gleichgekttg erging de
wir auch S 5 ußten J z ſann rungen der Partei zum Ausdruck. Jn e Einlodung zum Beſuch der
nehmen, den Fleiß u e Intelligenz der deutſchen V noſſe ane e e eZukunft zu kämpfen. Darum auf zu tung dieſer Eröffnung unſeres Wahlkampfes auch im Thaliaſaal, in der der 1. Vorſitzende der Partei,

Kampf und Sieg unter dem Banner derSozialdemokratie. die Bitte zum Ausdruck, daß ſich am Sonnabend Genoſſe Otto Wels, ſprechen wird. Mit einem
Langanhaltender Beifall brachte die Ueber und Sonntag recht viele Genoſſen mit der alten dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie endete die

einſtimmung der Verſammelten mit den Ausfüh! Liebe zur Partei für den Kleindienſt zur Ver machtvolle Kungebung.

Die Nazis vor der Schnelljuſtzz
Parade der Halbwüchſigen im Gerichtsſaal Das Richterſöhnchen auf der Anklagebank
Anglaubliche Verhandlungsführung

ü ü iederHalle, den 29. Auguſt. bewieſen das den Schützenhausſaal nicht kenntſſein Geſicht über ſeine a t ſt
Verſammlu und augenſcheinlich ſich nicht die Mühe gemacht all De ſtrenge,Gta a T erepenyan durch Nags hat, vor der Verhandlung ſich den Saal anzuſehen t affe Ordnung im Gerichtsſaal, die

ſtört. Die Nazis ſtürmten die Bühne, bombardier Gegenüber den Zuhörern, beſſer geſagt Mitſpie
ten den Vorſtand mit Biergläſern, Taſſen, Tellern lern, war der Landgerichtsdirektor von einer Lang-
und Stühlen, im Saale gab es eine wüſte Schlä mut und Freundlichkeit, die ſich alles gefallen ließ.
gerei. Polizei räumte den Saal, fünf jugendliche Es iſt auch merkwürdig, wenn der Verhandlungs-
Nazis wurden verhaftet. Mit dem RNazigauleiter leiter Naz i und Jungdo miteinander verwech

r halten. cig Daß im Zuhörerraum Grinſen und Gelächter über
hat er ſich den Anordnungen der Polizei nicht ge dieſe, man muß ſchon ſo ſagen, Hilfloſigkeit aus
fügt und in ſeiner Manier die Beamten mit Re brach, ließ ſich Herr Pauly ruhig gefallen. Folgen
d eſern 14 Vpr eröffnete Landgerichtsdirektor Anſpruch erhebt, erhellt dieſen Prozeß ein wenig. der wandert zum Verteidiger und zu den Ange

Pauly in einem kleinen Saal des Schöffenge- 7 o Zeugen in Verbindung, dauer
richtsgebäudes die Verhandlung. Der Zeugen Angeklagt ſind fünf junge Leute und Hinkler. er Verhandlungsleiter hat das nicht geſehen.

aufmarſch war ſo ſtark, daß die Tür nicht ge 19ſchloſſen werden konnte. Schon dieſer Regiefehler Jahr r. Fivänre Ein Zeuge, der am Vorſtandstiſch der Ver-
iſt bezeichnend für den Prozeß. Zunächſt zog das ummer Arbeiter 28 Jahre; Rieſner, Ar an e W ſagt age c die Hauerei
Schnell ger ich t als ſolches war das Schöf beiter, 19 Jahre; Wendler Elektriker, 21 Jahre, Vor h ang ge lLü ch tet.“ Die Nazis im Saal

de z r um. K. ler, 'x rer m Ruhe r a höh SieJm großen wurgerichtsſaal wurde dann ver Nazis“. um, ſo ein Am aandelt. Das bis geſtern Abend feſtſtehende Erſrichtsrat in Halle. Er ſitzt im Zuhörerraum,rn is ſei vor gi enonmen n en iſt bis macht eifrig Rothen fällt durch Zwiſchenbemer
v m Feſtgeſ kungen auf. So z. B.: „Das Syſtem Metter-v daß die Nazis die Angreifer waren, n wer geie geg?ndas, was wir je

ſie ſtören wollten
aben. Die haben geſchworen, uns die Freiheite bringen. Er ſöne reiheit W

und für den Fall, daß das Vicht ausgeht, mit er r i a n Der a
n a ger et Tgren Feſt iſt ein preußiſcher Richter, einer der Angegeſtellt iſt weiterhin, daß die Nazis alle Regiſter a ten i ein Sohn. Es wird Zeit, Jaß

e ehe o rer ihm das Metternich“ deutlich macht, wie
agen heranzuyole aßz a es über ihn denkt.lungsgefahr im höchſten Maße beſteht. Trotz Die Zeugenvernehmung. Der Richter hört nicht auf den e

dem beſchloß das Gericht geſtern Abend um 11 Uhr Ein Poligeibeamter ſagt aus. Die Nazis im Hinkler ſchreit weiter gegen die Poli-
die Freilaſſung der 6 Angeklagten. Nach neun Zypßrerraum apoſtrophieren ihn mit lautem
Stunden Schnellrichterei war noch nicht einmal ha na alſo“ und ähnlich. Der V
die Zeugenvernehmung beendet. er i. s de g c Das g ter

Ueber die Verhandlungsleitung mußſſo ießlich erregt und in abgeriſſenen Wortenſchärfſte Kritik geübt werden. Mit einer Duldſam re S muß ſo Sie aus dem Saale weiſen!
wiederholt ſich immer wieder. An den Wändenkeit und Nachgiebigkeit ließ ſich der Verhandlungs des Saales ar di Nagis, der Raum iſt über

leiter die Rüpeleien der Nazis und die tollſten üllt. „Wer keinen Sitzpiatz hat, muß Hhinaus!“Dinge gefallen. Seine Frageſtellung an die Zeugen Eich rafft ſich der Rlohter zu dieſer Auſſone-

war höchſt merkwürdig. Was ſoll man von einem rung auf. Nicht einer geht hinaus, ſie

ihn weiter, an die Angeklagten. Am Preſſe
e „lögli einer der drei Dutzend „Preſſever
treter“ der

er Staatsanwalt fordert Zurechtweiſung Hinklers

und a henengeng, wenn er weiterhin ſo die
Polizei behandelt.

schont Wäsche,
Börse, Kräſte!

s 7/77
f

Richter denken, der ſeine mehrfachen Fragen ſetzen ſich anderen auf die Knie. Herr Pauly fenkt

in dem Laden zertrümmert waren Dort, aufſ nahe bevorſtand, denn ſie ſagte ſeltſame Dinge zuder anderen Seite, in anderen Häuſern, gab es mir, Worte, die d berührten, von denen

auch zerbrochene Scheiben. Eine Frau mit einemſſie ſonſt niemals zu ſprechen gewagt hätte. Denn
l um den Kopf humpelte herum, ſchluchzte in Zärtlichkeit itern und Kindern wurde bei

wildem Schrecken und ſchrie irgend etwas in einer uns niemals gezeigt. Sie nannte mich „meine
Tochter“, was ich bisher niemals in meinem

Ohne in meinem Laufen inne zu halten, bog Leben von ihr gehört hatte. „Jch weiß nich, wie ich
ich um die Ecke am Rande der Grube vorbei, anſes fertiggebracht hätte zu exiſtieren, wenn nich fer
deren Ende die Station lag. Die Straße war voll dich“, ſagte ſie einmal, ſo zögernd und langſam, als

f unnumn
e ich.

410
U uniie

Ich rannten, rien einander zu: „Sie machen die mal mitten in der Nacht wachte ſie auf und flüſterte
Ferte Luftſchächte zu, die gottverdammten e mir, daß du noch mehr lernen wirſt.

hre Hand ſchloß ſich über der meinen langſam und
dalag, drang ſchwarzer Rauch. an ſperrte denſſtark, als ob ſie mir ein Gelöbnis abnehmen wolle.
Zugang zu ihr mit Seilen ab und verſuchte, die Eine Welle ſeltſamer Gefühle überflutete mich, ichreine rauen, die mit dem Jngrimm wilder drückte ihr nur die Hand.

iere kämpften, zurückzudrängen. Shre Männer Als der Arzt am nächſten Tage kam, bat ich ihn,

waren ja dort unten Und die Luftſchächtel ihr irgend etwas zu geben, da ſie im Sterben liege.
wurden Weſen um die Kohle zu retten Er hatte es ſatt er hatte genug zu tun unddoch die 8. würden die Männer erſticken. Kohle wollte nichts mehr von meinen telephoniſchen An

war teuer Menſchen billig. rufen wiſſen und meinen Aufforderungen, zu uns
ſtürzte weiter und ſtolperte endlich zu kommen, da meiner Mutter ja nichts fehle außer

und das Wetier ſchneidend kalt. Es iſt gefährlich
ch hörte kaum auf ſeine Worte hin, ging in mein
immer, ſchnallte die e am Gürtel unter

meinem Mantel feſt und machte mich auf den Weg.
Seine Frau und er ſtanden in der Tür und ver
Eaat mich mit entſetzten Blicken, wie ich durch den

nyon ging, dann aber an der Kreuzung abbog,
um über die Höhen den Weg abzuſchneiden. Der

Schnee lag aber kurz vorher war eine Herde! d tc in dieſer m rriehen z zu die Station die ute zum 3 in 3 Wie
e ihn ein wenig feſtgetreten. etterte den nur an eine arte zu denken,latten Abhang ine s mich von Zeit zu mit dem G nach unten auf einen Sitz. Meine Lange ſah ich ihm nach, bis er unbarmherzig

S an dem n neben doch das durch den Lungen waren zuſammengezogen und ſchmerzten meinen Blicken entſchwand. Am Bett meiner
nee drang. nun ich nur die Höhe erreichen vor Kälte. Jn der Ferne war der Schrei einer Mutter kam mir dann qualvoll zum Bewußtſein,

konnte, alles andere würde dann leicht ſein, denn Frau zu hören. wie unentrinnbar allein wir dem Tode gegen
dort war wieder die Straße. Die Kälte, die wo ſtehen und wie hilflos ich war.lichkeit, auf wilde Tiere z ſtoßen, die Gefahr, a Drei Tage und Nächte wachte ich an ihrem Mit erſchöpfter Stimme bat mich die Mutter

leiten, zu fallen und mit einem gebrochenen Bett. um das verbotene Mittel. Zuerſt wollte ich es ihr
kleinſte Regung konnte 73 aus meinem nicht geben, doch ſie bat wieder und it

n Sinn, nur der Wille, die Höhe zu überſteigen, Halbſchlaf recken. Wie zärtli
ar in mir Jch fühlte nichts. dachte bla arzen Augen, wenn ſie

etterte.

a Ernährung, wenigſtens eine Zeitlang, wie er
t

Als wir wieder an Bett ſtanden, war auch

ten, ohne vor Erſeine Frau darauf beſteht, ſich von
Mehlſchwitze zu ernähren. Sie muß eben beſſer Augen meiner Mutter waren groß und glänzend, in

ft zitterten mir die Beine, nnen ach eſſen unterernährt Nein, er war nichtſihnen lag eine Bitte, die Worte nicht auszudrücken
u werden und drohten den Dienſt zu verſagen. Sr. ihr noch mehr Mittel zur Linderung der vermögen. Jch beugte mich über das Bett. Zum

erſtenmal in meinem Leben nahm ich ſie in meine
end der erſten beiden Tage ſpra mit Arme und preßte ſie eng an meinen zitternden

gann ich langſam und ieprhs zu laufen, lange Was kann man anderes erwarten, on er, wenn kommen war. Er war auf die Knie gefallen und
a

ß

die Kinder zu entlaſſen; nur ein Gedanke er du
ü e mich: meine Mutter liegt im Sterben

hatte ich nicht auch die Nacht vorher davon ge
träumt?

An ſeinem Hauſe holte der Mann mich ein.
Morgen würde er, wie er ſagte, mich mit ſeinem
Wagen über die Berge fahren, jetzt ſei das Ge

nun gerade dabei, Holz für die Gruben aus dem hö
de holen. Täglich kam nur ein Zug ausDimet urch die Canyons, der an allen Gruben-

ſtationen higt. Dieſer erreichte
gwei Uhr nachmittags Te

mero um
Stunde

den ng, den Mund im Mantelkragen ver Tochter beſucht, weit in den dürren Ebenen des

S zu verſchreiben. nr eden Kopf, neue Energie und Zuverſicht mir. Annie war vor zwei Wochen ehe Körper. „Agnes!“ Mein Name war das letzte

en mein Blut, und hinunter ſchoß ich Darüber hatte ſie mir geſchrieben. Sie hatte ihre Wort, das ſie ſprach.
Die Lider ſchloſſen ſich über den glänzenden

raben, damit die Luft, die ich atmete, nicht ſo weſtlichen Oklahoma, wo Annie und Sam wie die Augen, der Körper wurde ich riß die Deckeha brenne. Die Hände hielt ich ausgeſtreckt,ſ Tiere auf ihrem kärglichen Grund und Boden gar zurück und horchte an ihrer Bruſt, die ſo flach, ſo

um mich bei einem Fall Füger können. beiten mußten. Annie hatte ein Baby zurück ſeingefallen, ſo armſelig war. Das Herz ug ein
Schließlich erreichte ich die Grenze von Pri gelaſſen ein winziges Weſen, das im nächſten mal, ſtand ſtill ſchlug noch einmal. Ich lauſchtean dem der u enſcheft ge Kunner lag. Wenn ich ihm warme Milch zuſeine Ewigkeit aber kein Laut war mehr zu ver

n vorbei die Straße hinunter, die, trinken gab, ſah es mich mit ſtillen, blauen nehmen. Der Vater zog mich hoch, nur mit An
ohlenſtaub, zur Station führte. Doch Augen an. Wie ſeltſam, daß ſein Kommen dieſſtrengung konnte ich ſtehen. Jn mir waren keine

ich rannte nicht allein Andere Menſchen, Ent Urſache von meiner Schweſter Tod geweſen war. Tränen. Neben mir lag der Leichnam meineretzen auf den z ſtürzten durch die Stra Meine Mutter war ſehr h daß ich bei ihr Mutter, der Frau, aus der mein Leben gekommen
und im Vorbeilaufen ſah ich, daß die Scheibenlwar. Doch ich glaube, ſie fühlte, daß ihr der Todlwar. Fortſetzung folgt.

rigen

e pg ſcheinbar günſtig für Hinkler aus,
ei

Sie lügen ja, Mann

von Menſchen; zwei Arbeiter, die zur Grube ob ſie ſich die Worte hätte abringen müſſen. Ein

i

T
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Scherzhaftes aus dem
NaziFirkus.

Man ſchreibt uns:
Der antiſemitiſche Giftbaum treibt wunderbare

Blüten. Da hat kürzlich der ſozialdemokratiſche
Regierungspräſident von Harnack für alle An
gen ſeiner Behörde Beamte, Angeſtellte
u rbeiter einen Sommerausflug nach
der Schönburg arrangiert. Ein Unternehmen,
das nur geeignet war, volksſtaatlichen ſozialen Ge
danken in der Behörde ſelbſt zum Durchbruch zu
verhelfen. Hier wurde alles fröhlich durcheinander
ewirbelt, „was die Mode ſtreng geteilt“, d. d

was ſich im Alltag des Dienſtes ſäuberlich nach
Vorbildung, Altersklaſſe und Gehaltsſtufe trennt.
Aber der halliſche „Kampf“, das Organ einer an

rbeiterpartei, hält es mit den Verehrern
s Kaſtengeiſtes. Dementſprechend bedenkt er den

an mit einer hilfloſen Witzelei.
Und nun das Schönſte: Auch hier glaubt man einer
ruchloſen mar xiſtiſch-jüdiſchen Ver-
chwörung auf der Spur zu ſein. Der „grauſe“
rr Nathan Neuſtadt, Jnhaber der Firma

hlert in Merſeburg, ſoll den erſten Preis für das
Schießen geſtiftet haben, „ſo'ne Radierung oder
was ähnliches!“ Was iſt des Pudels Kern? Ein
talentvoller Angeſtellter der Regierung,
namens Neuſtadt, jüdiſch wie der
es ehrlich, hat eine Anſicht des Merſeburger

loßhofes gezeichnet, die vom Regierungspräſi-
denten als Preis geſtiftet wurde! Der Preis hat
dazu beigetragen, t die Ausflügler „einen

önen und reizvollen Tag“ verlebten was der
ampf“ ſchließlich ſelbſt zugeben muß.

Eine Kraftwagenfalle
Eine myſteriöſe Angelegenheit beſchäftigt die

Polizei. Ein Butterhändler, der mit ſeinem Kraft
wagen in der Donnerstagnacht von Tragarth
nach Merſeburg wollte, ſah auf der Leip
ziger Chauſſe, kurz hinter der Brücke der
Kohlenbahn, ein ſcharzes Etwas liegen. Auch
glaubte er Rufe zu vernehmen. Da ihm die Sache
unheimlich vorkam, hielt er ſich gar nicht erſt auf,

rn machte daß T r Jn Merſeburg
te er Bericht bei dex Polizei. Mit einemmten fuhr er ſofort r an vie Beſte zu

ükk. Dort ergab ſich, daß unter der Brücke ein
Hund in der Größe eines Rehes aufgehängt war.
Von Menſchen war jedoch nichts zu bemerken. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Anſchlag auf
Kraftwagen handelt, um dieſelben zu veranlaſſen
zu halten und dann auszurauben.

Verkehrserleichterung
rk wi Dürrenberg undw.

Die ſtaatliche Polizei teilt mit: Nachdemdie e Seung Eroll wie Kir fahre bis
Anfang Oktober für den geſamten Fahrverkehr ge
Perrt iſt, müſſen die zahlreichen Radfahrer, die im

erufswege täglich von Dürrenberg nach
Leunag fahren, den h über Spergau be-
nutzen. Jm Intereſſe der Radfahrer wird zur Er

erung des Verkehrs der Fußwegs zwiſchen
Cröllwitz und Kirchfährendorf für die

Die Forderungen

an 44 Orten vertritt, hatte am 24. und 25. Auguſt
ſeine ren in Zeitz. Reichs, Staatsund Kommunalbehörden, politiſche Parteien, das
Gewerkſchaftskartell, verwandte Organiſationen uſw.hatten Vertreter entſandt. Die Verſammlungeſale
waren übervoll. Zeitzer Kleingärtnerkinder zeigten
an ganz prächtigen Beiſpielen wirkungsvolle Schreberjugendpflege. Jm Mittelpunkte ſer Verhand
lungen ſtanden zwei Vorträge über wichtige Fragen
der Zeit: Rektor Houben (Köln) ſprach über:

„Der Kleingarten als Helfer in ſozialer Not.“

w r t Poenicke (Halle) über„Schularbeit, Gartenarbeit und Klein-
gartenbewegung“.

Nachſtehende Entſchließungen fanden einſtimmige
Annahme:
1. Kleingärten für die hausgartenloſen, vor allem

a die minderbemittelten Familien ſind angeſichts
er Wirtſchafts- und Wohnungsnot und um der

Volksgeſundheit willen heute wertvoller und unent-
behrlicher als je, zumal im induſtriereichen und
dichtbevölkerten Mitteldeutſchland. Sie ſind auch die
billigſte Form der GemeindeGrünflächen, da ſie
Pacht einbringen.

Darum fordern die heute verſammelten Vertreter
von 13 000 Kleingärtnerfamilien unſeres Regie-
rungsbezirks von den Gemeinden wirkſame Klein
gartenfürſorge.

Die meiſten der heute vorhandenen ortsnahen
Anlagen können bei em Willen für immer er

zurück, wo dem Gelände ſtändig
wo es zu weit von den Wohnvierteln entfernt und
feher s die Familien wertlos iſt oder wo man zu

o

auch hinſichtlich der
angelegenheit.

dem Ertragswerte und nicht um ein
höher als ſonſtige Pächte.

verwaltzung und Selbſtverantwortung, etwas für

un

derung des Kleingartenweſens durch kleingarten

halten oder mindeſtens langfriſtig in Pacht gegeben

Der kommuniſtiſche
Die kommuniſtiſchen Gemeindefunktionäre, nicht

gewohnt, zu muckſen und auch nicht fähig dazu, haben
kürzlich eine von der „Kompol“ Abteilung der KPD.
Bezirksleitung) ihnen vorgelegte Erklärung unter
ſchreiben müſſen, in der ſie ſich verpflichten, die
„Raubſteuern“ nicht zu erheben. Das hat in mehre-
ren Fällen bereits zum Eingreifen der oberen Jn-
ſtanzen der Verwaltungsbehörden geführt; auch die
Staatsanwaltſchaft intereſſiert ſich ſehr lebhaft für
dieſe Dinge. Sie erblickt darin eine Aufreizung
zum Ungehorſam gegen die Geſetze. Kommu-
niſtiſcher Blödſinn und die Sucht, mit großartigen
Geſten zu paradieren, bringen wiederum viele kleine
Funktionäre und Proleten mit den Geſetzen in Kon
flikt und liefert ſie dem Gericht in die Hände. Die-
jenigen Kommuniſten, die ſich dem Jrrſinn wider
ſetzen, werden aus der Partei hinausgeworfen. Jn
der letzten Nummer der „Arbeiterpolitik“,
einer kommuniſt iſchen Zeitung, nimmt man
dazu Stellung. Wie entnehmen dem Blatte folgende
Notiz aus Schkeuditz:

„Wie wir erfahren, iſt von der KoenenBezirks
leitung nunmehr auch der Genoſſe Hermann Rü-
diger, der Koenens ultralinken Starer wir ab
gelehnt hat, aus der KPD. ausgeſchloſſen
worden. Die „Klaſſenkampf“ Redaktion hat darüber

Dauer der Straßenſperrung für den Radfahrverkehr

freigegeben.
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bis heute geſchwiegen. Will man vor der Wahl
den Mitgliedern nicht die Wahrheit ſagen? Leute,
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der Kleingärtner
Förderung des Kleingartenweſens durch die Aufſichtsbehörde

Der Verband der Kleingartenvereine unſeres
Regierungsbezirkes, der 13 000 Kleingärtnerfamilien erluſte geeignete Flächen als Dauer- der Bauverwaltung nicht zur Ver

S ſind 34 Sperrſchilder, 8 Stück Rich
tungsſchi
Z Geſamtkoſten für die Beſeitigung der alten
S

werden. Ebenſo kann guter Wille zum Erſatz un verwaltung auf 2150 RM. Haushaltsp Woreße eehetuger r Vittel h altpachtgärten oder Heimſtättengartengebiete vorſehen.

der (Wegweiſer) und 7 Stück Ortstafeln,

ilder, Beſchaffung und Anbringung der neuengilder ſee ſich nach der n der Bau

en zu dem Zwecke e im Haus
ügung, ſo daß

Die Kleingärtenzahl wächſt, ſie geht nur da der Magiſtrat den Antrag zur Stadtverord

e Pachtpreiſe fordert.
betrachtet gute Neuanlagen

ſtehungskoſten als Gemeinde

Kleingartenfürſorge bemißt die Pachtpreiſe nach
ehrfaches

Kleingartenfürſorge gewährt den Anlagen Selbſt

Staatsbürger Selbſtverſtändliches.
Kleingartenfürſorge iſt auch ſoziale Pflicht der

on den Aufſichtsbehörden erwarten wir För-

freundliche Auslegung und Anwendung der gelten-
den Geſetze und Beſtimmungen.

Von den politiſchen Parteien fordern wir Klein
gartenfürſorge dadurch, daß nun endlich die Boden-
frage im Sinne des Entwurfs des ſtändigen Bei-
rats für Heimſtättenweſen beim Reichs-Arbeits-
miniſterium geſetzliche Regelung findet.

2. Die von führenden Pädagogen aller Schul
gattungen häufig ausgeſprochene und neuerdings
an vielen Orten verwirklichte Forderung, Schul
arbeit möge mit Gartenarbeit organiſch verbunden
ben entſpricht auch unſerer Auffaſſung. Wir wer-

n ſie, wo immer möglich, unterſtützen.

Steuerſtreik Unſinn
die in Geldgeſchichten aber ſich ſehr zweifelhafte
Dinge zuſchulden kommen m ſind noch heute
S Parteimitglieder. Zum Beiſpiel der bis
herige Parteibuchhändler Schmidt in Merſeburg
(wegen verſchiedener Unterſchlagungen „Kaupel
ſchmidt“ genannt) wurde nach Feſtſtellung von Un
regelmäßigkeiten in der Buchhandlung nicht aus der
Partei ausgeſchloſſen. Oder aber eine Genoſſin Pf.,
die, trotzdem ihre unſauberen Finger der BL. be-
kannt ſind, die Kaſſe einer überparteilichen Organi-
ſation in die Hand bekommen ſoll. Hier verſpüren
die Koenen und Co. keine Luſt zu reinigen.“

Erneuerung der Verkehrsſchilder.
Der in erheblichem Maße geſtiegene Straßen

verkehr hat es notwendig gemacht, die Beſtim-
mungen über die c zur Regelung des Straßenverkehrs einheitlich zu regeln
und vor allen Dingen die Straßenrichtungsſchil-
der, Sperrſchilder, Warnungstafeln uſw. nach ein-
heitlichen Muſtern feſtzulegen, die auf internatio-
naler Vereinbarung beruhen. Durch die neuen
r iſt angeordnet, daß die neuen Orts-
tafeln bis W 31. Oktober 1930 und die Gefah-
rentafeln ſowie Gebots- und Verbotstafeln bis
um 31. Dezember 1930 den vorgeſchriebenen

uſtern entſprechen müſſen.

Richtungs und Sperrſchilder vorhanden, welche

h eine gan

Kundigang droht netenſitzung geſtellt hat, die erforderlichen Mittel
aus der außerordentlichen Rechnung zu bewilligen.

Lehrgang.
Der Regierungs präſident teilt mit:

Der Lehrgang für das Handpuppen-
ſpiel, der ſich im Vorjahre zahlreichen Zuſpruchs
erfreute, ſoll in dieſem Jahre wiederholt werden.
Er ſteht wieder unter der Leitung Max Jacobs
(Burg Hohnſtein) und findet vom 19. bis 21. Sep-
tember auf dem Steinmeiſtergut bei Naumburg
ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt s Jn
beſonderen Fällen kann die Gebühr erlaſſen werden.
Unterkunft und Verpflegung auf dem teinmeiſter

n a 37 Be berechnet. Anmel-
ungen ſind an den Bezirksausſ ür Jugend-pflege, Merſeburg, Regierung, Jns

Regierungsperſonalien.
Dem kommiſſariſchen Landrat Dr. Acker in Zeitz idurch Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 25. S t

Verwaltung des Landratsamtes Zeitz endgültig über
tragen worden. Medizinalrat Dr. Winter Kreisarzt des
Kreiſes Querfurt iſt mit dem 1. Oktober 1930 unter
Uebertragung der Kreisarztſtelle nach St ade verſetzt worden.
Mebizinalrat Dr. Fruböſe in Libiau iſt unter Ueber
tragung der Kreisarztſtelle zum 1. Oktober 1930 nach Quer
furt verſetzt worden. Zum Vorſitzenden des Gewerbeſteuer
Berufungsausſchuſſes iſt vom Handelsminiſterium der Regie
rungsrat Kaufmann bei der Regierung in Merſeburg
ernannt worden. Zu ſeinem Stellvertreter wurde

eRegierungsrat in e bei der Regierung in rg
beſtimmt. Der zur neralverſammlung der Staatlichen
Theater in Berlin abgeordnete Regierungsoberſekretär
Blaſchke tritt am 1. Oktober 1930 zur Regierung Merſe
burg zurück. Als Angeſtellter für den Bürodienſt der Re
rung wurde einberufen W rig Sche i be ausrſtadt, Verſorgungsanwärter Schinkel aus Quedlin
urg. Als Antragſteller für den Regierungskanzleidienſt wurde

Verſorgungsanwärter Seifert aus Halberſtadt einberufen.

Bei den Kanaliſationsarbeiten am Lippeweg
erlitt der Arbeiter Dreilich geſtern
einen Hitzſchlag. Er mußte in ſeine Wohnung
nach der Hälterſtraße gebracht werden.

Die Zigeuner ſcheinen ſich in Merſeburg wohl
u fühlen. Aufs neue verſuchten ſie, hierher zunen Die Polizei mußte wiederum einſchreiten

und ſie aus dem Bereich Merſeburgs bringen.

Bad Lauchſtädt. Was iſt im Konſumlos?
Wie wir erfahren, iſt dem Lagerhalter und je no
linientreuen Kommuniſt Mertin zum 31. uſt
gekündigt worden. Grund: „Rückgang des Um-
ſatzes.“ Jetzt ſoll wohl eine Verkäuferin genügen?
Warum hat man dann aber erſt die Frau Haſe
indirekt gehengeheißen? Sie hat ja denſelben Um
ſatz wie Mertin gehabt. Erſt wurde Mertin in der
Rubelfahne als ſehr tüchtiger Lagerhalter geprieſen
und nun, o weh, dieſe Enttäuſchung. Ja, ſo ſieht
die S Kommuniſtenwirtſchaft aus. Der
Edelkommuniſt Roſenkranz ſoll bei der Sache

erbärmliche Denuziantenrolle pielt
haben, indem er Mertin bei der Geſchäftsleitung
als Raufbold hingeſtellt hat. Eine kommuniſtiſche
Geſchäftsleitung wirft den kommuniſtiſchen 7
halter auf die Straße, ein „Genoſſe“ ſchmiert den
anderen „Genoſſen“ an, und ſo etwas nennt ſich
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GroßKayna, den W. Auguſt.

verſe m An z bei z die er de
ammlun r rtsgr rſtatt, in der e e

r zunächſt zur Hälftee denn die m
niſten ünter en m Denkmal eineh ne m der ein gewiſſer SPetri Wrerſeb urg) ſprach. Nach etwa einſtündiger

Dauer dieſer Verſammlung kamen die Teilnehmer
geſchloſſen zu unſerer Verſammlung.

Jn ſeiner temperamentvollen Art führte Berg n33 ſein ausgezeichnetes de wir vollſter
ufmerkſamkeit des 9 es zu Ende. Den Debatte-rednern waren je 1 inuten Zeit bewilligt

worden. Als erſter Redner ſprach der ſchon er
wähnte Petri von den Kommuniſten. m wur
den ſogar 20 Minuten Redezeit bewilligt. Er fand
in dieſer Zeit nur Gelegenheit zu unerhörten An
griffen gegen die SPD., während Ber in ſeinem Referat die Kommuniſten in keiner tiſe angegriffen hatte. Als Petri bereits 24 Minuten di
geſprochen hatte, wurde er vom Verſammlungsleiter
ermahnt, Schluß zu machen. Das war

das Signal zum Aufruhr im Saal.
Die anweſenden Kommuniſten ſtrömten alle vorzum Redner. Einer überſchrie den andern. e

e Zur e

Areis Cuerfurt
9roßmücſieſnmer Stadtpearſomertt

Wir wollen eine Aufbauſchule
Angenommene Anträge der Erwerbsloſen

Mücheln, den 28. Augufſt.

Zu Beginn der g r.firung wegte te Stadtv. Kittelmann (KPD
aß darüber Weſtnenet 2 ſoll, ob die für die
eſchloſſene Sihung vorge n Punt nis öfich behandelt reren den.
eſchäftsordnung darüber

Sitzung verhandelt werde kann, wurde
zurückgeſtellt.

Die Frage der
Uumwandlung der Realſchule in ein Reform

realgymnaſitum,

Antrag

die auf Verlangen der SPD. ſchon einmal vertagt z
worden war, hat die Gemüter in letzter Zeit viel c
beſchäftigt. Jn der Lokalpreſſe w wir von
hen der deg Seite ſtark a en. ZurHlärung der Frage, ob nicht eine A a ule

mäßiger wäre, hatte die SPD eineöf ent liche e rruglane r in der de
Rektor Görſch (Halle) referierte. mung
brachte auch ſein r Referat nicht zuſtande. Wohl ſind ſämtliche er der Volksſchule,
der Realſchule, ſawie der Magiſtrat und ver-
n Stadtverordnete Freunde der Aufbauſchule.

rotzdem ſcheitert ihre Errichtung vorläufig an der
Finanzfrage.Korrknoerg (SPD.) führte aus, daß de
Verſammlungsabend noch nicht klar gezeigt habe,

ob nicht ein
ſtufenweiſer Aufbau der Aufbauſchule

möglich ſei. Wohl hätte man mit Rieſenſummen
geſchreckt, dieſe müßten wir j nur mit e L
aufnehmen, da es feſtſteht, daß eine gewiſſe Schicht
ſich gegen jeden Fortſchritt ſtemmt. Er uerte,
daß es die Volksſchullehrerſchaft vermieden habe, in
dieſer Frage mit zu debattieren. Er fand es weiter

i8 Stchafe gertötet.
Zeuchſeld. Der Schafhalter Vöckle r aus Groß-

wilsdorf hütete den Sommer über zirka 120 Schafe
in hieſiger Flur. Der größte Teil der Schafherde
gehörte Vöckler, ein Teil verſchiedenen Landwirten
von Zeuchfeld. Einer der Schäferhunde, ein junges
noch nicht abgerichtetes Tier, brach nachts in den
Schafſtall ein und zerrieß 18 Schafe. Sechs der z
getöteten Schafe gehören einem hieſigen Landwirt. Da

Der Tod als Eerlsſer.
Nebra. Die Ehefrau des Arbeiters Se

er r Straßet, hat in einem 7 zuppen durch Crh genom triebemen. Die in der Jahre ſetzeunheilbaren Krankheit. Verzweiflung e
ſtehende Frau litt an Vuf

Facufßreis

r Razzia in der „Goldenen Kette“
alle am 8. Dezember 1929, wo unter derſtarke „Sport verein Atlantik“ eine Funk

tionärkonferenz des verbotenen „RF B. jagte,
brachte auch den Fauſtkämpferführer, Steinarbeiter
Wilhelm Schütze, und 87r Kollegen von Beeſe
dau und Beeſenlaublingen eine Anklage
wegen Geheimbündelei uſw. ein. Kraftmei
ſtand Sch. der Kriminalpolizei, daß er die Kaauch nach n z fortgeſetzt, die Bei e
vor den u hlenden verniwurde w. e ehl mit dre et
die dbrigen mit zwei Monaten Gefängnis
bedacht. Alle erhoben Einſpruch.

Der Anklagevertreter beim

Stärmiſch verlaufene erſte ma

e n der SPD.

der deshalb es de
nur in h ur Beratung

Was tut man nicht für Moskau

De

ein für Tumult. Einigterlicher

iche verließen fluchtartig den SaFerſter ſah man ſie ſteigen. Die i n aden 5 r. wax auch eim Orte anweſend mußten eingre fen, um die e und rot

rer ter us dem Saale zu entfernen. wei Mona g.Vebatteredner, zndtege ordgün h v e h zugebilligt
neter e (Zeitz) wurde rſchrien. wor r erSchließlich merkten die Kommuniſten aber We daß pruch eden geben. Der
ſie mit ihren rühelgalſen Provokationen nichts er atte ihm eltge Worte des Proteſts i in Mark und

50 Maen
ront“Bein geimpft. Na er wird ſich wundern

enannte Ceperseloſen aus
uß u geiſtigen r der

Ka ann urwerbsloſen eangelcden Die
erſchienen, wie ſchon in einer Reiheähnlicher Verſammlunge n der Zeit was

och beweiſt, daß ſelbſt n eder eil al e
ſänger der von l ihrerg. hl Krwers e n

die Peniert der e eher ſen und

3 r

2 h e am 7

der großen
rte (rund 2000) waren

Aen Ein gar dereitung von Halle überdie el
wahlen den paar Anweſenden allerhand Blödſinnti 5 en e We Page n gaukelt. Kaufmann beſchwerte ſich ſehreinige Arbeit. Die Kriegsopfer t 7 SPD. ber r, daß die Erwerbsloſen ſo wenig Intereſſe

Zu erwähnen iſt, daß die wenigen Na zeigten. Jetzt ſoll nun eine andere Taktikdie im Saale anweſend waren, mit ihren Nauendorf. r Sonntag Je die Ortsgruppe ken werden. Es ſollen dieſe Verſamm-
nungsgenoſſen aus r mit v Löbej ün des R eichsbundes der grie s lungen g eich vor dem Arbeitsamt abGeſagt werden mu e die Kommuniſten be et in Nauendo er Gaſthof. „Zur halten und anſchließend Demonſtrxationen dur
nicht etwa Ei miſche en ſondern aus Frank 8 n r r beſuchte Mi tie de i u P h rnerhi eleben, Neumark, Merſeburg und Ammendorf im- ſammlung a re den Bericht er ſich gen dann ſie ihre Unfahigteit 20.

vortert waren. von der r e tzung. Er hobVerſammlung nahm jedenfalls dann weiter beſonders hervor, wie die Notverordnu zhin nen en Berianf. i ranken rechnete S d Verſorgung der e auswirken.
in ſeiner Deba de mit den talabfindungen bwtpr. Zus immer Wieder vor Kapi

rpfändung der Rente gegen ein Darlehena wo einem Schluch Bergholz L in je ort Livſelte e Sonntag, den 7. Sept aWehr ſo zart gegen ſie. Sein Schlu

in einem auf das ſozialiſtiſche Kayna, das er findet in Wettin der Den er Se
als eine rg des Sozialismus vezeichnete, und ſtatt. Als m wurden lt Brömmeauf die Sozialdemokratie überhaupt. und u R Den iedern wurder len, am t Se tember r Wahln und der Partei hre a n h e

ie es per es Reichsbundes ein De Das iſt

Ammendorf. Einbru verſch.
r n 22.50 Uhr iſt in der de

t4 5 e zum u t rten tſanken geſtört un füttern er
nich en

Die Zahlung derr u Unfal r findet
tag den 1. September, von 8 bis 12 Uhr, rer

n t 4 va Sprecher der 10 b u Uhr; 801 bis v von 11 bis 12 uhrverwunderl
Arbeitsgeme„tungsartikel die e zu beei en,
es aber S z ur e in der
nie e ine r 7 d re gen
dann S Ma rat ne z nie ges S in z t

e a e r di en 23 orderung des Liſten
an der erſ ur von 200 auf 250 der Polizeioberwachtmeiſter r

n e h e z en gen 9 tet und wirde x Ein ne v gwärt ch bis zur idung über den Falle ken gen des h verſehen. an. swahe en e rte hin en Ma iſte eSeer 2ungeerd gemäß S 39 er pruhchn
Be z wurde einſtimmig angenommen.

Es folgten nun noch am g geren eeinige Dringlichkeitsanträge der Torgauer Landſtraße. Da, wo die Pafdes Erwerbsloſenausſchuſſes auf Ab wiher a a m ein in betrunke
lehnung von Pflichtarbeit, Beſchaffung von Lebens nem Zuſtande befindlicher Mann direkt ins Rad.mitten Kleidung, Kohle, Ermäßigung von Licht- Der Fahrer wie der Mann trugen Ver
und Waſſergeld u. a., die Annahme fanden le tzun gen davon und mußten dem Krankenhauſe

Ein Motorradfahr rer aus Bel. e ſgDonnerstagvor x

eEin Dringlichkeitsantrag der KPD. Gebet e zugeführt werden.

die Notverordnung der BrüningRegierung) wurdedu anderer e Bociter [andchen nvertagt.

Mücheln.liden, ünfall und ſonſtigen Render e e t
tag, den 1. September, von 7 bis 12 Uhr mittags

Arbeiter Mictar fi
benutzt bei Bedarfsdeckung den Lauchhammerdem ihr Erlöſung bringenden J menſchlich zu Komumverein in vollwitz h

verzeihenden Schritt getrieben Dort erhalt. die vortslichenbeide Hritt S redeakwearenSo ſieht die Hitierſche Arbeiter
Partei aus!

Barnſtedt. Der hieſige Ortsverein der3 v D. hielt eine r Mitgliederverſamm
C l
Haherland empfiehlt ſeine

ne J R den ichen Bio defnit eo r auf den letzten zow.e „Die Landarbeiter und cGeſicht der Nazis“. Der Vorſitzende ſchilderte des bringe stets gute Doppeischlager Sigarren, rauh

Verhalten diſer Partei, von deren Anhängern imbenachbarten Nemsdorf Arbeiter mit uß
tritten behandelt werden. Jm Weidlichſchen
Betriebe p r Röder ſitzt, iſt es noch viel
toller. Göhrendor bei will manalte a den die ſich 1 im Be waren. Kristalle Zeche dieſe S S Ueeas ſioparoier-Vertteau
d o am 14. September dieſen Leuten heim Litörfadrik, Kolonialwaren, Drogen,

uzahlen d Bauartikel. Größtes turentſlehee ahnen
A. Richter,
Hohenleipiſch.
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Vom Metallarbeiter Verband wird uns
chrieben: Jn ihder Erinnerung ſind noch die

w. im Naumburg im Jahre1929. e Bezirksleitung des D. mußte die
Ortsverwaltung aus wirtſchaftlichen Gründen und
nicht zuletzt we en liederlicher Führung
der Verbandsgeſchäfte und weil Betrugsver-
acht vorlag, auflöſen. Bei der Auflöſung der
Verwaltung weigerte ſich der als Kaſſierer
tätige Kommuniſt mit der Bezirksleitung
abzurechnen, ſo daß dieſe klagbar gegen ihn vor
gehen mußte. Leider hat das Gericht bis heute
noch keine Entſcheidung gefällt; den vom Gericht
kürzlich gemachten Vermittlungsworſchlag hat die

r des DMV. r Bekannt iſtauch noch, daß Thate gegen den Bezirksſekretär des
DMV. La Je r Strafantrag wegen Raub geſtellt
r Wir ſtellten damals die Frage, ob etwa die

aſſe des Thate nicht ſtimmt und ve-
r die Anzeige gegen Langer als Ablen
ungsmanöver.

Heute kann der Nachweis

wovon Höhne und Deckert ebenfalls wußten. Thate
Wochen atte

krank, ſondern zu eſer Zeit
chäftigt war und wöhgrlis 54 Stunden ardeitete.
n einem an den Bezirksleiter Rößler nach
rlin a gteten Schreiben vom 19. Auguſt ge

ſtand Thate dabei ein Märchen auftiſchend
die betrügeriſche Tat ein und erklärte ſich zur Zurückzahlung der Gelder bis zum 31. Eezenver
1929 bereit. Am 22. Auguſt richtete er ein. wei
teres reiben an die Bezirksleitung nach Halle,
wo er behauptet, das erhobene Krankengeld zu
Recht bezogen zu haben. Man kann nur anneh

men, daß Thate zur Verleugnung ſeines Ein

re r i S iſt;enn dieſer wußte als damaliger Bevollmächtigterdes DMV., daß Thate den DRiv. um das Kran
kengeld betrog. Er weiß auch, was das Eingeſtänd
nis des Betrugs bei den Mitgliedern des DMV.
in Naumburg bedeutet und ſucht nun zu retten,
was zu retten iſt. Den von Thate unterſchriebenen

Die ehrlichen Kämpfer“ der KPD.
Wie kommuniſtiſche Sewerkſchaftsſunktionäre Arbeitergelder verwalten

a verſuch

Arbeitszeitſchiedsſpruch für die mittel

deutſche Metallinduſtrie verbindlich erklärt
r ſechs Wochen Krankengeld vezogen hat, hat die Belkanntli i i i i i intlich ſetzte ein Schiedsſpruch des Schlich-] Jahres nicht nur ein Ende zu bereiten, ſondernrn g u rer e t b Be tungsausſchuſſes Halle die bisherige deſtündige le hinaus eine Verkürzung der Arbeitszeit

h St rgo, m Arbeitszeit der mitteldeutſchen Metallinduſtrie aufſweit unter 48 Stunden die Woche durchzu-
unden die gearbeitet hat. z ſetzengeit der Auſſt 51 Stunden feſt. Die Gegenwehr der Gewerkſchafvereins t dirue Affen oucger Orts ten hatte Erfolg und die Verbindlichkeitserklärung

me in wurde nicht ausgeſprochen. Jn einem Sonder-les San r l e ggr ſchlichtungsverfahren wurde unter Vor t neiter, darunter Thate, ihrer rer im ſis von Oberregierungsrat Engel (Deſſau) ein
DWMV. enthoben worden ſeien, während man Ohme
in Halle frei gewähren ließ. ate ſelbſt nahm
den Fall Ohme in einer itglzederverſammlung
in Naumburg zum Anlaß, an den Bezirksleiter
r su opponieren und jetzt ereilt ihn das
Schickſal, er wird ſelbſt als Betrüger entlarvt.
Weiter kann heute auch feſtgeſtellt werden, daß
Deckert zur Zeit der der Verwaltung
ar Her nicht mehr Mitglied war; denn er
war mit ſeinen Beiträgen 138 Jahr im Rückſtand.
Er hatte ſich eine Be cheinigung ausſtellen laſſen,
daß er das Buch verloren hat trotzdem es in ſeiner

les r n ee v rat nie iefert. Der arat iſt genommen wo Vor ein er
it ve e er mit einigen Komplizen den Ge
äftsführer des DMV. Daene (Weißenfels)

egen zu ſtellen. und den Apparat abzuver
langen. Er hat eine Antwort erhalten, die ihm
Hören und Sehen vergehen ließen. Seine Kom

icen, die gekommen waren, mit ihm gemeinſam
aene zu verdreſchen, ergriffen eiligſt die Flucht.
Die Zweifler unter den Mitgliedern des DMV.

von Naumburg werden nach dieſen Feſtſtellungen
evkennen, daß es höchſte Zeit war, daß mit dieſen
Leuten aufgeräumt wurde. Sie können überzeugt
ſein, daß das von uns bisher zutage Geförderte
noch nicht alles iſt, verſchiedenen dunklen Hand
lungen iſt man noch auf der Spur. Aber das,
was aufgedeckt iſt, dürfte genügen, daß ſich
die ehrlichen Arbeiter von dieſen Elementen ab
wenden.

Geſpannt kann man ſein, was der „Klaſſen
kampf“, der ſich immer ſchützend vor dieſe Leutedaß er vom 4. Februar bis 23. März 1929

an Grippe erkrankt geweſen ſein will und daß er

Jm Berliner Metallkonflikt iſt
am Donnerstag die Scharfmacherei der Unter
nehmer durch eine Entſcheidung der Metall
angeſtelltenkammer der Berliner Arbeits
gerichte an den Pranger geſtellt worden.
Die Gehaltskürzung, die von der
Firma Bergmann entſprechend ihrer einſeitig
verfügten Arbeitsverkürzung diktiert worden
war, iſt vom Arbeitsgericht für rechtlich
unzuläſſig erklärt worden. Damit iſt dem
Verband Berliner Metallinduſtrieller der
offene Tarifbruch beſcheinigt wor-
den.

Die Firma Bergmann ſtützte ſich auf einen
Revers aus dem Jahre 1923, in dem die Ange-

ſtellten erklärten, daß ſie bei eventueller Arbeits

I BVerliner Gehaltskürzung ungültig?

ſtreckung, die für eine ſpätere Zeit angeordnet

r der gce e eaus. Die große Zahl der Mitglieder der Genoſſen teſten An Spoerinachrichten. Danach bis 0.30.un Die Tagung der „Liſernen. ſchaften in et and ſtande übrigens nur Liſt Se
r Kopenhagen, 29. Auguſt. (Eig. Drahtb.) auf dem er ngländer Allen z

t Auf dem Jnternationalen Metallarbeiterkongreß eine Entſchließung, die eine ungan wie im rn der r den 37 der Berliner eder ßzur v i Berichte über die Lage in Deu v 8.W kedere der decheſlowelet r W ärk 245--248 241 245un Skandinavien erſtattet. Reichel (Deutſchland) (Deutſ and) eine mit gro ntereſſe aufgenom Weizen, mär
a in der er den Kampf gegen die Roggen, märk. 181 179T verwies auf die bevorſtehenden Reichstags mene Rede, er den harten pf gegen diit über di be des Reichstags gegen die Braugerſte 204-222 204225wahlen, deren Bedeutung weit über die Grenzen Ausnahmebeſteuerung ag gen 183- 198 183 198m Deutſchlands hinausreiche. Jn Deutſchland gebe Konſu n und die Hinterhältigkeiten Gerſte, Futter 7an ä ü i ö a der Landwirtſchaft Hafer, märk. 184 194 184 194es gegenwärtig über 3 Millionen Arbeitskräfte ohne der parlamentariſchen Führer der Se tde Se Wkfugung Die Hauptziele im Kampf gegen die ſchilderte. Der Antrag des Engländer Allen wurde. Mais loco Vln. h

zu Arbeitsloſigkeit ſeien für die Metallarbeiter Ver angenommen. De 2500-27 252490 27 25Art der und o der Kaufkraſt n der Schlußſitzung am Donnerstag erſtattete h 925-—9,50 9 50—9z u. der en. Rauchende Schlote und ſurrende der Wage Delegierte Klepzig ein Referat über g Kl fr. Bl. 875-900 900925
en Maſchinen ſeien noch keine Kultur Notwendig ſei Die und der Jn vi r Erbſen 3000-—3400 3000-—3400
in die Veſeitigung der Verluſtquellen der Volkswirt-ſner von ihm vorgelegten Entſchließung wird an Fiſtererbſen 1900-—2000 1900—20.00

ſ infolge unprodnktiver Belaſtun durch Kriegs loſſenen Verbände das Erſuchen gerichtet,e Haft infolge n Abſpereung der alle angeſchloſſene s derbohnen 1700 1850 17.00 18.50eine rüſtungen, Zölle und gegenſeitige Abſperrung dere die unbedingte Anerkennung und Befolg ung des Wicen 2100-—235021,00-23 50

re Länder. Grundſatzes der Barzahln orgen nud der Lupinen, blaue cig. Gewährung von Krediten an die Mitglieder mit Luypinen, gelbele Die Genoſſenſchafts Fnternationale. röhtem Nachdruck entgegenzutreten. Dazu brachten Sihella ma
ß die Franzoſen einen Zuſatzantrag ein, der die Gr in Rapskuchen 10,60--11,60 10,60--11,60

77 Wien, 29. Auguſt. (Eig. Drahtb.) dung von beſonderen Spar und Kreditge. ioſſen Zeinkuchen 18 20 i8.60 1820—1860
iſt Jn der Mittwochſitung des Jnternationalenſ ſchaften empfiehlt. Schließlich wurde der Antrag Frocenſchnitzel 7 50—8.60 800—8,80
de Ge wandte ſich der des Referenten Klepzig J dazu der fran Sojaſchrot 14,70 15,60 1470 15,60ſie egierte Kirie e k gega r en h ateag S 7 e e Kartoffelflocen TD

ät der Genoſſen A. Ffte zen5 W r der Prin len der derer Spar und Kreditgenoſſenſchaften nicht Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen:
en Genoſfenſchaftsbewe ung erſt nach dem Siege der empfohlen, aber für diejenigen Länder, in September 260, Oktober 263-262,50, Dezember

e Diner eher Im Gegenſah zu ihm ſprach denen die r eher e c rez h der ruſſiſche Emigrant, Profeſſor Totomian z, Spareinrichtungen nicht verfügen, g r 180 Dez l.
die politiſche Neutralität der

geſtellt hat, n un dazu ſagen wird.

werden ſollte, mit einer der verkürzten Arbeitszeit

entſprechenden Bezahlung einverſtanden ſein
würden. Das Gericht ſah den Revers aus dem
Jahre 1923 als rechts ungäültig an, weil er
einen Verzicht für die Zukunft enthalte und gegen
die Beſtimmungen des Tarifvertrages verſtoße.

Mit dieſem Urteil iſt in dem Rechtskonflikt der n Auß
Müller: Die Hauptwortſeuche.

dem VfL.Stadion, Leipzi T xjt
e u

lieſt eigene luſtige Geſchichten in erz-
20: Berlin:

Preſſebericht und Sportfunk.
ipziger Allerlei, Kabarett.

Berliner Metallinduſtrie natürlich noch nicht das
letzte Wort geſprochen, da nun auch noch die höheren

Arbeitsgerichtsinſtanzen ſich mit dem Fall werden

beſchäftigen müſſen. Jmmerhin: ein Arbeitszericht
hat den Berliner Metallinduſtriellen offenen Tarif-

bruch beſcheinigt. Der Reichsarbeits-
miniſter der Bürgerblock- Regierung aber findet das

Verhalten der Berliner Metallindu-
ſtriellen als ſozial einwandfrei.

Genoſſenſchaftenl bracht erklärt wird.

und

auch nicht befriedigenden E

Schiedsſpruch gefällt, der
auf 50 Stunden herabſetzte.
verhandlungen darüber fanden am 26. Auguſt in
Leipzig ſtatt, wo ſich die Gewerkſchaften wiederum
mit allen Mitteln gegen eine Anerkennung und

desVerbindlichkeitserklärung
wandten. Nunmehr liegt
Schlichters vor, daß er den
ſchreibt, „aus wirtſchaftlichen wie ſozialen Grün-
den für verbindlich erklärt“

ter kennt
it

ſetzen.

Die Herabſetzung derStern vie e edeutet

ten. Jn Anbetracht deſſen,
regelung nur etwa 7
betracht der wirtſchaftlichen
ſeltenſten
die Gewerkſchaf
nahmen zu ergreifen. Das
induſtriellen muß innerhalb der Laufzeit dieſer
Arbeitszeitbeſtimmungen ſcharf beobachtet und all
das geſammelte Material benutzt werden, um dem
Ueberarbeitszeitabkkommen im Frühjahr nächſten

T
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daß es zwiſchen den
ſationen für Wohnungsweſen und Städtebau zu
dieſer Vereinbarung, die weiterhin eine dauernde
Verſtändigu

tub Luftfahrtminiſter

rungstreue „Liberté“ ſchreckt nicht davor zurück,
die Fähigkeit des Fachminiſters anzuzweifeln und
zieht daraus mit aller Schärfe die Konſequenz, daß
ein Unfähiger ſeinen Platz einem Fähigen über
laſſen müßte.

z

Der Internationale Verband für Wohnungs-
weſen, Sitz Frankfurt a. M., und die JnternatioDie Nach e See fie Wohnungsweſen und Städte-

bau, Sitz London, ſind übereingekommen, ihre für
193i geplanten Kongreſſe gleichzeitig im Juli
1931 in Berlin abzuhalten und dabei eine
Reihe von a rſeheemßeg gemeinſam vorzube
reiten und durchzuführen. Es iſt ſehr zu begrüßen,rrn internationalen Organi

erhoffen läßt, gekommen iſt. Dererbracht werden da Wo un noch vor 3 Ti i vorzufinden war. Die Bei der Einſtellung der Regierung Brüning Internationale Verband in Frankfurt zählt gegenpaſe der r m n S g t mine er arten v und ſeines rigen Arbeitsmini ters Skegen wär Mitglieder in 26 Ländern, darunter gaheza
waltung Naumburg und hervorra Va re aus und beteiligte ſich mit an der Aufteilung derſwald iſt die Entſcheidung des Schlichters nicht alle Spitzenverbände des Wohnungsweſens.
unktionär der K wußte daveg en Tr von den Mitgliedern Pihſam zuſammengetrage verwunderlich. Reichsarbeitsminiſterium ließ
en als Jugendleiter in der ernſ r De er W x die Wirt bie v r gern
z un ürren eſucht. blicken, man fur eine etappenwetſe rab 813 Setwert n mere Wir haben nun S jetzt wird uns leider viel zu ſpit Fern der Arbeitszeit ſei, aber eine Verkürzung Arſachen des Anglücks von Dijon

kannt ß er einen Tag nach Beginn des Kurſes derſelben um vier Stunden die Woche, hielt man Die Luftmanöver des 22. franzöſiſchen Fliegereinen weiteren Betrug des Thate an Arbeiter zur Schu e kam und erſt ſein Mitgliedsbuch in nicht für geraten. Der Schlichter ermahnt dieſregiments, die in einer Nacht zehn Todes
geldern feſtgeſtellt, rn W denn er war 26 Wochen gen nouſtielen und erwartet von dieſen auchſopfer forderten, haben einen wahren Preſſe

im Rückſtand. Dieſer Mann hatte bei der Auf mit aller rm gegen das Luftfahrt Miniſterium und gegen
rvorgerufen. Die regie-

Inzwiſchen hat ein Jnſaſſe des bei Diſon ab
eſtürzten Flugzeuges, der ſich im letzten Augen
lick durch einen Fallſchirmabſprung retten konnte,

nähere Erklärungen über den Urſprung der Kata
ſtrophe abgegeben. Danach iſt das Höhenſteuer des
Apparates in 200 Meter Höhe plötzlich gebrochen.
Nachdem es dem Piloten trotzdem gelungen war,
das Gleichgewicht des Flugzeuges wieder herzu
ſtellen, kam es zum zweiten Unglück; zwei von den
vier Motoren des Flugzeuges explodierten, ſo daß
der Apparat ſenkrecht zur Erde ſtürzte.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süd deu

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gez Nummer ſind JVSewche e allen, W e r

ſe Nummer in den beiden
L nud I

17. Ziehungstag 28. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 gezogen
z 52 m 75000 W. 2661 05

zu 5000 M. 1786 178281 2658716 864461
M. 20844 1086506 372785

196143 269073
58 366499

000 W. 5785 519651 95293 104465
123702 128164 249866 269606
280996 308612 348739 387957

96 22530 27951
92919 1001665

189088 206999

32 Gewinne zu114177 11 4251

279956 28050264 Gewinne zu 500 M. 18018 186
32140 48717 73116 83287 91997
101121 138559 157947 179868
209620 221343 225806 243096 2562350 262397
269903 289005 292155 2964556 826106 3681465
384713 397718 398804

236 Gewinne zu 300 M. 1790 1968 65144 7627 8549
8862 9588 9835 13523 14105 19089 25226. 26249
31262 35944 38735 38970 40667 642657 66024
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In der heutigen N r r wurden Gewinne
über 150 gezogen

z t e10 Sinne e 2000 A1860 266678 302762
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140635 160400 i86733 187014
e

Z6862 370210 378247 388706

R gs46 7830
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Gewinnrade verblieben: 2 Prämien S je
2 Gewinne zu je 50000, 8 zu je 25000,

42 zu je 10000, 2 P. 1000 i61 zu je 3000,
e8836 zu je 2000, 702 zu je 1000, 1916 zu je 500,

Kantliche lotterie Einnahme Halle
4882 zu je 300.

Arm e wits, Scharrenstraße 1



In der bürgerlichen Preſſe bläſt man zur Zeit
mit Hochdruck Sturm gegen die Sozialdemokratie,
die ſich anſchickt, in der kommenden Wahlſſchlacht
den einen Mann“ über die Not der Zeit als
Folge der Wirtſchaftszerrüttung im Zeichen des
Kapitals aufzuklären:

Hier Maſſenarbeitsloſigkeit dort Luxus und
Verſchwendung des n erworbenen Kapi

Nirgendwo findet man jedoch die Auswüchſe
des Kapitals ſo ſehr konzentriert, wie gerade auf
dem Gebiet des Theaters, des Films und des
Sports. Hier können ſich die Prominenten- Ein
künfte berühmter „Stars“ ſehr wohl mit denen
der Generaldirektoren großer Konzerne und Truſts
meſſen. Eine kleine Ausleſe aus den verſchieden
ſten Berufsklaſſen möge dazu dienen, die ſchranken
loſe Willkür der Einkommensbildung im Zeichen
des Kapitals zur Darſtellung zu bringen.

Beginnen wir mit der Politik. Hier zeigt
es ſich, daß ſich ein britiſcher Miniſter mit
einem Jahresgehalt von 5000 Pfund, alſo rund
100 000 Mk., neben einem deutſchen Reichs
miniſter, der 36 000 Mk. bekommt, recht ſtatt
lich ausnimmt.

Die Wirtſchaft pflegt über die Gehälter,
die ſie ihren führenden Perſönlichkeiten zahlt, mög
lich das Geheimnis zu wahren; doch iſt kürzlich
von authentiſcher Seite erklärt worden,

daß Jahreseinkommen von 300000 bis 400 000

Mark für die k Leiter der rheiniſch weſtfäliſchen in krle keine Seltenheit

Die Spitzengagen am Theater halten
den Vergleich mit den „Direktorengehältern“ der
Induſtrie wohl aus. Fritzi Maſſary, die auch
zur Zeit der ſogenannten Stargagen Konvention
ſtets eine Sonderſtellung einnahm, erhält gegen
wärtig von ihrer Direktion für jedes Auftreten
1500 Mk., und die Gage, die ihr Mann, Max
Pallenberg, allabendlich als „Schwejk“ von
der Piscatorbühne bezog, iſt kaum geringer. Das
Ehepaar MaſſaryPallenberg verdient während der
Theaterſaiſon monatlich annähernd 100 000
Mark. Eine ähnliche Gage hat im vorigen Winter
nur noch Eliſabeth Bergner erreicht, die
am Staatstheater für ihr Auftreten im „Kauf
mann von Venedig“ allabendlich 1000 Mk. bekam

wofür ſie allerdings einen kleinen Kontrakt
bruch gegenüber Barnowfki begehen mußte, den
man bei ihr aber großmütig durchgehen ließ. Hier
gegen iſt es Barnowfki gelungen, dem Staats
theater den Schauſpieler Fritz Kortner ab
ſpenſtig zu machen, indem er ihm 12 000 Mark
Monatsgage ſtatt den bisherigen 9000 Mark an
bot. Das iſt die höchſte Monatsgage, die in Ber
lin bezahlt wird, und dieſes Einkommen neben
ſeinen zeitweiſe nicht unbeträchtlichen Filmeinngh-

men hat es Kortner erlaubt, ſich im Grunewald

à

eine der modernſten Villen, ein elegantes Heim zu
bauen, das er mit ſeiner Frau, der Schauſpielerin
Johanna Hofer, bewohnt, die ſeit langem am
Staatstheater engagiert iſt und um auch über
die finanziellen Verhältniſſe dieſes Künſtlerpaares
erſchöpfend zu informieren eine Monatsgage
von 2000 Mark bezieht.

An den Reinhardt-Bühnen hat Werner Krauß
neben Helene Thimig mit 6000 Mk. eine der höch
ſten Gagen gehabt, in ſeinem neuen Vertrag, nach
dem er für einige Zeit nach Wien an das Burg
theater überſiedeln wird, iſt ihm ſehr

wahrſcheinlich ein etwas höherer Betrag aus
geſetzt

worden. Die Schauſpieler des Deutſchen Theaters,
die kürzlich als „Reinhardt-Enſemble“ ein länge
res Gaſtſpiel in Neuyork abſolvierten, hatten von
dem Bankier Otto H. Kahn, der das Unternehmen
nicht aus geſchäftlichen Motiven, ſondern im
Intereſſe der Geltung der deutſchen Theaterkunſt
in Amerika finanzierte, vertraglich das Drei
fache ihrer gewöhnlichen Bezüge zugeſichert er
halten, ſo daß ſie auf der Gaſtſpielreiſe Monats
gagen von 10000 bis 30000 Mark bekamen.
Bemerkenswert iſt, daß das Piscator- Theater
dem Schauſpieler Granach für ſeine LeninDar
ſtellung im Raſputin monatlich 4000 Mark
bezahlt hat, und wenn man weiß, daß der Jnten-

Die Deutſche Allgemeine Zeitung KRKr. 391/8092 vom 34. Auguſt
1930 beſchäftigte ſich in einem Leitaufſatz mit dem Aufmarſch der Parteien.
Sie zeigte die verſchiedenen Möglichkeiten der Entſcheidung vom 14. Septem
ber auf und ſchrieb über die Ausſichten der Sozialdemokratie:

„So ſchwierig es ſein mag zu prophezeien, wieviel die einzelnen Parteien bei
der bevorſtehenden Wahl gewinnen oder verlieren werden, ſo wird man doch
leider davon ausgehen müſſen, daß die Macht der Sozialdemokratie angeſichts
ihrer geſchloſſenen Organiſation, angeſichts der Opferfreudigkeit ihrer Mit
glieder und angeſichts ihrer ſtarken propagandiſtiſchen und finanziellen Kraft,
die noch durch die Hilfsſtellung der freien Gewerkſchaften geſtützt wird, auch
nicht endgültig erſchüttert werden kann.“

Da die DAZ. die Intereſſen des Großkapitals vertritt, ſieht ſie in der, Sozial
demokdatie ihren gefährlichſten Gegner. Sie ſchreibt:

„Netwendig iſt daher vor allem, zu verhindern, daß die Sozialdemokratie
womöglich noch geſtärkt zurückehrt.

das Anwachſen der Soz

Vielleicht die ausſchlaggebende Rolle
kommt dabei den Kommuniſten zu,

die, wie wir ſchon öfters zu betonen Gelegenheit hatten,
taldemokratie

dazu berufen ſind,
zu verhindern und als Pfahl im

Fleiſche dieſer großen Partei zu wirken.“
Das Großkapital ſetzt alſo all ſeine Hoffnungen auf die KPD.

Jn den Ländern und den Gemeinden hat die Kommuniſtiſche Partei bereits

Am 10. ereignete ſich auf der Wen
n n Neurode eine KohlenſäureEx
ploſion, die 151 n ren TRei tellte ſofort Mittel zurNolleg 4 durch dieſes nein detroſſenen dert

arbeiterfamilien bereit. Faſt alle Fraktionen des
Reichstages gaben ihrer Ueberzeugung Ausdruck,
daß alles dafür getan werden müſſe, um die durch
derartige Unglücksfälle gefährdeten Bergarbeiter
und ihre Angehörigen ſoweit als irgend möglich

wenigſtens materiell ſicherzuſtellen.
Nur eine Fraktion hat gezeigt, daß ſie nicht ge

willt iſt, aus dem entſetzlichen Unglück in Neurode
etwas für ihre ſoziale Einſtellung zu lernen.

Drei Tage nach dem Unglück hat die deutſch
nationale Fraktion im Sozialpolitiſchen Aus
ſchuß des Reichstags einen Antrag geſtellt, durch
den das Reichsknappſchaftsgeſetz an die Beſtim
mungen des Geſetzes zur Verſchlechterung der
Leiſtungen der Krankenverſicherung angepaßt
werden ſollte.

Das Reichsknappſchafts Geſetz dient dazu, den
täglich und ſtündlich in ihrem Leben bedrohten
Bergarbeitern und Angehörigen notdürftig die Exi-
ſtenz bei Unglücksfällen zu ſichern. Die Deutſch
nationalen haben es fertiggebracht, in einem
Augenblick, in dem die dringende Notwendigkeit
der Ausgeſtaltung des Knappſchaftsgeſetzes durch
ein ſchreckliches Unglück vor aller Augen geführt
worden iſt, im Reichstag zu verlangen, die Lei
ſtungen der Knappſchaft ebenſo wie die Leiſtungen
der Krankenverſicherung um viele Hunderte von

ihre Aufgabe erfüllt.
Die KPD. iſt das „wertvollſte Werkzeng“ des Großunternehmertums,

Kampt ger Zersplitterung

dant des Staatstheaters, Leopold Jeßner, vom
preußiſchen Staat das in dieſer Umwelt beſcheidene
Jahresgehalt von 30 000 Mark bezieht, während
er ſelbſt mit Eliſabeth Bergner einen Vertrag über
den gleichen Betrag als Monatsgage abgeſchloſſen
hat dann begreift man auch, daß Erwin Pis-
cator trotz ſeines radikalen politiſchen Bekennt
niſſes es vorgezogen hat, ſelbſt Theaterunternehmer
ſtatt beſoldeter Regiſſeur der Volksbühne zu ſein.

Das ſind Monatseinkommen der Schauſpieler.
Hört man aber, was beſonders an den Opern
häuſern für Gaſtſpiele prominenter Künſtler
gezahlt wird, glaubt man ſich faſt in die Jnflation
zurückverſetzt, ſo muten dieſe Summen an.

So bekam Schaljapin für ſein Gaſtſpiel in der
Staatsoper in Berlin pro Abend 4000 Dollar, alſo
über 16 000 Mark. Er hat mit dieſen Einnahmen
auch das ſeinerzeit an Caruſo gezahlte enorme
Honorar von faſt 10 000 Mark übertrumpft. Um

dieſem Jr unfug der Rieſengzagen zu ſtéuern,

hat die Bühnenkonvention ein Verbot erlaſſen,
nachdem an deutſchen Opernhäuſern an Mitglieder
und Gäſte pro Abend nicht mehr als 1000 Mark
bezahlt werden darf. Und ſo betrachtet es auch
Michael Bohnen als Jdealismus, wenn er mal im
Opernhaus für nur 1000 Mark auftritt.

Beim Film haben ſich inſofern die Verhält
niſſe ſehr verſchoben, als beiſpielsweiſe die Ufa
ihre Gagen ſtark reduziert hat. Es gibt übrigens
nur recht wenige Filmſchauſpieler und Schauſpie
lerinnen, die von einer Geſellſchaft dauernd ver
pflichtet ſind und dabei Gagen beziehen, welche an
die Spitzengehälter der Bühne kaum mehr heran
reichen. Henny Porten hat ſchon lange ihre
eigene Geſellſchaft und iſt an den wechſelnden Ge
ſchäftsgewinnen beteiligt, dasſelbe gilt auch für
E. Bergner.

Erſtaunlich hohe Einkommen findet man, um
ſchließlich auf ein ganz anderes Tätigkeitsfeld über
zugehen, bei einer Gruppe von Prominenten des
Pferdeſports, Jockeys und Trainer. Die
Spitze hält hier der kaum dreißigjährige Jockey
Otto Schmidt vom Stall Weinberg mit einem
Jahreseinkomemn von 100 000 Mark.

Hoffentlich trägt der Teil der Leſer, der ſich
ſonſt wenig Gedanken über die

PIüttelstrebe Nr. 20

Unsere leer herlckslehtig

U n ſtrut Tummier, Nane a. Am Steinter

ſie t. rankuenkassen Sperialitaät: Mederne Innenausbauten

für Kontore, Villen und Wohnhäuser
Ausfühbr. von Tischlerarbeit. jed. Art

errenhüte undMützen
billigſt in größter Auswahl

Siegmuni Gate

Halberſtädter Straße 14
Telephon 292 17

er

Franz Adam, mee
Fernruf 22 563

Halle a. S., Gr. Klausstr. 1-2

Orthopäd. Werkſtätten in
Otto Bucher, Forsterstr. 24

erketaſt tar Rinrahmen von Büdern j. Nüuſtliche Slieder O
und Spiegeln Kunstblätter Oethosädiſche Apparate

Pie Sozialdemokratie ist le Partet des sGatienden Volkes
J„J

Auswüchſe der kapitaliſtiſchen Anarchie

zu machen pflegt, bei der kommenden Wahl dazu
bei, den „Großverdienern“ das Geſchäft durch den
ſozialdemokratiſchen Wahlzettel etwas ſchwerer zu
machen!

Millionen zu verſchlechtern,

e Bauſteine
U fir eineI beſſere Zukunft
I ſind Deine Spenden
I für den Wahlfonds

IstRußlandeinArbeiterparadiese
Die Enttäuschung eines aufricgen Kommunisten

auf seiner Rußlandreise
Sofia, 26. Auguſt. (Eig. Bericht.)

Der nach dem 9. JuniPutſche nach Paris ge
flüchtete bekannte Führer der bulgariſchen
muniſten, Lüben Koſtoff, dex bald in der fran
zöſtſchen Kommuniſtiſchen Partei eine bedeutende
Rolle ſpielte und mehrfach als Delegierter nach
Moskau entſandt wurde, hat dem

Bolſchewismus enttäuſcht den Rücken gekehrt

und iſt nach Bulgarien zurückgekehrt.

Jn der „Sora“ ſchildert Koſtoff jetzt ſeine in
Rußland gewonnenen Eindrücke, die ein troſtloſes
Bild über die Zuſtände im bolſchewiſtiſchen „Ar
beiterparadies“ vermitteln. „Jch war grenzen-
los enttäuſcht und niedergeſchlagen“, ſchreibt
Koſtoff wörtkich, „als ich nach längerem Aufent
halte in Rußland hinter die Kuliſſen und die grau
ſame Wirklichkeit zu ſehen vermochte. Die Lage
der Arbeiterklaſſe und der Bauernmaſſen iſt furch:-
bar. Der Arbeiter verdient durchſchnittlich 40 bis
60 Rubel monatlich, während ein Paar gewöhn-
licher Schuhe 20 bis 25 Rubel koſten. Noch ſchlim
mer ſteht es mit der übrigen Kleidung. Jch hatte
erwartet, daß die Arbeiterklaſſe Herr der Lage ſei,
fand aber, daß die

Macht in den Händen nur weniger Leute

liegt, die mit ihr und der heute ebenſo wie früher
rechtloſen Arbeiterſchaft machen, was ſie wollen.
Gnade Gott dem, der es wagen wüdde, irgendeine
offene Kritik zu üben. Jn ſozialer und kultureller

Hinſicht iſt die Lage des größten Teiles der Ar
beiterſchaft kaum zu beſchreiben. Sie lebt unter
den elendeſten Bedingungen, ſchlecht gekleidet
unterernährt. Die für das Proletariat
nen kulturellen Vergünſtigungen ſtehen faktiſch nur
auf dem Papier.“

„Der ruſſiſche Bauer fährt Koſtoff fort
lebt von heute auf morgen. Nirgends iſt ein Stre
ben nach vorwärts feſtzuſtellen. Der Bauer iſt
apathiſch geworden und baut meiſtens nur ſoviel
an, um die hungrigen Mäuler ſeiner Familie zu
befriedigen. Er läuft dann wenigſtens keine Ge
fahr, zu den Kulaken gerechnet zu werden, was ihm
teuer zu ſtehen käme.“

Ueber die Lage der Oppoſition erklärt Ko
ſtoff, daß die von den Staliniſten ergriffenen
Maßnahmen immer brutaler und un
menſchlicher würden; dies mache auch die
ſchmähliche Unterwerſung einer Reihe oppoſitio
neller Führer unter die herrſchende Richtung zu
einem großen Teile verſtändlich. Nach jüngeren
Feſtſtellungen ſeien über 5000 e hemalige
kommuniſtiſche Funktionäre nach
Sibirien verbannt worden, ganz abgeſehen von
der Legion verbannter Sozialiſten. Eine der
weſentlichen Forderungen der Oppoſition ſei die
der geheimen Stimmabgabe geweſen, der ſich je
doch Stalin energiſch widerſetzt habe. Heute ſei
überall offene Stimmabgabe, und wehe
dem, der die Kühnheit beſitze, Kritik zu üben und
den offiziellen Wahlvorſchlag abzulehnen.
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el Deutſche Turnvereine und Raz's. Ein Loter!
Für die Verbundenheit von Verei der tJ z e r z 5 t d n r cten liegen viele Beweiſe vor. Am Ni22 Jaſire J. V. Die Na centr furfreumde e e e e e du tJn dieſen Tagen begehen die halliſche nd den uniformiert kenk u lVakurfreunde ihr J 5 nut 3 r eidliohen* meinem v den S ber Wer

nJahre 1908 war es, als licht u rSonnta ahre 3 draußen in der Natur, nſtaltung verſahen die Ha den Ord- Beim Europawaſſerballturnier irn W r u Je großen Organi Geiſt, Kä des Altage ſtotger u e ſ nungsdienſt. Gleich und gleich geſellt ſich gern. Nürnberg gab es l Spiele: Deutſchland r

chloſſen. Wohl war dames r en e u rfr t holte r Auskunft r t ten L 3:1. Fusland- Frankreich 5 2. 4und wenig Verſtändnis fand t ſreundeeFerienberatung und 3 rn Schweden 7:3.e hen d e ehe ne z di gnkerlchlaoungen in der 22. ta Koſten, angenehm verlebenwieder gab es einen großen Rückſchlag für die Sutt:
Die Wandergenoſſen Rock, die Beſucht die Naturfreunde in ihrem Heim, Wein Dangendetg. 20 Auguſt e n Brüſſel wird gegenwärtig die Steher918 zurückkehrten, mußten tüchtig ardeiten, um die ſare 56, Montags und Freitags in den Geſchäfts Dei einer unvermutet vorgenommenen Reviſion w i rſchaft Autgetrag n. Für den

Gruppe lebensfehig u halten Uber die Sart ging ſunden, holt Euch Auskunft. Beſucht ihre Ver. durch den Vorſtand des Allgemeinen Deut Endtauf haben ſich qualiftgert v e
auf; nicht nur m die tie erheblich en anſtaltungen anläßlich des 22. Jahresfeſtes: Heute, ſchen Turnerbundes bei dem Oekonom des Krewere (Deutſchland), Graſſin und Paillor d
überall in Mitteldeutſchland leiſtelen Halles grenes. im kleinen „Volkspark“Saal: Feierſtunde; les früheren Verbandskaſſierer Theo (Frankreich), Schiebaum (Holland) und L änpot
noſſen Pionierardeit. Ueberal wurden neue Orts Spreſer H. Lorbeer, Am Sonntag draußen auf den Ctt len bat ſo heran geſtellt das im den lestenſ(Schweih.
gruppen gegründet. Im harten Kampfe des Prole. Wochenendplätzen (Sport, Spiel und geſelliges Bei- Jahren in der Führung des n etariats W en die Naturfreunde ſtets in den vorder Werdet Mitglied beim e „Diel eiten aufgetreten ſind. Der Geſchäftsführer des
ſten Reihen. Sie waren es vor allem, wel Naturfreunde“, dem Bund der internationalen Ar Jahnhauſes, das Verbandsheim iſt, konnte überKulturarbeit leiſteten. welche gute beiterwanderer. einen Betrag von 21000 Mk. auf der Auszaben- Sportamtliche Bekanntmachungen.

i i i i 6. Bezirk, iDie Ortsgruppe Halle w. mit Jugend Leider haben die halliſchen Naturfreunde bis ſeite keine echenſchaft geben. ſich r Die Spiele in Kayna haben

ü i ändert: 9 bis 10 5und Kindergruppen über glieder. Jederſheute kein eigenes Heim, keinen eigenen w. S Weoderting ih n e ehe c e e e ene ellt die Platz. hn Jahre führen ſie als ſtärkſt 14. r: Kaynaſtärkſten e und Skiabteilungen am Orte. ſation den a u a m e

Du Kkennst sie verlieren,
wenn Du nicht in ger

(Thammhayn). 17 bis 18.80 Uhr:

J den e der Gymnaſtik und des Volkstanzes ſetzt ihnen der J den Stuhl vor die Tür und

WVöhlerliste stehst. Deshalb

e ſchen zller ſennbor I (Butzmann). rner treffen ſicht jeder willkommen. ſt Geſang-, Sprechchor-, r ſelbſt kleinere Vereine. Hoffentlich hat
t

Je e Wäblervte ein

ſeltar Spieler zum Umzug 13 Uhr im ſthof Ohme.

S nen Die Spartenleitung. Friedemann.un ogruppen ſowie Arbeitsgemein man n zuſtändigen Jnſtanzen endlich das Einſchaften erfreuen ſich ſtärkſten Beſuches. Dennoch iſt l ſehn und macht das 71 ünrecht u M. g.

er ſportabteilung, Turn u. Sportverein. Jahn Merſeburg

COBIIIIII. W WIIIIIITE-am 31. Auzzuft, nachmittags 3 Ahr, in Sternbergs Badeanſtalt in Merſeburg
Es ſtarten

RK. Halle, AWV. Halle, Böllberg, Ammendorf, Döllnitz, Kämmeritz, Roitzſch, Wettin, Merſeburg

te nicht mit Tinte reiben!

4. Kreis, 1. Bezirk. (Handball.) Neue Mannſchaften:r 1. Vollm. e 2. Jgd. Raffball: g
1. Mannſchaften: Dürrenberg 2. RaffNeues BVörſe 31. Auguſt, 10 Uhr, Vorw. Süd

2. gegen 2. Serienänderungen: 31. Auguſt aus nfale Spiele: 722, 737, 742, 765, 779. Neue Schieds-
richter: Spiel 710 pfeift 278, Spiel 713 Südweſt, Spiel
714 pfeift 268. Spiel 729 pfeift 303, Spiel 761 pfeift 162,
Spiel 768 pfeift 180. Altranſtädt J gd. iſt neu eingereiht, ſie ſpielt in Gruppe K1.

Salaml ne un 1,88Cervelatwurst rin 1,68 2,00
PIockwurst neutr o eeoe5 e Pfand 1,80
feinkostkäse senaentein 55,
Schinkenspeck s 1, 95 in 50,
Edamer 40 e rn 98, h 25

r Der gute Se -Obstkuchen
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s OTIALDEM O KRATIS CHER KAMPF GEGEN DIE

Es wird den Hitlerianern zu Unrecht sie
hätten ihre Gesinnung an die Kapitalisten verkauft.
Man kann doch nicht verkaufen, was man nicht besitzt.

Und es entspricht auch dem robueten Sinn deutscher
Unternehmer entschieden mehr, ihre Kapitalien in zu-
verlässigen Streikbrechero isationen und Terror-
truppen zur physischen Niederkämpfung der Arbeiter-
bewegung zu investieren. Die Unternehmer sind kühle
Jechner und gute CGeschäftemacher. Sie wissen ihr

Kapital nutzbringend anzulegen.,
7

Die Hakenkreuzler haben laubt, ihre Finanz-
uellen vertuschen zu können. Schweigegebote, geheime
uchführung und eine Unzahl Prozesse voll juristischer

Spitzſindigkeiten sollten helfen
Vergebliches Bemühen.
Trotz aller Vorsichtsmaßtnahmen erfährt die Mitwelt

gelegentlich Namen von Hintermännern dieser einzig-
artigen „Arbeiter“ partei.

Längst weiß man es in allen Gassen, daß in die
Panzerschränke der NSDAP. direkt und indirekt

Gelder der Industrie,
Gelder der Banken,

Gelder der Großegrarier
und Gelder des Auslandes

fließen.
Längst auch haben die Gerichte, bayerische Gerichte,

n SDAP. bescheinigt, was sie nicht wahr haben
wollte.

Am 28. Januar dieses Jahres wies das Ingolstädter
Gericht eine Klage Hitlers zurück und erklärte in der
Urteälsbegründung: J
das Geſdes vor

sind.
Und längst haben verflossene und jetzige Geldgeber

der Nazi ihre finanzielle Hilfe eingestanden, längst auch
führende Hakenkreuzler sich der Unternehmergelder
serühmt.

Trotzdem bringt das Zentralorgan diese 5 völki n
„Wahbrheits fanatiker die eiserne Stirn auf, die Tat-
sachen abzuleugnen. Nichts kennzeichnet mehr die
innere Unehrlichkeit und Unsicherheit der Nazis, als
ihre zwiespältigen Erklärungen über die Geldquellen:

Der Schatzmeister Hitlers erklärt vor CGericht,
Spenden von Juden würden zurückgewiesen. Aber
die Frau des jüdischen Getreidehändlers Newmann
zahlt monatlich 1000 Mark in die Nazikasse!

Hitlers Privatsekretär behauptet, die Partei habe
nur in geringem Maße Gelder bekommen. Aber
der Organisationsleiter Straßer gibt mit zynmischer
Offenheit zu, die Zahl der heimlichen Celdgeber
wachse lawinenartig.

Adolf Hitler verkündet: Der Weg, sich nach aus-
wärtiger Hilfe umzusehen, ist das Schamloseste, was

Adolf, d

Oie Naeßtwccchter cles Mit
es gibt.“ Aber Herrn Hitler eelbet ist nachgewiesen,
daß er in der Schweiz umhbergefahren und einen
Kabinenkoffer voll ausländischer Valuta mitge-

JIIIIIIIIIIIIIIDDDCCC(DScChhCCCCCCCCCCDDCCrcrokkEkCk.xrk,k Da

Die Hakenkreuzler sind von keinerlei Liebe zur
Wahrheit angekränkelt, sie lügen vollendet.

Es gibt ein altes, aber darum nicht minder wahres
Wort: „Wes Brot ich ess', des Lied ich das auf
die Hitler-Leute paßt wie je ein Spruch. Die Gelder
des Auslandes, der Industrie, der Banken und der
Großagrarier fließen wahrlich nicht aus patriotischem
Idealismus in Hitlers Geldschränke.

Die Hakenkreuzler haben dafür Gegendienste zu
leisten sie haben sie geleistet, sie werden weiter
willig sein. Sie tanzen gefügig nach der Pfeife ihrer
Brotgeber.

Adolf Akiler: „Der polftische SUhrer des jungen
Dentsehland bin ich.“

J

e

W

Im letzten aufgelösten Reichstag wurden die finsteren,
volksfeindlichen Ziele des Bürgerblocks deutlicher
denn je.

Abbau der eozialen Fürsorge, Abbau der Sozial
versicherung, Abbau der Arbeiterrechte und Abbau
der Rechte des Jungwählers; Bruch der Ver-
fassung Schonung des Besitebürgers, Millionen-
profite für die Reichen; Steuern für die Massen,
Zölle für die Konsumenten, Lohnraub für die

Arbeitenden,

das sind die Spuren des Bürgerblocks. t
Auch für den politisch nicht Intereeeierten wunde

Klar, daß der Kampf im alten und der Kampf um den
neuen Reichstag ein Teil des entscheidenden Ringens
zwischen Kapital und Arbeit ist.

Die Hausfrau und der Arbeitslose, der Werictätige
und der proletarisierte Bürger spüren am eigenen
Leibe, daß die Unternehmer, daß die Reaktion zum
Schlage ausholt.

Und die National, sozialisten“? Sie hatten Gelegen-
heit, Arbeiterinteressen zu vertreten. Sie haben die
Arbeiterinteressen verraten! 2Die N5DAP hat sich, geren Meer Ent-

ürsten und
s Streikbrecher und spielen Lohn-

drücker. Ihr Wirken in und außer dem Parlament läßt.

schützen die Vermögen der
sie verdingen sich

keinen Zweifel daran d eie ihre Unte mer
eubventionen wenn euch nicht redlich, so doch
Kräften abarbeiten.

Sie sind die
Nachtwächter des Kapitalismus,

sie hüten die Geldschränke und gleichen einer Meuſe
von Bluthunden, bereit, sich auf den Wink ihrer Ce-
r auf die freiheitliche Arbeiterbewegung zu
stiirzen.

dem einen Ziel die Pſasen des werſtäti-
gen Volkes auszuplündern, den Sieg der
Sozialdemokratie zu verhindern

Die Reakionäre, die akenkrest zen wuneg
dern Bürgerblock, sie werden sich verrech-
T

Mehr als 9 Pfitlionen deutscher Pläne
un Frauen entschnieetem säcüi Satmt 20. Fäat
für die Pantei des arbeitenden Volkes

Weiter soAm f. September 1930 erst recht tär
die Sozialdemokratie, für den Sieg
der Liste 1, für en Sieg der Soziai-

er Nitler!
demokraten

J

a

während Serr ter sich t eelner u Anck aient cielers „Sührung“ in Triösen 9 Timmer- Junggesellenwohnung auf v nkeit aus.
die „politische Sührung“ vorbereitet.

Hie Kenkeion ise geschlossen unck einig in
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Oeffentliche Wählerverſammlung
Freitag, den 29. Anguſt, 20 Uhr.

einesei, bie r egen p hä chaftskollegen et t dieſe Unſere im Schüe a n e Zeit treibt ſonderbare Blüten (Blaſen erlegte, einen von Fliegenlei e ten Schützenhaus.
vom Geſicht und S daß müßte man eigentlich ſagen): eine von ihnen iſt ausgedienten zu g e ſten ger r Veſeront Miniſterpräſident o. D. Dr. rich Zetgner n

v ng der Krantkenverſicherung durch Nor der Wett- und Rekordwahnſinn, eine lichen Länge von 70 Zentimeter zu verge h Geipzig). Thema:
verorbnung erlaſſen iſt. Gebt dieſen Elementen am Krankheit, die aus Amerika importiert worden re n. Der Verlieser- mußte tatſächlich i ben es eblock u. Hakenkreuz
14. Septenter Quittung und wöhlt Liſte 1. iſt und beſonders Menſchen befällt, die auf ſauren Apfel, d. h. leimigen Fliegen e en n M. a few

Grund konſtanter Hirnlerre nicht wiſſen, was fänger, beißen und die Wette vollenden.Erſoisreiche 5 Parteiarbe't. ſe dieſe Krahen her ſe r r Niemand hinderte ihn daran. Er fraß den lei

m 23. Augu on ſtark um ſich gegriffen migen, fliegenbeſäten Fliegen v t min u eine e eng e e und droht immer mehr zu einer Epidemie zu bie n i en erſeig t. ard e Der Seri Sen t s e L Sep-Hen Pariet ſtatt. Veker do Perſonen er er ſich elend er brach und noch heute an ver ecenttteee War der en n Sir
r her We ſeſ der Ortsleitung gefolgt. Jn Hier einige Opfer: Wie die amerikaniſchen kulkſtem Magen leidet. Was ſchadet das? Dieſer tag morgens 8 übr. m ep r en

die r Liſt er Lehrer Schwahn (De- Zeitungen hochbeglückt melden, hat es in Chi junge „Held“ hat dennoch den „Ruhm“, alsauf ver r gar Außenpolitik kago ein Herr Karanſtki fertiggebracht, in nicht vielleicht erſter Menſch auf dieſer Erde mit Bockwitz. Aus den r Partei. Die bevor
a nd nicht tet da keine Srt r Diskuſ-] mehr als 79 Sekunden 40 rohe Eier hinunter- vollem Bewußtſein einen gebrauchten Fliegen ſtehende Reichstagswahl war Ausgangspunkt einer h

di ammlung wurde auf er ert, vor zuwürgen, während ſein Landsmann Sam Hart fiänger verzehrt zu haben. außergewöhnlichen Mitgliederverſammlung, die
ge am hintereinander 163 Bananen unzerkaut hin- Und iſt das etwa nichts in unſerer helden- gut beſucht war und in deren Mittelpunkt die a

iſte 1 zu luck Ausfüeben. Der Vorſißende machte die unterſchluckte und Herr Bertram Teutli vom loſen Zeit? Nur ſchade, daß dieſer „Held“, usführungen des Genoſſen Franken (Zeitz) ſtanlige e en en t Ah in et z e. KendreCollege 46 Stück Kaugummi auf deſſen Hirn wohl mehr verkleiſtert e a en den: „Demokratie oder Diktatur Der
einmal zu kauen imſtande war. noch ſein Magen, mit dieſem Fliegenfänger- 14. September wird die Etappe zu einem dieſer

Der Gipfel der Rekordſucht, zugleich aber rekord auch zugleich den kaum zu überbietenden Probleme ſein. Demokratie und Aufſtieg der klaſ
auch der Geſchmadklofigkeit (im wörtlichen wie Rekord an menſchenmögliche Enbewußten Arbeiterſchaft unter Führung derAr F cſurweimrits im übertragenen Sinne) blieb natürlich wieder ſinn erreicht a Man e Sozialdemokratie oder Diktatur unter Nazifüh- J
einem Deutſchen überlaſſen. Jn Wer mutung nicht erwehren, daß dieſer „Held“, wenn rung. Die Notverordnung, Kopfſteuer, Kranken

Der h T minghoff im Kreiſe Spremberg trieb die ſein verleimtes Hirn überhaupt noch zu politi kaſſenverordnung und ſonſtigen Gewaltmaßnahmen 4.
ettungsanter Eintönigkeit des Kumpeldafeins drei junge ſchem Denken fähig iſt, Nationalfogiag- der Brüning Regierung und eines NaziFrick for 4zetiunssanter Arbeiter zu einer Wette, die dem Verlierer auf- liſt ſein müßte. Gau. dern Abrechnung. Nur die Arbeiterſchaft unter ie man von Holzdorf aus in Führung einer geſchloſſenen Sozialdemokratiſchen J

We Tee muß man allererſt eine „JZ Partei wird abwehren und bekämpfen können.ren, die links von einem Darum: Am 14. September reſtlos zur Wahl zumma einem großen Kilometer war bei ſeinem in Leipzig das Geldvon einem peta* Meter en ausgegangen. Um ſeine Kaſſe e et Wählerverſammlung der SP D. Abrechnungstag, wählt Liſte 1.
en Lhior: wird. Wenn nun zufällig zweiſſandte er d Angeklagten, den er ſchon länger Kleinleipiſch. Jn der am Sonnabend ver Am Sonnabend, dem 30. Auguſt, 20 Uhr, findet JFuhrwerke an dieſer ſcharfen Ecke a el nnte, er um von ſeiner Mutter anſtalteten Wahlverſammlung der SPD., die verſeine Funktionärſitzung ſtatt. J

ten Richtungen zuſammentreffen das iſt Veld zu We Anheagte bekam einen SriefſHältnismäßig gut beſucht war ſprach Franken) Zaychhammer. N 4
ürdigerweiſe öfter der gen und ein Rad an die Wer des Au in dem r Zeitz). Die Stell der Sozialdemokratie in den 31, r. Neue Schule. Sonntag, den 4

r oder Jubea na nger bie t ſich im kritiſchen um 400 Mk. bat. Der Angeiegte ſagte ab J Lhten Wochen im Reichstag und die Notperord 81. Auguſt, vormittags 11 Uhr, wird die Grund J
oment an der gleichen Stelle, das Se der Mutter, daß der r nungen der Brüning Regierung mit ihren ein ſteinlegung der neuen Schule durch eine kurze

jedesmal den Atem an. lieferte aber nur 100 Mk. davon ab. Tas Gericht Folgen für die arbeitende Bevölkerung behandelte Feierlichkeit begangen. Schulrat Nothing hält die
So war's auch neulich n achmittags. Vonſe drrriglten r e gten Betruges zu ſer du e e ion w. el et Die Schulkinder wirken am weiteren

nie de efängnis. muniſten, die, von ihrem mitgebrachten Programm mit. Die amte EinwoShweinig ber kommt gemhtich eine Frau mit a nhang unterſtützt, natürlich nur auf die Sozial wird um rege hnerſchaft
einem Kinderwagen. Als ſie gerade die Kurve nach demokra tie ſchimpften. Genoſſe Grober wies abera s nehmen kommt von jeder Seite ein Freigeſprochen, alle Angeit zurück und ehe ſcharf mit denn Lauchhammer. Der Gerichtstag am

u u ſitzen ſie alle drei in der Biehla. Wegen Uebertretung der Kraftfahrzeug Kommuniſten ab. 1. September (Mont r innt ags 3.45Klemme Ein Glür, daß der an der Ece wohnende verordnung in Verbindung mit Körperver- ühr und endet 5.30 ie üblich im Werks
Landwirt W Straßen raben immer zur Kompoſtletz ung hatte der Kaufmann M. L. aus Drqsden hauſe, rechts hinter den Pförtnerhauſe.
n ützt und ihn im 7 des Sommersſ einen Strafbefehl über 50 Mk. bzw. 10 Tage Haft Abfuhr für die Nazis,

war L. von Elſterwerda. t Dolſthaida. Jn der von den r im Fee r e 3 a W un nach L n n Motorrad mit Fern hen Saal einberufenen wgrſammlang d J S
e i ni au ahren n der Winte ube i Wahrenbrücck: a Schmidt; Dunerwünſ ab Art lackiert. e er an einem dort enden ins S wo peg e e egen die ierieſſeſt Senia: äveh, zig 51397 e s gut dis

nun wird endlich einmal Stadt und Pro fahren. Dabei fuhr er einen vorbeikommendenſhude c un zuré, g. da Jene eine Varg, Paul Steteetäat Linn Recht

eta enverwaltung dieſe Gefahrenede etwas Leichtmotorradfahrer an, ſo e zu S iaeee lam e e wahe h ſachlichen Da
geſtalten? Wann wird der und l ungen davontrut der Stadt Schweinttz ſich n elb den Zuſammen S a 10der Graben ordnun ß zügef gefüllt e zu n ohne e e en die an efte ter: Zoops. e litite pt ein gefährliches rkehrshinderni 7 wurde vor ew nicht vent r ren e C teuer e a Kommung u

beſeitigt wi zu ſein. ie Beweisaufnahme ergab, ſonders n m auf Nerven alen ſein et iwe oving, Sport,g5 agten keine Schuld trifft, ſondern der Unfall weil er in ine Notiz vom 27. ehcauſt davon r S r e n le
ch die Fahrläſſigkeit des Verletzten ſſchwafelt, auch der SPD. Vertreter ſei nicht auf Druc und veri Vier valeſhe Du eexeiGeſeſcheft JJtreis Ciebemwerd o hervorgerufen wurde, weil dieſer nicht genug rechts Rede des Vortragenden eingegangen. roße ildlerſteße 6/7

gefahren ſei, Deshalb erfolgte Freiſpruch.

Ein Freundesbdienſt. Reinhold Dreſcher (Halle)
S kerwerde en Betruges hatte der kommt zur lkundgebung im Henſelſchen SaalArbeiter M d Leipzig er e e am Sonnab e g Eptembe 8 Ac rbt ſchon

Amtsgericht zu LDZZ Einem Einwohner [jetzt für den W tieſe e emehr

d W s ec——

Bocwitz. Die Partei 4 Kampf. Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen,
Sämtliche Funktionäre der A. nd SPD. ver und in den Achſ ſowie Geruchsbeläſtirn r zur Beſprechung Sonnabend, den bewährt n z 1 n
0. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Volkshaus“. einſchlägigen
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Wahlkampf vor 2000 Fahren
Ausgrabungen erzählen

Römiſche Wahlpropaganda Die Frauen und die Wahl
Von Franz Stüber

Die Ausgrabungen, die in den letzten Jahr-
ehnten in Pompeji vorgenommen worden ſind,ehe gezeigt, daß das Leben in dieſer Stadt viele

zergleichspunkte mit der Gegenwart hat. Schon
vor 2000 Jahren hatte man dort Einrichtungen,

die wir gern als einer neuerena betrachten. So haben die al zahlreiche
ahlproklamationen zu Tage gefördert, aus denen

hervorging, daß Pompeji mitten im Wahl
kampf für den Gemeinderat ſtand, als
es von dem Ausbruch des Veſuvs überraſcht und
begraben wurde. Natürlich hatten die Römer,
denen Papier und Druckverfahren noch unbekannt
waren, keine Wahlplakate in unſerem Sinne. Sie
pinſelten ihre an die Häuſer-wände, und dank der Lava, welche die Auf-
chriften luftdicht arſroß wirken dieſe heute noch
o friſch wie am erſten Tag. Friſch nicht nur im

Sinn, ſondern auch modern im Hinblick
auf ihren Jnhalt.

So ſind ganze äuſerfronten an den freigeleg-
ten J 7 mit hlplakaten bedeckt, beſonders
die „Straße des Ueberfluſſes“ ſcheint bei der Agi-
tation der Parteien beſonders bedacht worden zuar Viele Plakate tragen am drei Bud
taben OVF, was bedeutet: Oro os Faciatis“,„Jch bitte Euch zu wählen“. Freunde, Kollegen
und Nachbarn legten ſich mit aller Kraft für ihren
Mann ins Zeug: „Stimmt für Manſa. Er war
niemals betrunken.“ Ein anderes Plakat hebt
rühmend hervor, daß „Julius Flavius Sabinusein weißes Schaf in einer ſchwarzen Herde iſt“.
„Wenn Jhr gutes Brot haben wollt, ſo wählt Cle
ontus Priſius“, heißt es t einem anderen Auf
ruf oder: „Unſer Kandidat iſt der Republik wür-
dig. Er iſt ſo beſcheiden. Seine Loyalität iſt gar
nicht anzuzweifeln. Auch iſt er freigebiger und
hochherziger als alle anderen. Wenn er gewählt
wird, werden wir die ſchönſten Spiele und das
beſte Brot (panem et circenſes!) haben. Seine
Jugend iſt uns ein Unterpfand Mk Aufrichtig
keit und ſeiner Tüchtigkeit. ählt ihn! r
zahlt gut Stimmt dieſes Jahr für ihn, und
er wird nächſtes Jahr für Euch ſtimmen. (Alſo
ſchon damals W Proclinius iſt ein lau
terer Mann, und Photinius iſt ein guter Menſch!“

Die Plakatverbreiter in Pompefi hatten keine
leichte Arbeit. Zunächſt kam es darauf an, ſich
einen Det auf der Mauer zu ſichern. War dies
geſchehen, ſo trat der „Albator“ in Aktion. Er
grundierte die weiße Fläche, die für das Wahl

lakat auf einer Mauer auserſehen war. Dann
am der „Seriptor“, der Schreiber, dem bei ſeinem

Werk der „Laternarius“, der VLeuchtenträge
en mußte, damit er auch in der Nacht ſeine
eit ausüben konnte. Schon damals ga

ner, die langſam abgemeſſenen Schrittes Wahl
ate durch die Straßen trugen,

wußte man um die
Karikaturen. Hier ſie

guten Menſchen“ P
as ſpindeldürre Gerippe des „lauteren“ Pro

nius. Manchmal enthält das Wahlplakat nichts
anderes als die Worte: „Er iſt ein ehrlicher
Menſch!“ Das iſt von einer nachahmenswerten
Nüchternheit, die gar nicht im Einklang ſteht mit
dem Betrieb, der vor und an Wahltagen in den
Kneipen von Pompeji herrſchte.

on damals
irkung von Bildern und

t man den dicken Wanſt des
otinius, dort als Ge

Wähler in rührender Unbe

Fum 2000. Geburtstag Virgils

Die Grabſtätte Virgils in einer Grotte
bei Puzzuoli.

Die Virgilfeiern in Italien ſtehen vor ihrem Höhepunkt. Mit ſeinem Heimatland feiert die
ganze Kulturwelt den 2000. Geburtstag des unſterblichen Dichters der Aeneis.

In der Stahlkugel auf den Meeresboden
Vor einem neuen Verſuch des Tief-Tauchens

180 Meter größte bisher erreichte Tiefe
möglich ſein würde, wenn die Atmungsſchwierig-
keiten nicht beſtünden oder doch behoben werden
könnten. Es wird nämlich die Anſicht vertreten
daß unter außerordentlich ſtarkem Druck (zum Bei

iel 5000 Meter Tiefe) eine Umlagerung
er Moleküle ſtattfinden und das Leben

des Organismus zerſtört werden würde. Dieſe
Anſicht iſt durch Tierexperimente beſtätigt worden.
Man hat zum Beiſpiel einen Froſ
von 500 Atmoſphären aus
in einer Tiefe von 5000

roſch ſtarb nach zehn Minuten. Man führte das
xperiment noch in anderer Weiſe aus, indem man

nämlich dem Froſch vor dem Experiment die Haut
abzog, was zur Folge hatte, da

en Druck brachte, ſofort ſtarb. Man
gen, daß die Haut

ie anderen Gewebe.
u bedenken, daß das Hautabziehen
ne den Atmoſphärendruck, den

Was Arbeit im Waſſer bedeutet, kann wohl ein
Laie gar nicht verſtehen. Und doch braucht man,
um eine ungefähre Vorſtellung davon zu gewin
nen, nur einmal beim Baden den z zu
machen, unter Waſſer in die Hände zu klatſchen.
Sofort wird man bemerken, daß dies Händeklat-
en nicht auszuführen iſt. Je ſtärker man klat-
chen will, deſto größer wird der Widerſtand des

Waſſers. Ein weiterer intereſſanter Verſuch iſt,
unter Waſſer einen Nagel in ein Stück Holz zulagen eine Tätigkeit, die doch über Waſſer Aiht

ie geringſten Schwierigkeiten bereitet. Und doch
haben wir, wenn wir dieſen Verſuch im Bad vor
nehmen, keinen ſtärkeren Druck auszuhalten, als
ihn überhaupt der Menſch auf der Erde aushalten
muß, nämlich einen Druck von 10 000 Kilo. Bei
dem Taucher aber wird dieſer Luftdruck bei jedem
Meter um 1000 Kilo ſtärker, ſo daß er in einerTiefe von 90 Metern einen Druck von einer Mil
lion Kilo auf ſich laſten hat. Da einige deutſcheTaucher bis in 180 Meter Tiefe gegen
ſind, wird man ſich eine ſchwache Vorſtellung von
den Verhältniſſen machen können, unter denen ſie
arbeiten mußten. Die Taucher können denn auch
dieſen großen Luftdruck zum Beiſpiel bei 120 Meter
Tiefe nur immer für ganz wenige Minuten er
tragen, und zwar nur, um in dieſer großen Tiefe
Beob-chtungen anzuſtellen, J aber Arbeit aus
n auch muß ihnen Luft mit 21 Prozent

auerſtoff zugeführt werden. Jn 140 bis 180
Meter. der r bisher erreichten Tiefe, können
T etwa drei Minuten lang bleiben und müſſen

ft mit Prozent Sauerſtoff bekommen.
Ein 73 in noch größere Tiefenſcheint im Augenblick noch nicht möglich zu ſein,

und zwar gibt man die Schuld unſeren Atmungs-organen, die in der dicken, ſchweren Luft der re e

nicht die regelmäßige Atmung, die erforderlich iſt,auszuführen vermögen. Es iſt um dort unten die

Atmung zu beſorgen, für die Blutmuskeln die

Luftwege zu treiben.die dickere Luft eine Reibung in den Luftkanalen,
die Haare in der Naſe krümmen ſich und kitzeln,
weil die Naſenlöcher zu eng ſind, und die Atmung
wuß durch den Mund vor ſich gehen. Aber die
Gelehrten ſind der Meinung, r ein Hinabgehen
in noch größere Tiefen für den aucher auch un

Eine beſondere Rolle ſpielten im pompejini
ſchen Wahlkampf die Frauen, obwohl ſie natürlich
kein Stimmrecht beſaßen. Eine gewiſſe Aſillina
unterzeichnete ein Plakat mit folgendem Jnhalt:
„Aſillina hofft, daß jede Frau ihren Gatten ver-
anlaſſen wird, ſeine Stimme dem Lucius Secun-
dus zu geben.“ Auf einem anderen lieſt man: „Die
Kandidatur des Lucius Tirrenus wird von ſeiner
treuen Großmutter warm empfohlen.“ Petronia
und Statia tun offen kund und zu wiſſen, daß e
wenn ſie ein Recht zu ſtimmen hätten, nur fü
Caſelius und Albutius ſtimmen würden. Statia
We mit Stolz hinzu, daß der Kandidat ihrer

ahl noch immer von der Maſſe der Wähler ge
wählt worden ſei: „Was Statia will, will auch
das Volk.“ Nur aus einem Frauenherzen kann ein
8 beweglicher Aufruf an die Wähler kommen wie
ieſer: „Wer gut und richtig wählt, wird der

Liebling der Venus werden.“ Und ein „Flapper“
der damaligen Zeit zur irre von

ulius Politius die Ankündigung, der Kandidat
ei ſo n wie Apollo. Ueberhaupt befanden ſich
unter den Frauen, die am Ausgang der Wahl ſo
lebhaft intereſſiert waren, auch verliebte Damen
wie z. B. jene Animula n welche die
ja ihren geliebten Claudius zu wählen. Das iſt
ſicherlich eine Wahlpreſſion von beſonderer Art.

W ß 2e e

Publius Maro Virgil
(nach einer alten Gemme).
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Ein amerikaniſcher Jn
dickwandigen Kugel

Meerestiefen

Tod herbeigeführt hätte, da ja der Organismus
ohne die Haut nicht e iſt.

Für Forſchungszwecke iſt man längſt davon ab
gekommen, im Taucheranzug in die Tiefe zu ſtei-
en. Hier e man zumal die Photographie jan eine bedeutende Rolle bei der Tiefſeeforſchung

ſpielt die verſchiedenartigſten Apparate kon
ſtruiert. Eine der bedeutendſten dieſer Art war
das Unterſeerohr, mit dem die Expedition des ame-
rikaniſchen Muſeums für Naturgeſchichte vor eini

en Jahren arbeitete. Dieſes Rohr, das genügend
latz für zwei Menſchen hatte, endet unten in

einer Kammer, in der die Forſcher ihre Arbeiten
verrichten konnten. Aber geß ier war der For
M atigreie durch den Waſſerdruck eine Grenze
geſetzt.

Von den e in bisher noch nicht er
reichte Meerestiefen einzudringen, r der des
Jngenieurs Ottes Barton der vielverſprechend-
te zu ſein. Barton et eine Taucherkugel

konſtruiert, deren Wände einem ungeheuren Druck
ſtandzuhalten vermögen. Die Luft in der Kugel,
die mit drei dicken Glasfenſtern ausgeſtattet iſt,
ſoll. durch Chemikalien erzeugt werden. Barton
will einen Film herſtellen, der alle bisher gezeigten
Tiefſeefilme in den Schatten ſtellen kann.

angenheit bittet, doch

der ihn überſtrah

Der Himmel im
Von Arnold Köllner. S

Obgleich in dieſen Tagen, viel zu ſpät,Sommer noch einmal eingekehrt iſt, dürfen v

uns nicht darüber täuſchen, daß wir an der
Schwelle des Herbſtes ſtehen. Schon hat ſich die
Sonne dem Aequator wieder bis auf 85

enähert, eine Strecke, die das Tagesgeſtirn inſeiner ſcheinbaren Jahresbahn bis zum 23. Sep

tember ebenfalls zurückgelegt haben wird.
Während die unüberſehbare Welt der d

der er fernen Sonnen am Nacht
dem menſchlichen Beſchauer ſtets das gleiche
bietet, weil bei den un ren Entfernungen erſt
nach Jahrtauſenden ſichtbare Ortsv

r e deren n eve n,die S derStellung am Himmel ſo raſch, re de
rung an den Fixpunkten der Sternbilder ſchon
innerhalb kurzer Wochen erkennbar wird.

alle u gleich der Erde die Sonne voneſten nach Oſten, die einen, wie es den Anſchein
hat, raſcher, die anderen tangſamer, was eine

olge der verſchiedenen Entfernung von der
iſt, die ja gleichfalls durch den Raum eilt. Es i
wie im fahrenden Eiſenbahnzug: die Bäume einer
dem Schienenſtrang naheliegenden Allee ſaweit raſcher am Fenſter des Jages vorüber als

Bäume, die ſich in weiter Entfernung von der
Strecke befinden.

kl t t gehört, hat T a eines ument gehört, r eineen eilt in jedem Stern
ld durchſchnittlich ſieben Jahre. So kommt es,

ſelnde Stellungen einnehmen, daß ſie manchmal,wie in den letzten Monaten, faſt alle r

Zeiten wieder weit über das Himmelsgewölbe zer
ſtreuen.

Merkur und Venus, deren Bahnen re
der Erdbahn liegen, weil ſie der Sonne näher ſin
als unſer Planet, ſehen wir aus dieſem Grunde
ſtets in nur geringer Entfernung vom Tagesgeſtirn, und ere mer wr, der nur 88
für einen Umlauf erranch ſt wegen der Nä

enden Sonne nur h
ſehen. Ende September wird er wieder einmal
günſtige Sichtbarkeitsverhältniſſe kommen und nach
5 Uhr früh, kurz nach ſeinem Aufgang genau im
Oſten ſo lange beobachtet werden können. Venus
dagegen iſt Abendſtern und kann nach Sonnen-
untergang eine halbe Stunde am Südweſthimmel
in ihrer zunehmenden Helligkeit bewundert werden.
Sie wandert im September von der Jungfr
durch die Waage bis in den Bereich des
und ſteht am Monatsſchluß ſchon faſt ſo tief wie
die Sonne zur Zeit des Mittwinters. Dabei kommt
das ſtrahlende Geſtirn der Erde immer näher, und
zwar Ende September bis auf 82 Millionen Kilo
meter. Der ſcheinbare Durchmeſſer des Planeten
beträgt dann 31 Grad, und im Fernrohr erblicken
wir eine ſcharf beleuchtete Sichel von der Geſtalt
unſeres Trabanten zwiſchen Neumond und erſtem
Viertel.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen zu h
Zeit Mars und Jupiter. Die beiden Pla-
neten ſtehen erſt nach Mitternacht am Nordoſthim
mel, und Mars, der zu Beginn des Monats no
eine Stunde vor Jupiter aufgeht, bewegt ſi
immer näher auf dieſen zu. Am 27. September
um 2 Uhr nachts geht Mars in einem Abſtand von
nur 43 Grad nördlich an Jupiter vorüber, in einer
Entfernung alſo, die nur knapp anderthalb Voll
mondbreiten beträgt. Auch in den Nächten nachher
und vorher bietet die zunehmende Annäberung der
beiden Planeten ſchon ein intereſſantes Schauſpiel,
und es läßt ſich von Nacht zu Nacht verfolgen, wie
vor der beſonders engen Konjunktion die Annähe-
rung dieſer Geſtirne immer größer wird, während
der Abſtand nachher wieder wächſt.

Märtyrer der Wiſſenſchaft
Der en u e Biologe Haldeyn führte kürz-

lich an ſich ſelbſt ein außerordentlich gefährliches
Experiment aus. Er wollte die Wirkung von koh-
lenſäurehaltigen Gaſen auf den menſchlichen Or-
anismus ausprobieren. Eine hermetiſch verſchloſ
ene Kammer mit doppelten Stahlwänden wurde
mit en gefüllt. Ein Manometer in der Kam-
mer gab den Druck an. Haldeyn verſuchte, ſeine
Eindrücke beim Steigen des Gasdrucks zu Papier
zu bringen. Er ante zwar das Bewußtſein nicht
verloren, konnte
Seine Kräfte reichten nicht aus, einen Bleiſtift zu
halten. Sein Verſuch, in den Spiegel zu blicken,
mißlang, da er das r W zwi-ſchen vorn und hinten verloren hatte. Nach einem
einſtündigen Aufenthalt in der Kammer wurde
das Experiment abgebrochen. Währenddeſſen hat-
ten zwei Aſſiſtenten mit Hilfe von Spiegel die
Vorgänge in der Kammer aufmerkſam verfolgt
Ein Mikrophon übertrug das geringſte Geräuſch.Haldeyn war ſehr erſtaunt, als er Pater erfuhr,

ch aber nicht mehr orientieren.

daß er in der Kammer ganz zuſammenhangloſe
Worte geſgrychen atte, denn er ſelbſt war der
Meinung, daß er während des ganzen Experiments
kein einziges Wort von ſich gegeben habe. Der
Verſuch hatte auhergeder i en Ergebniſſe
für die Wirkung giftiger ne auf den

Organismus. r at übrigens
chon früher wiederholt ähnliche Experimente an

ſeinem eigenen Körper unternommen.
Dieſer Forſchungseifer erinnert an den deut

ſchen Chemiker Scheele. Die Wißbegier dieſes
Apothekergehilfen aus Leipzig war ſo groß, daß
er ſtändig die Wirkung der verſchiedenſten Gifte
an ſich ſelbſt ausprobierte. Nach derartigen Ex
perimenten war er oft tage- und wochenlang
krank. Die unausbleibliche Folge war, daß er ſchon
in jungen r ekrk Opfer der Wiſſenſchaft ſtarb.
Sein Verdienſt bleibt es jedoch, noch vor La vo
ſier und Prieſtly die Kohlenſäure analyſiert
zu haben.
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Deshalb nur SPD. Liſte 1

ls, die nirgen
i gnappte Pro

noch immerNur Urteile e dof vom „Hof“ ſind,

d r.Hliffene te“,gelaul Militar ſten

e e Wiangiſozialitene der Emir zum Scheich:vie vom dritten dige

et die ihn und ſeine Burſchen ungerecht uhl t behandelt de Wenig ſpäter hart ginn
ler einem. Zeugen, der n thun ausſagt, etwas

an. Der Zeuge läßt 4 das nicht gefallen und
u gert Sie nicht Da auf einmalf t Pauly auf und donnert den Zeugen„Benehmen Sie ſich ordentlich, das gr un

Hinkler ſteht auf und beſchuldigt die
an:
erhözt!“

Poligeibeamten, ihn c en, getreten und be ſ
chimpft zu haben. Einen Poli eibeamten beſchule direkt. Der Beamte wehrt h ha en

Der Richter will beruhigen, der Beamte
weigt. Hinkler aber redet weiter, läßt
r ten r und tut, waser er wird nicht zur nung gerufen.geht das dauernd. t geren
Der geiſtig Minderbemittelte ſoll in den
un Reichstag.än erfährt Einzelheiten. inkler iſtSpißenkandidat der Nagis für den Wahlen o

Maſin mit Paragraph 51 im Reichstag! Seit
Mohtag will er im Hungerſtreik e önne die
Haft nicht mehr ertragen und will frei ſein. Der
Staatsanwalt widerſpricht. Vor allem wegen der

t ges ae Nach erfolgteragtenna „verkündet der Vorſitzende, die Ange-
klagken dürfen nach Hauſe gehen. Hinkler
geht, von ſeiner Meute umringt, er wußte es ja,
er würde freikommen. Hat er doch einmal in den
Saal gekräht: Einigkeit und Recht und Freiheit“,
worauf der Richter vernehmlich ſagte: „Die
ſoll ihnen ja auch werden!“

t r
Zu Beginn der heutigen Verhandlung giAmtsgerichtsrat Skum auf den Verteidt

er zu n Notizbuch in der Hand. Ein preußi-
cher Ri er, der in einem politiſchen Prozeß den

e e le iſt mehr als merkwürdig. DieVerhandlung begann mit der Agendernehinung;

29 Reue Zeugen hat der Verteidiger benannt.
Als fie aufmarſchierten, r man darunter viele
Geſichter, die man geſtern im Zuhörer-
ra eſehen hat. Damit iſt wohl klar rwieſen,wie Hruch die Freilaſſung der Angeklagten für

die ung der Wahrheit iſt. Dann erſchien
Ob anwalt Luther und nahm neben
dem die Säche vertretenden Staatsanwalt Platz.
Dantit trat eine Wendung ein, die Verhandlungs-
leitüg wurde heute r er und zielſicherer. Der
Obekſtautsanwalt legte Hinkler einige Fragen vor:

Was Hinkler mit den Zeugen im Gang ver

e er handeltpo warum er penſioniert worden ſei. Weiter
egte der Oberſtaatsanwalt Akten mit einem
a Atteſt vor, das ſich auf Hinklers geiſtigen r Auf die5 ob Hinkler ſich ſchon früher in Verſamm
ungen als irre r habe,v tie wild. 2 e empfand

er ks als unwürdig, nur dhtruppfugeer ge
nanſtt zu werden. Gegenüber dem Staatsanwalt
wurde er ſogar perſönlich auch den Regierungsvertteter e ex an und verdächtigte ſchließ ch
die Polizeibeamten, ſie hätten unwahre Ausſagen
gemacht. Von entſcheidender Bedeutung wurde
eine Ausſage, aus der klar hervorgeht, daß

Hinkler ſeine Kolonne zum rgriff auf die
Bühne ermuntert berg, der es ferti

In früheren Jahren, lange vor dem
Kriege und auch noch vor 1900, konnte man es
erleben, daß auf beſtimmten Straßen und in be
ſtimmten Lokalen der Arbeiterviertel es faſt regel
mäßig an Lohnzahltagen oder am Sonntag zu
Schlägereien kam, bei denen Spazierſtöcke und
wenn es ſchlimm war, auch das Taſchenmeſſer eine
Rolle ſpielte. Wenn man dann die Zeitung in die
Hand nahm, konnte man ſicher ſein, darin zu leſen,
daß in oder vor dem oder jenem Lokal in dem be
treffenden Arbeiterviertel eine Schlä-
gerei ſtattgefunden hat, bei der, je nachdem, mehr
oder weniger Blut gefloſſen iſt. Für die Lokale
bzw. deren Jnhaber und die Anwohner der Straße
war das keine angenehme Sache. Jhr Lokal kam
in üblen Ruf, der ſchließlich auf das ganze Stadt
viertel und ſeine Bewohner übergriff. Der ehr
ſame Spießer und das vornehme Bür-
gertum aber ſchüttelten ſich beim Leſen dieſer
Nachrichten vor Abſcheu und rümpften wegwerfend
die Naſe über das „rohe Volk“, über den „Pöbel“,
der eben nur bei dem Arbeitervolk anzutreffen ſei.

Das war zu einer Zeit, in der die Arbei
terbewegung noch tief in den Kinder
chuhen ſteckte. Mit ihrem Wachſen, ihrem

weitgreifenden Erfaſſen immer größerer Kreiſe
von Arbeitern wurden auch dieſe üblen Zuſtände
behoben. Die Erweckung der Arbeiter zum Klaſ
ſenbewußtſein, ihre gewerkſchaftliche und politiſche
Organiſierung, die damit Hand in Hand gehende
Schulung und Bildung, das Höherführen aus der
Tiefe des Elends in ein menſchenwürdigeres Da
ſein und das Kämpfen für ein ſolches Daſein be
wirkten Wunder. Die gewohnheitsmäßigen Schlä-
gereien in den Arbeitervierteln hörten auf, die ein
zelnen, meiſt als „Schläger“ bekannten Rowdys
mit den dazugehörigen Meſſern und Stöcken ver
ſchwanden und die Lokale der Straßen und Ar
beiterviertel verloren ihren üblen Ruf. Die mo
derne Arbeiterbewegung hatte hier
nach und nach Abhilfe geſchaffen. Oft
genug iſt das auch von einſichtigen Leuten des
Bürgertums anerkannt worden.

Aber wie iſt es heute?

Rowdys einſt und heute
Nicht Einzelperſonen ſind es, ſondern ein orga
niſiertes oder durch eine Organiſa-
tion geſchütztes Rowdytum. Dieſe Or-
ganiſation iſt die Nazipartei. Wenn es bei
früheren Zuſammenſtößen der oben erwähnten
Art durch Spazierſtöcke blutige Köpfe gab, in
ſchlimmeren Fällen durch Meſſerſtiche Blut floß,
ſo verblaſſen dieſe Roheitsdelikte gegenüber den
bis zum Moxd geſteigerten Beſtiali-
täten jener organiſierten Rowdys,
die im Schutz der Naziſonne ſich breit machen.

Spazierſtöcke und Taſchenmeſſer ſind abgelöſt
durch Stuhlbeine, Dolche, Schlagringe, Gum

miknüppel, Stahlruten, Revolver.
Muß nicht jeder von Entſetzen gepackt werden,

der im Röntgentaler Prozeß die Enthüllungen
über die Ueberfälle und Beſtialitäten der Nazi
mordverbrecher gegenüber andersdenkenden Mit
menſchen leſen konnte? Aber wo bleibt hier das
Naſenrümpfen, das Sichſchütteln, das Verurteilen
über dieſe Roheiten und Mordtaten?! Nichts rührt
ſich bei den Spießern und dem honorigen Bürger
tum. Und die „nationale“ Preſſe, die immer ſo
vor Sitte und Moral trieft, die Chriſtentum und
chriſtliche Gebote im Munde führt? Sie ver
ſchwieg dieſe Verhandlungen und die enthüllten
Mordtaten der Nazis im Röntgentaler Prozeß.
Ja, ſie hat guten Grund dazu.

Haben etwa die ſkandalöſen Vorgänge in der
halliſchen Mahraun- Verſammlung
etwa die halliſche Bürgerpreſſe veranlaßt, über
die Parteien, die zu ſolcher Kulturſchmach
erziehen und ſie ſchützen, ſo zu urteilen, wie geur
teilt werden mußte? Nein! Wer ſich aber Anſtand
und eine geſunde Moral bewahrt hat, wer das
Rowdytum, ganz gleich, wo er es findet, verab
ſcheut, wer Menſchenleben und Menſchentum ach
tet, der wendet ſich ab von jenem Rowdytum
der Neuzeit, das ſich heute breitmacht wie
ekelhaftes Ungeziefer, der wendet ſich aber auch ab
von den Parteien, die es ſchützen. Jhren Abſcheu
können die Wähler binnen kurzer Zeit dadurch
deutlich zum Ausdruck bringen, daß ſie am
14. September einmütig der Liſte 1, SPD., ihre

Heute macht ſich wieder ein Rowdytum breit.

Fentrum und SPD.
Große Mehrheitsbildung nur mit der Sozial

demokratie möglich erklärte Marx in Halle.

R iner Wahlverſamml deW Donnerstag hier ge
a. D. Dr. Marx aus zu Holl

rer zuſammenginge. Er beantwortete ſie da

mit, daß das Zentrum als iche Partei ernſt3 oſitive Arbeit zu leiſten.
Um einigermaßen eiche Politik treiben zu

trum r Anſchlußan andere Parteien zu ſuchen. a r hätte
mit der Rechten eine Koalition ein
gehen können. Dieſe Möglichkeit ſei ihm jedoch jetzt
enommen infolge der unſinnigen und unr Politik Dr. Hugenbergs.

Wenn das Zentrum eine Koalition eingehe, ſo könne
es das nur mit den Parteien, die auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehen. Dr. Hugen-

acht habe, die Deutſchnationale

Partei zu ſei e T von derVerfaſſung erückt. Z roßeken on nur mit le
möglich. Mit kurzen Worten ging der Redner dann
auf die Staatspartei ein, die er ein Ge
ſpann ſonderbarer Art n

Begachten Se unsere Sch
i Sie sagen innen alles

Stimme geben.

trumspattei deutlicher, als die Verſicherung, daß
zur J nur mit der Sozialdemokratie zu re
gieren ſei.

Amban an der Hauptvoſt beginnt

dem

Für den Verkehr werden vom
nſtraße und

SteinſtraßeS Sperr
mbaus der Sire enba

ä Bekanntlich

werden.

Der Ratshof iſt fertig.
Das Bau das an der Rathausſtraße bis

jetzt den Blick auf den neuen Ratshof verdeckte,
iſt heute gefallen. Den Anblick des Hofes wird
in Zukunft noch ein ſtarker Eiſengitterzaun mit
einem Tor in der Mitte verſchönen. An der Gie-
belfront des neuen Verwaltungsgebäudes ſind vier
neue Fenſter entſtanden. Architektoniſche Schwierig-
keiten birgt noch die nach dem Hof gehende Giebel-
eite des alten Rathausgebäudes. Ueber den Ab-
chluß dieſes Giebels nach dem Hof hin iſt man ſi
noch nicht im klaren. Jedenfalls dürfte er d
etwas anders ausſehen, wie die von den „Halliſchen
Nachrichten“ verfrüht veröffentlichte Skizze ihn dar
ſtellt.

Sprechſtunöe beim Dewerbearzt.
Die zweimal im Monat ſtattfindende Sprech

ſtunde des Gewerbemedizinalrats für die Provinz
Sachſen in Halle findet am 1. und 3. Freitag des
Monats, alſo im mber am 5. und 19., von 17annte.

Nichts kennzeichnet die Zwieſpältigkeit der Zenlbis 19 Uhr, im Polizeipräſidium, Zimmer 26, ſtatt.

Wählerliſten einſehen!
Nur noch bis zum Sonntag Feit.
Die Wählerliſten liegen nur noch bis zum Sonn

tag ens. Da nur der Wähler ſeine Stimme ab
geben darf, der in dem Wählerverzeichnis ſteht, liegt
es im Jntereſſe eines jeden, die Wählerliſten einzu
ſehen.

Es iſt nicht nur die beſondere Bedeutung der
bevorſtehenden Reichstagswahl, die jeden ſozialdemo

kratiſchen Wähler veranlaſſen ſollte, die Wählerliſten
einzuſehen. Ein wichtiger Grund kommt noch hinzu:
Durch die Neubantätigkeit ſind Verſchiebungen ein
getreten. Die davon betroffenen Wählerinnen und
Wähler müſſen ſich unbedingt davon überzeugen, ob

ihr Wohnungswechſel in den Wählerliſten berück
ſichtigt worden iſt.

Wer nicht in den Wählerliſten verzeichnet ſteht,
kann am 14. September ſein Wahlrecht nicht aus
üben. Es iſt noch Zeit bis zum Sonntag.
Die Stimmliſten können eingeſehen werden in der
Rathausſtraße, Ecke Kleine Steinſtraße, täglich von
8 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr.

Einſicht in die Wählerliſten iſt Sicherung des
Wahlrechts. Wahlrecht iſt für den ſozialdemokra-
tiſchen Wähler Wahlpflicht!

D—„ hn,Q„ö S——*——“.r”’rr

AniverſitätsFerienkurſe 1930.
Die Univerſität Fyle veranſtaltet auch in J

Herbſt vom 6. bis Oktober einen Ferienkurſus.
Eine Reihe von e ſtellt die Geiſtes und
naturwiſſenſchaftliche Beleuchtug gegenwärtiger, ins
beſondere kultureller Fragen in ihren Mittelpunkt.
Ein beſonderer Vorleſungskreis behandelt die deut
ſche Sprache und Literatur. Vorleſungen über be
deutſame Einzelthemata kommen hinzu. Das Vor
leſungsverzeichnis wird vom UniverſitätsSekreta
riat koſtenlos abgegeben. Meldungen zur Teilnahme
werden bis ſpäteſtens 2. Oktober erbeten.

n

Konzert im Eliſabeth-Krankenhauſe.
Der Freie Sängerchor, deſſen Beſtreben nicht

allein darin beſteht, die Veranſtaltungen der Partei
durch Kampfgeſänge auszugeſtalten oder gelegent-liche Saalkonzerte zu geben Pudern auch an anderen

Stellen zu ſingen, gab am Mittwochabend den
Kranken im EliſabethKrankenhaus ein kurzes Kon
ert. Das Programm war mit Rückſicht auf die

ortragsſtätte knapp und beſtand vornehmlich aus
älteren Volksliedern. Die Liedervorträge in dem

herrlichen Garten des EliſabethKrankenhauſes löſten
viele Freude und Zuſtimmung aus und ließen
manches Leid für einige Zeit vergeſſen.

Gegenſeitigkeitsabkommen. Das preußiſche Unter
en hat mit dem thüringiſchen Volks
bildungsminiſterium vereinbart, daß das Ueberein31. Auguſt auf acht Tage: die Große Steinſtraße kommen wegen der gegenſeitigen Anerkennung dert wh gwiſch er Se e un Priſnzeugniſſe für das Lehramt an höheren Schulen auch
auf das Fach Leibesübungen und körperliche

ht wegen ausge Ersanlagen vor Erziehung ausgedehnt wird.

ſoll die hier be
e ß teſtelle durch vier Halteſtellen an
en Ausgängen der Zuführungsſtraßen erſetzt

Das netz auf dem Forſtwerder, der ſich als
neuer Au lles Beliebtheit er-

T ä i125 Meter Länge) vermehrt worden. Die
können ab Sonnabend benutzt werden.

Schutzpockenimpfung. Der Magiſtrat macht auf
m diesjährige Schutzpockenimpfungen aufmerk-
am. Wer ſich Scherereien erſparen will, beachte
ie Bekanntmachungen.
Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt c Stadt

Ha S nach dem Stande vom 27. Auguſt 1930
gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt
index 1,43).

Von einem Straßenbahnwagen umgeworfen und
vier Meter mitgeſchleift wurde auf dem Riebeckplatz
ein Mann. Er erlitt nur leichte Hautabſchürfungen.

Bei dem Zuſammenſtoß eines Perſonenkraft
ens und eines Radfahrers in der Merſeburger

Straße wurde der Radfahrer an Kopf und Beinen
leicht verletzt.

er. Sonnta nden unwiderruflich diab ſhherleſchatern des Wieler Wdenotheskert ne
mittags zu kleinen Preiſen. Am 1. September hält Frie
Randows Operetten-Revue: Komm zu mir“ ihren Ein
zug. Es iſt die größte Revue unſerer Zeit, geſpielt im Tempo
des zwanzigſten Jahrhunderts, voller Humor und Charme.
(Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Sonnabend, den 30. Auguſt, anläßlich
des Laternenfeſtes billiger Tag. Ab Uhr Gartenkonzert.
Eintritt Erwachſene 40 Pf., Kinder 20 Pf., Abonnenten frei!

bringen Waren zu billigen Preisen, wie sie nur das
bedeutende und leisftungsfähige Haus bieten kann

aufenster

mann u. S.
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7
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feinste“, ungesalzen u. leſchtgesalzen TO Wir velanntmachungen.

Squntzpogtgnimyſung. Obstweinschänke
h Ueber die im Jahre 1930 noch ſtattfindenden unent 3en al T Bergschlößchen3 5 M M Eltern, deren Kinder ohne geſetzlichen Grund ungeimpft sJ Rbleiben, machen ſich ſtrafbar. enburgm arg ar Halle, den 28. Auguſt 1930. es

Städt. Polizeiverwaltung. beliebtes n

P en z42 Angenehm e Vereinszimmerin hervorragenden Quoalifäten von 0,58 bis 1,20 eng n
t Besonders empfehlenswert;: e Arthur Bortram-feine Tafel O. O Volhan fend„Flammanta“ Eigelb, ges. gesch. o O, 5 l„C. E. Feinkost es. gesch. O e hKüngüer- Konzert

Auf alle Waren unsern hekannten Rahatt Wanne manDDIIIIIIDIILIIIIIIIIIIIIL Mäntel leAn den Eröffnungstagen erhält jeder Kunde S S Müller es
eim mülhbsches Geschenk

S S De T(eetasse, Jennisball oder Mosaikspiel) Deg Kauf uArauis: aM HN I HRNHRNRHRNRNRNNNNRN R ren e n u es b er 9 T s in

v t 1.- bar ame Hanufaktur warenKrelscparkacge llebenwerdu und Modewaren
Konitcküoncn

zienis. Coßdort, Hohenleipit-en, Müäcken-
verg, Naundorf b. Lawehhammer Plesena,a e

Butter „532. Hammonia

Größtes Butter- und Margarine Sperialgeschäft Deutschlands.
S



d er44 33 a 5 7 J m F

e Arbet der
Altonger Bombe hlten amDonnerstag abermals entſandte e der

Bombenverhreche

in der gage e Sprengſtoffdiebſtahls. Rehling
et

dar Bllg der m
ändert gich ücht; ſahgches Painos
ung lacherſtete lNuston

elbſt beſtr Teilnahme an dieſem Diebamt in Jtzehoe zu. Die notwendigen drein der ſah Da auch Volck nur teilweiſe in dieſer Sache maſchinen el laus Heim gieſt
An inn der Verhandlung kommt es zuausſagte, wird Wieborg noch einmal vom Vor Angekla e Rehling wird von Nicke

Ener charfen lemik gegen einen 7 ſitzenden über Rehlings Teilnahme befragt. Wie Prelg. Fohbauptet, eng tatreter, n dem der Ange Bruno von Salo- vorgeett nur den Kopf und e Pulverkammer des Steinbruchs bei Mühlheim zu
n die Preſtetete entegen ehe De Senet ten van et gehen et ſehen e geren en

i r gleichfalls geſtändig iſt bei einem ausgeführ In rJ folgt zunächſt die Ver Ehepaar Hollä 8 r an fa n Wlehnt dieſen Antrag ab.
leſung des Protokölls des Angeklagten Matthews.

ews hat ſich in der 1 äre von Beidenfleth
beteiligt. Er wollte, wie er ſagt „moraliſche Wir-
kungen n Dann wird das Protokoll Wie
borgs verleſen. Es ergibt, daß r Angeklagte,gleich Volck; von dem Landwirt Klaus Heim v
7 iert worden war. Wieborg iſt ins Rheinla
efahren, um von dort aus den rengſtoff nachden zu transportieren. Wieborg ſagt, er
ätte nur

an dem Fahrgeld verdienen
wollen; er habe ſich gerade in finanziellen Schwierigkeiten e An ſich e er durchaus gegen
Bombenanſchläge. Ferner belaſtet Wieborgs
Protokoll den ngeklagten Rehling ziemlich ſchwer

Neuer Vorſtoß in die Stratoſphäre
Vor einem waghalſigen Anternehmen: in einer Aluminiumkugel

Der belgiſche Profeſſor Picard, der in dennächſten v. mit einem nach ſeinen Entwürfen

in Deutſchland 455 tellten Freiballon einen
öhenflug bis 17 eter über dem Meeres-

piegel ausführen will hat ſeine Vorarbeiten be
endet. Bekanntlich benutzt Profeſſor Picard
als Gondel für ſeinen eine voll
e den e r Hueſſer die m

die ma Seeden erforderlichen Ventilen, ern
nach allen Seiten einer kompletten Aus

rüſtung für Höhenflüge verſehen iſt.
Der kühne Plan Picards mit einem Ballon

einen wiſſenſchaftlichen Vorſtoß in 16 000 bis 17 000
Meter Höhe zu unternehmen, ſcheint ſich in aller
nächſter W zu verwirklichen. Nach einer Mit
teilung der Augsburger Ballonfabrik Riedinger hat
Profeſſor Picard für kommende Woche ſeine An
kunft in Augsburg angekündigt. Der Ballonlagert a ſeit einiger Feit r eſtellt auf dem

lände in Gerſthofen bei Augsburg. Dat tver ſt die Aluminiumgondel in Kugelform, die
rofeſſor Picard ſelbſt konſtruiert und hergeſtellt

hat, in Augsburg noch nicht eingetroffen. Jhr
Verſand aus Belgien 'verzögerte ſich durch Zoll
und Verſicherungsſchwierigkeiten, die aber jetzt
überwunden ſind.

Ein genauer Aufſtiegstermin kann nicht an
en werden, die Voraus en fürGenngen de Bahnen Welt

D. und abſolute lleAn dieſem Grunde wird der Aufſtieg nach dem
Eintreffen Picagrds in Augsburg wahrſcheinlich
ganz unvermutet erfolgen.

Warum beging Frau Amlinger Selbſtmord?
Myſteriöſe Hintergründe zum Flugzeug-Abſprung der Rittmeiſtersfrau

Der Selbſtmord der Fraudes Ritt-
meiſters Amlinger aus dem Flugzeug heraus hat nach dem Beruner Tageblatt“ folgenden

Hintergrund: v„Die Getötete, Frau Amlinger, eine zweiund-
zwanzigjährige n e Dame aus der Binger Wein-Mistehherfeani ie Eſpenſchied, war mit dem Ritt-

meiſter der Reichswehr Amlinger verheiratet. Ritt
meiſter Amlinger war im Kriege Flugzeugbeobach
ter und es ſcheint, daß er vor kürzerer Zeit zur

iftwaffe zurückkehren wollte. Er befand ſich in
Rußland.

Vor wenigen Tagen erhielt feine Familie die
Nachricht, daß er dort mit dem FlugzeugLigeſtarg und tödlich verunglückt iſt.

Seine junge Frau, die mit großer Liebe an ihm
hing, wollte in der gleichen Weiſe ſterben
wie ihr Mann. Rittmeiſter Amlinger war Herren
reiter. Das gibt einem rechtsſtehenden Lokalblatt
e zu ſchreiben, er habe „an einem auswärti-

n Pferderennen“ teilgenommen und habe ſich
bei das Genick gebrochen. Offenbar wußte

man dart Beſcheid und wollte den ren
J verwiſchen. Das völkiſche Blatt
e ſeine Abſicht geſchickter durchführen können.

Amlingers Name ſteht nämlich in
r Rangliſte von 1 nicht mehr verzeichnet.

Wie viel einfacher wäre es aber geweſen zu be-
ben daß er den Abſchied nen habe, um

„der Sportfliegerei zu widmen?“ Man mu
dieſe „Verſion“, die ſich der „Berliner VLokalanzeiger“ entgehen ließ, auch deshalb ſchon jetzt
verzeichnen, damit nicht etwa eine dementifreudige,
offiziöſe Stelle auf die Jdee kommt, ſie ihrerſeits
aufzufiſchen. Wer mit militäriſchen Gebräuchen
Beſcheid weiß, der iſt natürlich keinen Augenblick
erſtaunt darüber, daß Rittmeiſter Amlinger in der
neueſten Rangliſte nicht mehr verzeichnet iſt. Das
iſt im Gegenteil nur ein Beweis dafür,

daß er eine digkrete dienſtliche Aufgabe über
8 nommen hatte. og als Obe

n der Rangliſte von 1929 iſt er noch als OberSe des Reiterregiments 9 in Fürſtenwalde,

Eskadron in Beeskow, aufgeführt. 1930 iſt ver
merkt: „Ausgeſchieden: Oberkeutnant Amlinger.
r iſt er nicht der einzige Fall dieſer

rt.“
Die Diskuſſion über dieſe Frage dürfte

mit dem Tode der, Frau Rittmeiſter Amlinger
nicht abgeſchloſſen, ſondern erſt einge
leitet ſein.

„Journal“ meldet heute aus „gut

zu daß er bald von ſeiner ufer mitzu

n der untergebracht geweſen, das in
der Nähe der däniſchen Grenze einen einſamen
r. r amilie Holländer will überden Inhalt der Sendung zuerſt im unklaren ge
weſen ſein. Sie behauptet den

Sprengſtoff für Kunſtdünger
gehalten zu haben. Seltſam genug, daß dieſerKunſtounger ſorgſam in einer rokraren Truhe auf

bewahrt worden iſt. Außerdem gibt gar
elfen bei

er Errichtung eines „Schutzwalles gegen den Kom
Holländer hat dieſe

Reſtbeſtände von Schwarzpulver und Spreng
kapſeln aus dem Ruhrkampf gelagert haben.

Der Angeklagte Hennings berichtet in ſeinem
Protokoll, daß er an dem Attentat gegen

des J r in SchleswEines Tages ſoll ihm Klaus Heim ge
„Es muß wieder etwas knallen!“

teilnahm.
t haben:

des Regierungspräſidenten näher be
Der Angeklagte Johnſon half mit. Der Anſchla
iſt dann allerdings mißlungen. übrigen be
ſtreitet Hennings, an den anderen Anſchlägen be-
teiligt zu ſein.

munismus“ erfahren habe.
Sache ſogar feierlich bedichtet.

Es kommt nunmehr zur Verleſung des Proto-
kolls des Angeklagten Nickels. Nickels gibt ſeinel fortgeſetzt.

17000 m hoch
ehe Am Donnerstagmorgen erſ der 50 Jahre
alte Weichenwärter Guſtav Brüggemann in

einer Laubenkolonie in Nowawes bei Berlin
ſeine 46jährige Schwägerin Adelheid Müller

und die 50 Jahre alte Frau Marie Warezecha. Der
Mörder flüchtete nach der Tat, konnte aber na
wenigen Stunden geſtellt werden. Tr wurde
einem erbitterten Feuerkampf ergriffen, geſeſſel

und abgeführt. Brüggemann ſelbſt iſt bei dem
Kampf leicht angeſchoſſen worden.

Der Mörder hat die Tat aus Rache begangen.
jungen Jahren hatte ſich Brüggemann in ein

unges Mädchen namens Adelheid Contny ver
liebt, das die Anträge des Weichenwärters jedoch
abwies und ſchließlich einen in Nowawes wohnen-
den Schloſſer Müller heiratete.

Um wenigſtens in der Nähe der Verehrten
bleiben zu können, heiratete Brüggemann

Adelheids Schweſter.
Die Ehe mit der Schweſter war unglücklich. Die
Liebe des Bahnbeamten wandte ſich nach wie vor

iſt, iſt ein Vetter des Berliner Oberbürgermeiſters
r. Böß und gehört der Deutſchen

Staatspartei an. Er hat ſich zweifellos um
die Stadt Wetzlar große Verdienſte erworben,

hat ſie aber auch in eine ungeheure Schulden
laſt geſtürzt,

da er mit großer Eigenmächtigkeit Bauausfüh-
rungen Er baute das Straßennetz groß
zügig aus, übernahm die Umwandlung der frühe-
ren n in einen Schulkomplex,Amlinger: e enſeder a e re e Derr koſtſpieligen ſtädtiſchen S auen. Dieb mine z e S Wure Steueriaſt ſtieg außerordentlich an, ſo daß Kühn

ſonen Er habe vielmeht einem deuſſhen Trup- ſam u 2 m Jahr od. t vie ver
a ieß. on im repenteil angehört, den die Reichswehr in Rußland demokratie in Wetzlar wegen der Eigenmächtigkeit

etabliert habe, uin den Friedensvertrag zu umgehen.

Die Reichswehr unterhalte in Rußland ein
eigenes Fliegergeſchwader.

Amlinger habe, als er verunglückte, einen Probe-
flug auf einem neuen Typ eines JunkerJagdflug
zeuges ausgeführt.

des Bürgermeiſters ein Diſziplinarverfahren gegen
in Gang gebracht, das ſeinerzeit jedoch infolge

Amneſtierung nicht zum Austrag kam.
Perſönlich hatte Kühn mancherlei koſtſpielige

Launen.
So Hat er durch den ſtädtiſchen Baumeiſter

Wa

n e einer r r re mit demallſchirm abſpringen, der andere wurde getötet.Mitwirkung an dem Attentat gegen das r Anßerdem kamen gwel Perſonen bei einem großen

n. Derſ internationalen Flugfeſt in Chikago ums Leben.
s entlaſtet. Ein Fliegerleutnant ſtürzte im 200-Kilometer

n. Sprengſtoffdiebſtahl in derlTemvea in der Näbe eines Erfriſchungszeltes ab.
Der Flieger und ein Zuſchauer verungiückten tod

lich; drei Zuſchauer wurden ſchwer verletzt.

das Haus einer ä

land e n wird, hat am
und angeblich ſoll ihm auch Klaus Heim das Haus deren

zeichnet haben. Aehnliche
glengliſchen Großſtä

nieder.
die in Begleitung der Schwägerin waren, wollten

eblugten ver Flugzeugkataſtroyhen in S.
An der Küſte von Piombine ſtießen zwei
ſſerfluggzeuge in 2000 Meter Höhe zuſammen

62 n. Jn Wanne-Eickel hatſich die z er Fleiſchvergiftungenvon 50 auf 62 erhöht. Lebensgefayr beſteht nur bei
lteren Frau.

von der zur Zeit ganz Eng-allein

rſonen das Leben gekoſtet. Die
Srffit ſind ſeit Donnerstag überfüllt.

e liegen auch aus den anderen
en vor.

Millionärsleiche gefunden. Die Leiche des vor
einigen Tagen von Bord ſeiner zug ver

Am Freitag wird die Verleſung der Protokolleſchwundenen amerikaniſchen
Van Leere Black

illionärs
urde im Pacific gefunden.

Doppelmord bei Berlin
Furchtbare Rache eines verſchmähten Liebhabers

der ägerin zu. Es blieb nicht bei der Liebe,mer Wie onten Anträge. er Brüggemann
wurde immer wieder abgewieſen, und ſo reifte in
ihm der Entſchluß, die Schwägerin zu ermorden.

or wenigen Tagen kaufte ſich Brüggemann für
ſeine kärglichen Erſparniſſe drei Revolver und
200 Schuß Munition. m Donnerstagmorgen
ſuchte er die Schwägerin in dem Laubengrundſtück,
in dem ſie jeden Morgen arbeitete, auf und ſtreckte
ſie nach kurzem Wortwechſel mit drei Schüſſen

e ſank ſofort tot zu Boden. Zwei Frauen,

leinen Kind der Getöteten fliehen.
Die eine entkam, während die andere, FrauWarezecha, gleichfalls tödlich getroffen wurde.

Als Brüggemann verhaftet wurde, machte er den
Eindruck, als ob er ſich der Tragödie, die er an
gerichtet hatte, gar nicht bewußt wäre. Seine fra
genden, hilfloſen r verrieten nicht, als ob
er wiſſe, daß er drei Menſchenleben vernichtet hat:
das von zwei Frauen und das ſeine

mit dem

Skandal in Wetzlar
Eigenmächtige Handiungen eines Bürgermeiſters auf Koſten der Stadt
Der von ſeinem Amt ſuspendierte WehiarerB rgermeiſrer S ü v der ſen Ihi im Am depp den Ban eines Jagdhauſes vornehmen

laſſen.
Wie es heißt, ſollen gewiſſe Ausgaben hierfür auf
tädtiſche Rechnung übernommen worden ſein.

uch in anderen Fällen ſollen Buchungen auf
u Konten erfolgt ſein. Die Erregung in der

rege iſt außerordentlich groß. Die wilde-
ſten Gerüchte gehen in der Stadt um. Man ſprich
von Schädigungen der Stadt, die in die Hundert-
tauſende gehen ſollen. Die Behörde hüllt ſich vor
läufig noch in ſtrenges Schweigen.

Verhaftung des Hamburge:
Bombenverbrechers.

Als Urheber des mit einem Erpreſſungsverſuch
verbundenen Bombenattentates auf dem Ham-
burger Großkaufmann Schliemann wurde der
25jährige Willi Schulz aus Stettin, der vor
kurzem aus dem Hamburger r nis entlaſſen
worden iſt, gehe Schulz iſt ziemlich plump in
eine ihm gelegte Falle gegen en. Uebrigens beſteht
für Frau Schliemann keine Lebensgefahr mehr.

Hilferuf aus Afrika
Ein Berliner in Senegambien verſchleppt?

Am 25. Juli d. J. ging, wie das „Berlinerblatt“ mdej, bei dem Leiter der Jnſpektion A

des Berliner Polizeipräſidiums, Kriminalrat Gen
nat, ein Brief ein, der am 15. a 1930 in
Dakar aufgegeben war. Stempel und Briefmarke

waren echt. x d Briefes war alar-
mierend genug. Es hie rin„Bin z Lem erſten Juli 1930 hier in Dakar-
Senegal, Weſtafrika francais von einigen franzö
ſſgen Banditen auf der Straße gefangen worden
a la Kutiepow und verſchleppt worden nach dem
Kap Manuel bei Dakar. rig abe

r Gener neur weiß aberDe algouver ine
Urheber ſind ein gewiſſer Sorel aus Nantes, einäußerſt e chritget Betrüger, welcher mit falſchen

amtlichen Dokumenten arbeitet und ein zweiter,
ein Dr. Marce i. D. Es ſoll kein Geld ausgegeben
werden, nur das franzöſiſche Konſulat benachrich-

igen.a chrieben war dieſer Brief mit „Jean
Roſenberg“. Das Schriftſtück iſt offenſicht
g. in großer Eile auf zwei gen Papiere

hörigen von Jean Roſenberg in Berlin aufzge-
nommen. Bisher konnte aber niemand dieſes
Namens ausfindig gemacht werden, der einen
männlichen Verwandten in Jean wiedererkennt.
Durch die Veröffentlichung der rätſelhaften Ge
ſchichte hofft man weitere Fingerzeige zu erhalten.

kataſtrophe vor Neuyork. Bei Conn eyr bei Neuyork fuhr der Dampfer „Neshes“
Hafenſchlepper. Beide Schiffe erlitten

13 Mann ertranken.
Jslan
gegen einen Hafen
ſchwere Havarie und ſanken.

ür 62 000 Mark Schmuck geſtohlen. Bei einemCid in die Villa ſeines Arbeitgebers ſtahl
ein Kölner Chauffeur für 62 000 Mark Schmuck.

Zehn Hinrichtungen der u. Die GPU. dero hat wegen R chalneng größerer
Mengen Silberkleingeldes zehn Perſonen zum Tode
verurteilt und erſchießen laſſen. Hunderte von Per
ſonen wurden wegen des gleichen Vergehens ver-
haftet.

freitod eines Ehepaares. Aus Gründenwirſaefulker Not erhängte ſich das Schuhmacher

meiſterehepaar Hemauer in Heinsbach bei Lands-
hut (Schleſien). Sein vierjähriges Töchterchen ließ
das Paar zurück. Es wurde in Fürſorgeerziehung
gegeben.

Hitzetote in Paris. Jn Paris hat die Hitzwelle
am Donnerstag 6 Tote und etwa 150 Opfer an
Hitzſchlägen gefordert. Auch in Frankreich mußten
ſich mehrere Jnduſtrieunternehmungen entſchlie-
ßen, in Anbetracht der Hitze die Arbeit einſtellen

rieben, und zwar mit Bleiſtift. Einer dera zeigt auch auf der Rückſeite Schriftzeichen in

franzöſiſcher Sprache, die anſcheinend ein an einen
franzöſiſchen Oberſt gerichtetes Urlaubsgeſuch ent
hielten.

Die Worte ſind aber ſaſt unleſerlich.
Sie ſind auch durchkreuzt, um anzudeuten, daß ſie
mit dem r des Jean Roſenberg in keiner
Verbindung ſtehen.Nach Wu Eintreffen des Schreibens haben
Kriminalkommiſſar Gennat und das franzöſiſcheDasmee diplomatiſcher Quelle“ zu dem Fall Konſulat ſofort die Nachforſchungen nach Ange zu laſſen.

Gronau über ſeine Fahrt.
Der deutſche Ozeanflieger Gronau und ſeine

Kameraden wurden am Donnerstag von dem
Neuyorker Bürgermeiſter Walker empfan-
gen. Walker hob die techniſche Leiſtung der
Flieger hervor und gab ſeiner Ueberzeugung dahin
Ausdruck, daß die europäiſch- amerikaniſche An
näherung durch den Flug weitere Fortſchritte er
fahren werde. Die Flieger dankten mit warmen
Worten für den herzlichen Empfang.

Der deutſche Ozeanflieger von Gro-
nau gibt im „Daily Herald“ als einzigem engli-
ſchen Blatte ſeine Eindrücke von der Fahrt wieder.
Der Flieger iſt der Anſicht, daß die tterlage
nie genau vorausgeſagt werden kann und die
Schwierigkeiten des Ozeanfluges größer ſeien als
durchſchnittlich angenommen werde. Gronau
glaubt an einen baldigen, regelmäßigen Flug
verkehr. den durch Aufſtellen vonverankerten Hallen auf dem Meere hält er
Weg für zwecklos, da bei ſchlechtem Wetter eine

ndung auf See unmöghich ſei. Mit dem Flug
zeug nach Amerika zu kommen, ſei immer noch eine
ungewiſſe Sache und nur das Luftſchiff biete
eine gewiſſe Gewähr.

Panik beim Stapellauf. Beim Stapellauf des
neuen grelle Torpedoboot Dre „Vautour“ drohte ſich das Schiff auf eite zu legen.
Unter den Gäſten entſtand eine Panik, mehrere
Perſonen wurden verletzt.

300 000 Eier verbrannt. Auf dem Haupt
bahnhof in Frankfurt a. M. verbrannten
in Kiſten verpackte Eier.

ter

Auch in Pommern Kinderlähmung. Wegenmehren Fälle von ſpinaler Kinderlähmung wur-

den die Volks und Mittelſchulen in Bublitz (Hin
terpommern) geſchloſſen.
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Sie unsere Hilfe in Anspruch nehmen. Wir beraten
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Nur neuzeitfliche Entwürfe und beste
Einen ſeil dieser Waren zeigen wir
Schaufenstern Leipziger Str. 7. Ales andere aber
finden Sie in unserer übersidchtlich angeordneten

leppich- und Gardinen-Ausstellung
um derenin sämilichen Stochwerken,

völlig zwenglose Besichtigungwen Pönicke &Steck
Halle a. S, Leipziger Straße 6 und 7
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lasse es Dir gesagt sein,
es macht auf die Geschaftsinhaber einen
großen Eindruck, wenn Du Dich bei Vin-
künfen auf Deine Zeitung berufs. Du
kannst uns sehr viel nütaen, wenn Du willet

es Hegt nur an DirEintritt frei!

ertige Betten
etaldettſten.
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Sanin Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, SteinwegBandhauer, Gr. Sranhar

Café Bauer, Große Stein
CentralHotel, Talamtſtraße 6
Cafés David, Geiſtſtraße l

Grotte“, Oleariusſtr h
ledermans“ Krüger), Ulrichſtr 44
ranziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1r Storoſt, Harz Nr. 1

Café„Gewer

e Paul Sicke)

Ma
„Goldene S e
Grüne Tanne“, a mMansfelder Stiate 9
Handelsdörfere nich, azollern, Geiſt 38

ewigen

Café
Café
CaféJ hieß Moritzzwingera König. oder deren du 12
Kochs Künſtlerſpiele, ergaſſeKothe, Wilh. Gr. Steinſtr. 07, Stadtbad oegenis.

U. Kunth, Alter Markt 21

S la t W 10M. Märkl, Gr. Brauhausſtra
Modernes Theater.
Café Moritzburg, Kl. üirichſtraße 22

a e Barg
G. Petraſcht, Gr rterſtraße 20Pegoids Reſtaurant Charlottenſtraße
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſträße 7de afé, Waiſenhaugring 168
romenaden-Reſtaura h nCafé Pudmenska, Gr. ſtehe

„RNakete“, Kabarett, S Klausſtraße 7
Cafe Roland, vReſtaurant Ott), i8-Sankt n äh Café, e e

Gr. Nikolaiſtr. 9--11 z Gr. Ulri
Cafés Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reftaurant, Univerſitätsring 29
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße

Woiter, Kl. Uirichſtröße 5
ur Eisbörſe“, Mansfelder Straße 31

„Zur Salzquelle“, Graſeweg 15
um Sandbverg“, Leipriger Faß 11Gafe Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich S war.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Hopfgarten, Rannſſcheſtraße 1

I

eine

G
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